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Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrunüsehsu.
Der Bundes rat wird zu den Trauerfeierlichkeiten in

Karlsruhe eine Deputation entsenden . Der Reichstag
wird durch das Präsidium vertreten sein.

*
Ingenieur Weidemann und Rentner Kamann in Mülheim

a . Ruhr sollen eine in maritime n Kreisen großes Aufsehen
erregende Erfindung gemacht haben, nämlich ein Fer ri¬
sch all syftem, auf Grund dessen eine neue Seekriegswaffe ge¬
schaffen wird. Mit einem Motorboot von 8 Metern Länge wur¬
den bereits erfolgreiche Versuche gemacht . Die Erfindung soll
die Torpedoboote angeblich ganz entbehrlich machen . Das Kaiser¬
liche Marineamt bringt der Erfindung großes Interesse entgegen.

Der Verein der Hamburger Reeder hat beschlossen , den
Antwerpener Arbeitgebern zur Bekämpfung des Aus¬
standes im doriigen Hasen eine weitere Million Franken zur
Verfügung zu stellen.

Der NahrungZmittelverein in Berlin hat sich
grundsätzlich gegen die Einführung des Achtuhrladenschlusses aus¬
gesprochen.

Graf Zeppelin kehrte mit seinem Luftschiff nach einer
siebenstündigenFahrt zurück , an der sich die Vertreter des Kriegs-
Ministeriums und des großen Generalstabes beteiligten.

In der zweiten Sitzung , die der Verein für Sozial¬
politik abhielt, sprachen nach dem Vorirage des Prof . Löh-
ning über „Verfassungund Verwaltungsorganisation der Städte " ,
der sich im wesentlichen mit den Städten Preußens beschäftigte,
Bürgermeister Walz-Heidelberg über das Städtewesen in Süd¬
deutschland und Flesch über die Schwierigkeilen, die der prak¬
tischen sozialen Arbeit in den Städten unter den heutigen recht¬
lichen und wirtschaftlichen Verhältnissen entgegenstehen , sowie
über die Mittel , dieser Schwierigkeiten Herr zu werden.

Der passive Widerstand der Bediensteten der österrei¬
chischen Staatseisenbähngesellschaften und der Nordwestbahn
ist im vollen Gange. Die Schnellzüge der beiden Bahnen trafen
gestern mit ziemlichen Verspätungen ein . Bisher stehen unge¬
fähr 70000 Eisenbahner im Lohnkampfe.

Bei einem Bahnunglück in Schottland wurden 60
Personen verletzt, davon 28 sehr schwer . In Amerika entgleiste
ein Eilzug in der Nähe von St . Louis und geriet in Flammen.
Viele Passagiere sollen umgekommen sein.

Der HolaNsre LweiSer Teil.
Aus Brlin schreibt man uns : Man schreibt dem Kaiser

Napoleon I . das Wort zu, daß man seine schmutzige Fami¬
lienwäsche nicht vor den Augen der Freunde und Nachbarn
ausbreiten soll. Man täte gut , diese Mahnung auch in
deutschen Landen ein wenig mehr zu beherzigen , als in der
Regel geschieht. Ein jedes Volk hat ja die Schwächeil
seiner Tugenden . Uns Deutschen steckt ein ausgeprägtes
Rechtsgefühl im Blute , — ein Rechtsgefühl , das uns in
politischen Dingen schon so häufig dazu geführt hat , politisch
falsche Partei zu ergreifen , wie für die Buren gegen Eng¬
land und für Japan gegen die Russen . Eine andere Folge¬
erscheinung dieses angeborenen Rechtsgesühls ist die
Leichtigkeit, mit der man sich in Deutschland dazu entschließt,
den Weg zum Kadi anzutr -eten , wenn man sich in seiner
Ehre verletzt fühlt . Man will sie um jeden Preis vor aller
Welt gereinigt und desinfiziert haben . Handelt es sich
dabei um Personen oder Dinge , die die Allgemeinheit an-
gehon, so kann die Oefsentlichkeit dann die unerquicklichsten
Schauspiele erleben . Ist es nötig , hierfür viele Beispiele
anguführen ? Genügt es nicht, an die Kolonialprozesse zu
erinnern , die sich zu einem wahren Rattenkönig angewachsen
haben und unsere Gerichte noch aus Jahre hinaus beschäf¬
tigen werden ? Nur unsere Gegner im Auslande — und es
fehlt uns an solchen wahrhaftig nicht — haben an der¬
artigen Schauspielen eine innige Freude und geben ihr un¬
verhohlenen Ausdruck . Was wiegt die Genugtuung , die
der Einzelne , sich verletzt Fühlende , dadurch erhält , daß
sein Gegner zu mehr oder weniger empfindlicher Strafe
verurteilt wird , im Vergleiche zu der Schädigung , die das
Ansehen des Vaterlandes erleidet?

Die Dinge , die in den verschiedenen Kolonialprozefsen
zur Sprache gelangten , waren unerfreulich genug . Sie boten
einer gewissen ausländischen Presse ein wahres Festmahl.
Es hat allen Anschein, als sollte dieser Presse in naher Zeit
noch ein ganz anders lieblich mundender Schmaus aufge-
tifcht werden . Tenn am 28 . Oktober findet , wie der Leser
weiß , der erste Termin in der Privatklage statt , die der
frühere Kommandant von Berlin und General ü In suite
des Kaisers Graf Kuno Moltke gegen den Herausgeber
der „Zukunft " Maximilian Harden angestrengt hat.

Der Gegenstand der Klage ist zur Genüge bekannt und

es braucht deshalb an dieser Stelle über ihn kein Wort ver¬
loren zu werden . Es ist nun an sich gewiß höchst gleichgül¬
tig , ob das Schöffengericht dem Grafen Moltke oder dem
Schriftsteller Harden Recht geben, d . h . , ob es in den die Un¬
terlage der Klage bildenden gedruckten Aeußerungen Har¬
dens die Merkmale des Beleidigungsparagraphen finden
wird oder nicht. Was aber nicht gleichgültig sein kann , ist,
daß der Prozeß notwendigerweise zu einer öffentlichen Auf¬
rollung der ganzen sogenannten „Hofaffäre " führen mutz,
dieses häßlichsten und traurigsten Kapitels in der neueren
Geschichte des preußischen Hofes . Der Kaiser selbst hat ja
in diese Hofaffäre eingegriffen , hat aus seiner nächsten Um¬
gebung eine Reihe von Männern , zu denen Graf Kuno
Moltke gehört , entfernt . In der Oeffentlichkeit hat man
hieraus allgemein den Schluß gezogen und ziehen müssen,
daß die gegen diese Männer erhobenen Anschuldigungen bei
ernster Nachprüfung vom Kaiser für zutreffend befunden
worden sind. In dieser Hinsicht richtet sich also indirekt die
Klage des Grafen Kuno Moltke gegen den Spruch des aller¬
höchsten Kriegsherrn . Mißlänge Harden der Wahrheits¬
beweis in den Grenzen der vorsichtigen Behauptungen , die
er aufgestellt hat , so hätte Graf Kuno Moltke unleugbar vol¬
len Anspruch auf eine Rehabilitierung , wie sie z. B . dem
Zeremonienmeister Lebrecht von Kotze vom Kaiser nicht ver¬
sagt wurde , nachdem seine Unschuld in dem sogenannten Fall
der anonymen Briefe zu Tage getreten war.

Maximilian Harden hat , wie erinnerlich , durch sei¬
nen Rechtsbeistand auf die Klage des Grafen Moltke nur er¬
widert , daß er kein Interesse an der Nichteröffnung des
Verfahrens habe . Wer Hardens publizistisches Wirken ver¬
folgt und sich über ihn ein Urteil gebildet hat , muß aus
dieser Erklärung die Gewißheit entnehmen , daß er sich sehr
stark fühlt , und daß er Waffen verborgen hält , von Lenen
seine Gegner nichts ahnen . Er rechnet offenbar darauf , daß
ihm der Wahrheitsbeweis im ganzen Umfang gelingen
wird . Was wäre aber hiermit erreicht ? Ueber den Gra -
fenKunoMoltke würde man schnell zur Tagesordnung
übergehen . — Graf Moltke hat jetzt sicherlich noch weniger
denn je irgend welche Ambitionen von öffentlichem Interesse.
Bevor indessen das Urteil , in jener oder in dieser Richtung,
gefällt würde , müßte die „ Creme " der Hofgesellschaft, soweit
sie nicht plötzlich von Reisefieber oder Influenza befallen
würde , den Weg zum Zeugenraum im Moabiter Gerichts¬
palaste antreten . Es würde sich ein Bild von Verhältnissen
und Zuständen in der unmittelbaren Nähe des Trägers der
Krone entrollen , das schwerlich geeignet wäre , den monar¬
chischen Gedanken zu kräftigen . Das wäre selbst dann der
Fall , wenn der wichtigste der Zeugen , wenn F ür st Phi¬
lipp Eulenburg, der ja seit einigen Wochen im Roll¬
stuhle gefahren wird , Hardens Ruf in die Schranken nicht
Folge leisten könnte . Denn soviel ist für jeden , der einen
Blick hinter die Kulissen dieser Angelegenheit tun konnte,
unzweifelhaft : die Personen des Gvafen Moltke
und des ' Für st en Eulenburg lassen sich hier
nicht trennen. Nochmals angenommen nun , der Pro¬
zeß endet mit dem Siege Hardens , — wäre die sozusagen
urkundlich beglaubigte Vernichtung eines Mannes , dem der
deutsche Kaiser jahrelang sein uneingeschränktes Vertrauen
schenkte , und dessen Stimme so oft die der Verantwortlichen
Ratgeber übertönte , von Vorteil für das Ansehen des Deut¬
schen Reiches?

Das sind einige von den Fragen , die sich von selbst in
dem Augenblicke einstellen , da der preußische Hof , in zwei
feindliche Lager gespalten , im Begriffe steht, teils freiwillig,
teils unfreiwillig seine intimste Familienwäsche vor aller
Blicken auszuvacken und auf Sauberkeit untersuchen zu
lassen.

politischer Tagesbericht.
veutsekes Heieh.

Ein volksparteilicher Abgeordneter über den Flottcnausbau.
Es ist mehrfach bedauert worden, so schreibt die „Nationallib.

Corr .
"

, daß die Freisinnige Volkspartei auf ihrem Berliner
Parteilage nicht zu dem von vielen Seiten geforderten beschleu-
nigten Ausbau der deutschen Flotte ihre Ansicht ge¬
äußert hat. Was der freisinnige Parteitag aus unbekannten
Gründen unterlassen, hat ein einzelnes Mitglied der Partei , der
plastische Arzt Dr . Leon Hardt, Reichstagsabgeordneter für
den Wahlkreis Tondern-Husum-Eiderstedt, durch einen Aufsatz
in der „ Voss . Ztg .

" nachgeholt . Er ist, wie der Zentrumsabgeord¬
nete Spahn , in Kiel beheimatetund nachdem jener sich auf Grund
seiner Beobachtungen und Forschungen in der vielberufenen
Rheinbacher Rede für eine Verstärkung der deutschen Seestreit¬
kräfte ausgesprochenhat, rückt auch Leonhardt mit der Sprache
heraus. Auch er schein: von der Notwendigkeit von Neubewilli¬
gungen, die von anderer Seite auf 42 Millionen jährlich geschätzt
worden sind , durchdrungen zu sein . „Aber," so meint er, „der
Reichstag hat nicht nur die Aufgabe der Bewilligung, sondern
auch der sorgfältigen Prüfung , ob der Zustand der Flotte wirk¬
lich den großen Opfern entspricht , die das deutsche Volk schon
bisher dafür getragen hat." Ganz richtig. Die Rcichsmarine-
verwaliung wird schwerlich gegenüber ihren früheren Taten oder

neuen Plänen die Kritik zum Schweigen bringen . Leonhardt
übt Kritik. Die bekanntlich durch das Flottengesetz erfolgte Bin¬
dung an einen Plan , dessen Ausführung sich über eine Reihe
von Jahren verteilen sollte , erscheint ihm als Fehler . In der
Tat werden die Eiatsanschläge für 1908 wahrscheinlich die dama¬
ligen Beschlüsse über den Haufen werfen, aber deshalb kann die
Verwaltung nicht ohne Plan Vorgehen und nur frisch drauflos¬
bauen. Leonhardt rügt weiter, daß Deutschland mit Bezug auf
Unterseeboote hinter anderen Staaten zurückgeblieben sei. Er
sieht die Ursache dieses Mißstandes und anderer in der Zurück¬
setzung des Ingenieurs hinter den Seeoffizier. Das sind Fragen,
über die verschiedene Meinungen möglich sind . Und jede Mei¬
nung wird um so mehr Gewichl haben, je unzweifelhafter dahinter
der Wille steht , die erkannten Schäden heilen, die Lücken in un¬
serer Seewehr ausfüllen und das hierfür nötige Geld nicht ver¬
sagen zu wollen.

Aus der Wirksamkeit der Handwerkskammern.
Ueber das Tun und Wollen der Handelskammern wev>

gen wir durch deren sehr reichhaltige Publikationen fortlau¬
fend unterrichtet , von den Handwerks - und Gewerbekam-
mern hingegen gelangen tatsächliche Mitteilungen verhält¬
nismäßig selten in weitere Krerse. Und doch wäre es nicht
nur für die unmittelbar Beteiligten , sondern für alle , die
dem Handwerkerstand die verdiente Wertschätzung entgegen¬
bringen , von Vorteil , wenn aus dem Leben und Streben
jener klcingewerblichsn Organisationen häufiger Und aus¬
führlicher berichtet werden könnte . Die Möglichkeit hierzu
ist freilich gegeben, denn die Mehrzahl der betreffenden
Kammern pflogt Jahresberichte herauszugeben , jedoch finden
dieselben zumeist nur geringe Beachtung , schon aus dem
Grunde , weil die Vorkommnisse und Beobachtungen in den
einzelnen Kammerbezirken erst in einer verallgemeinerten,
zusammensassenden Darstellung ein charakteristisches An¬
sehen gewinnen . Es war daher ein nützlicher Beschluß des
letzten deutschen Handwerks - und Gewerbekammertages in
Köln , die Jahresberichte hinsichtlich der Anordnung des
Stoffes gleichmäßiger als bisher zu gestalten und auf Grund
des in diesen Berichten enthaltenen Materials ein Jahrbuch
herauszugeben , das als Orientierungsmittel dienen könnte.
Ob die Bearbeitung eines solchen Jahrbuches bereits im
Werke ist, entzieht sich unserer Kenntnis , einstweilen hat das
Reichsamt des Innern sich der Aufgabe unterzogen , auf
Grund der Jahresberichte bezüglich der Tätigkeit und der
Bestrebungen der Handwerks - und Gewerbekammern einige
allgemeine Angaben zusammenzustellen . Hierzu werden zu¬
nächst die Berichte der Kammern von Altona , Leipzig , Chem¬
nitz und Insterburg benutzt.

Ein wesentlicher Teil der Tätigkeit der Kammern wird
nach wie vor dem Lehrlingswesen gewidmet , dessen Regelung
und Ueberwachung gemäß der Reichsgewerbeordnung den
Kammern obliegt . Man empfängt den Eindruck, daß die
Lehrlingsfrage auch jetzt ihre wunden Punkte hat , daß aber
ein allmähliches Fortschreiten wahrnehmbar ist. Ueber den
Mangel an ausreichendem Handwerkernachwuchs wird man¬
nigfach geklagt . Um der Abneigung gegen die Erlernung
eines Handwerks entgegenzuwirken , wird die Mitarbeit der
Schule angerufen , die den Knaben in geeigneter Weise die
erforderliche Aufklärung über den Nutzen einer geregelten
Ausbildung im Handwerk bieten soll . Daß das nottut , er¬
hellt aus einer Angabe der Lehrlingsvermittelungsstelle in
Altona , bei welcher im Jahre 1906/07 116 Lehrherren , aber
nur 74 Lehrlinge gemeldet waren . Die Ueberwachung der
bei der Kammer angeschriebenen Lehrlinge geschieht durch
Beauftragte nach bestimmten Anweisungen seitens der Kam¬
mern . Zu den Aufgaben der Beauftragten gehört auch das
Anhalten der Lehrlinge zur Gesellenprüfung . Die Zahl der
zur Prüfung sich Meldenden wird erfreulicherweise in den
meisten Bezirken von Jahr zu Jahr größer . Um die aus
der Schule entlassenen Knaben während ihrer freien Zeit
angemessen zu unterhalten und zu beschäftigen, sind nicht
selten Lehrlingsheime gegründet worden . Im Kammer¬
bezirk Altona bestehen bereits 18 solcher Heime . In Sach¬
sen hat die Regierung , wie aus Chemnitz berichtet wird,
ihren Einfluß dahin geltend gemacht, daß zur Hebung des
Interesses im Handwerk mehr als bisher Ausstellungen von
Lehrlings - und Gescllenarbeiten veranstaltet werden , und hat
ferner die Einrichtung von ständigen oder Wanderausstel¬
lungen für Werkzeuge und Maschinen des Handwerks an¬
geregt.

Wie es mit der wirtschaftlichen Lage des Handwerks im
allgemeinen bestellt ist, läßt sich aus den einzelnen Kammer¬
berichten nicht mit hinreichender Deutlichkeit erkennen . Häu¬
fig wird über die anhaltende Steigerung der Rohprodukte
und Fabrikate geklagt . Zahlreiche Lieferanten haben sich,
wie aus Altona festgestellt wird , zu Syndikaten zusammen¬
geschlossen , denen der einzelne Handwerker machtlos gegen¬
übersteht . Auch aus Leipzig wird über das Steigen der Mv-
terialpreise , gegenseitige Preisdrückerei , ferner über Gel¬
tendmachung immer gesteigerter Lohnforderungen und an¬
derer Ansprüche der Arbeiter lebhaft Klage geführt . In der
Beurteilung des wirtschaftlichen Gedeihens des Handiverks
scheinen subjektive Auffassungen die Unbefangenheit der Be-



rlchterstalwng -stark zu trüben . Mährens nämlich von Ser
einen Seite die Lage des Handwerks geradezu als eine be¬
drängte geschildert wird , wird von der anderen Seite die
wirtschaftliche Entwickelung als befriedigend und aussichts¬
reich bezeichnet. Wir meinen , daß jedes auf die- Gesamtheit
sich erstreckende Einzelurteil Jrrtümern unterliegen wird.
Die einzelnen Gewerbearten müssen eben gesondert ins Auge
gefaßt werden , da Licht und Schatten im Handwerk sehr un¬
gleich verteilt sind.

Friedrich Naumann über die Blockpolitik.
In dem nächsten, am 3 . Oktober zur Ausgabe gelangen¬

den Heft des „März " veröffentlicht Friedrich Naumann
einen neuen Artikel über „Blockpolitik und preußisches
Wahlrecht "

. Wir geben daraus schon heute die nachfolgen¬
den Sätze wieder:

„Die Grundlage der Bülowschen Majorität ist erstens
«in Eintreten für die Militärforderungen der Regierung
und zweitens ein Ruhenlassen der Zollfragen bis auf wei¬
teres . In beiden Dingen liegen wichtige und schwere Zu¬
geständnisse des Liberalismus . . . Die Konservativen ge¬
winnen demnach im Block Bülows ohne alle besonderen
Anstrengungen eine größere Sicherung ihres Raubes vom
Dezember 1902, während der Liberalismus eben dadurch
einen Teil seines Programms einstweilen außer Betrieb
fetzt, was ihm von vielen seiner Wähler sehr verdacht
wird . Man beachte beispielsweise , wie vorsichtig und
gelinde auf den freisinnigen Parteitagen der letzten Zeit
der Zollkampf geführt wurde ! Das ist ja , realpolitisch
betrachtet , kein übermäßiger Schade , weil doch nichts Greif¬
bares jetzt zu erreichen fein würde , aber gefühlsmäßig be¬
deutet es etwas und erschwert für die Zukunft das Wieder-
anknüpfen an den- Kampf gegen den Brotwucher . Man
sage uns also nicht, daß der Liberalismus innerhalb der
Bülowschen Majorität keine Opfer zu bringen habe !"

Das ist die Lage der Linksliberalen : Sie können
die Majorität des Reichskanzlers vernichten , sobald sie es für
nötig halten , aber sie wissen. Laß damit eine neue und ver¬
stärkte Zentrumsperiode einsetzt. Deshalb find sie aus¬
nahmslos entschlossen, den jetzigen Reichskanzler so lange
und so weit zu unterstützen , als es irgend geht . Es hat das
aber feine Grenze an der Tragfähigkeit der Wähler¬
schaft, die ein starkes Empfinden für die vorhandene
Zwangslage ihrer Vertreter hat und von ihnen verlangt,
daß sie nicht vergebliche Opfer bringen . Das ist der Zusam¬
menhang , aus dem heraus die Reform des preußi¬
schen Wahlrechts gefordert werden muß . Wie gut
oder schlecht die betreffenden Vorlagen ausfallen werden,
kann man heute noch nicht sagen . Nehmen wir an , sie seien
so gut , daß wir ohne schwere Bedenken ihnen zustimmen
können ! Selbst in diesem besten Falle braucht der Libera¬
lismus eine Aufgabe von längerer Dauer und stärkerer
Wucht, wenn er nicht alle Kraft in der Bevölkerung ver¬
lieren soll.

. . . Wir müssen die preußische Landtags-
frage als aktuelle Frage behandeln . Daß es nur eine
preußisch« Angelegenheit ist, hindert dabei nicht, denn die
Liberalen im ganzen Deutschen Reiche wissen, was der
preußische Landtag bedeutet . Das ist etwas anderes , als
wenn in irgend einem anderen Bundesstaate das Wahl¬
recht geändert wird . Hier entscheidet sich die
deutsche Wersassungsfrage in ihrem Kern.

Weil nun aber das die Konservativen auch wissen, so
wird es nicht gut möglich sein, die preußische Wahlresorm
Hünd in Hand mit ihnen zu machen. Es kann also 'bei ernst¬
licher Behandlung der Wahlrechtsfrage dasselbe eintreten,
was bei einer Zollagitation eintreten würde , nämlich ein
Spannungsverhältnis ' innerhalb der Bülowschen Majori¬
tät . Aber ohne Spannung und Gegensatz kann der Block
überhaupt nicht bestehen, falls er nicht zur einfachen
Todeserklärung des Liberalismus 'werden
soll. An irgend ' einem Punkte muß der alte und unver¬
äußerliche Gegensatz des Liberalismus gegen das konser¬
vative Staatssystem lebendig bleiben , sonst geht der Libe¬
ralismus von uns zur Sozialdemokratie über.

Das ist es , was - ich gemeint habe , als ich schrieb, das
preußische Wahlrecht sei eine Lebensfrage des
Blocks. Ich habe nicht geschrieben: „alles oder nichts !"
Das wurde in meinen Aussatz hineingedeutet, ohne
daß es darin stand . . . Jetzt gilt es, zunächst einmal das
Ziel in seiner ganzen Größe vor Augen zu stellen : Um¬
wandlung Preußens in einen modernen
Staat! Preußen wird immer einsamer in seiner poli¬
tischen Rückständigkeit. Selbst die österreichischen Landtage
sollen- reformiert werden . Es bleiben schließlich nur übrig:
Preußen , Mecklenburg und Rußland ! Soll Preußen - er
letzte europäische Staat sein , der ein wirkliches -Staats¬
bürgerrecht anerkennt ? Es ist Zeit , daß es sich beeilt , wenn
es nicht später einmal müde hinter alle anderen Hersch-Ieichen
soll. Wenn aber der Mock nicht verträgt , daß wir in dieser
Frage vorwärts wollen , — dann ist er , der Block , vor der
Grabes 'tür , der die Auferstehung hindert , aus die der
deutsche Liberalismus wartet .

"

UnpoWMes.
Das Luftschiff des Grafen Zeppelin,

Friedrichshafen , 1 . Okt . Mit der erfolgreichen fünften
Fahrt des Zeppelinschen Flugschiffes, über die
schon kurz berichtet wurde , ist der erste Aufstieg im Sinne
des Grasen beendet . Die gewonnenen Erfahrungen wer¬
den sofort benutzt werden , um einige Verbesserungen an
dem Steuermechanismus vorzunehmen . Die unternom¬
menen fünf Ausstiege haben im wesentlichen folgendes
gelehrt : Durch die fast

'
horizontale Schwanzflosse ist die

Stabilität des Lustschiffes ausgezeichnet , sein Steuer war
genügend , um das Luftschiff in jeden Kurs zu zwingen,
dieselben wurden mit gutem Erfolg auch bei böigem Wind
benutzt . Um sie schneller wirksam zu machen , wird es sich
empfehlen , dieselben etwas zu vergrößern . Von ganz be¬
sonderem Werte waren die Höhensteuer , vermittels dieser
-ist .man imstande , ohne Gas auszugeben , das Luftschiff
in jede beliebige Höhe zu bringen . So wurde beispiels¬
weise beim fünften Aufstieg das Fahrzeug gezwungen,
von 30 Metern Höhe über 300 Meter zu steigen , und
wurde daun durch dieselbe Weise dynamisch

' wieder aus
50 Meter heruntergebracht . Das ganze Manöver war in
20 Minuten vollendet .

"
Die größte Fahrt Sau er

des Luftschiffes bei diesem letzten Aufstieg betrug acht-
Stund en, doch war nach dem Urteil aller Sachverstän¬
digen das Luftschiff nach den vorhandenen Benzin - und
Ballastvorräten durchaus imstande , noch djg doppelte Mt

in der Luft zu bleiben . Das Mrs- und Medergeyen des
Luftschiffes erfolgte auf einfache Weise. Bei jedem Ballast-
auswurf stieg es mit seinen Höhensteuern empor und
fuhr auf dieselbe Weise hinab . Es unterliegt keinem
Zweifel , daß , wenn die nötigen Anlagen aus dem festen
Erdboden gemacht sind , das Luftschiff auch hier ohne
Schwierigkeiten

'
zum Abstieg gebracht wird . Die Eigen¬

geschwindigkeit des Lustschisses ist bei den verschiedenen
Fahrten aus das Genaueste nach verschiedenen Methoden
ermittelt worden . Me

"
ergaben übereinstimmend das

Resultat , daß das Luftschiff mst beiden Motoren 50 Kilo¬
meter und mit einem Motor 45 Kilometer pro Stunde
zurücklegen kann . Die Zeppelinschen Versuche
haben mit Sicherheit erwiesen , daß jetzt
ein wirkliches Lustschiss , welches die At¬
mosphäre beherrscht , vorhanden ist.

evangelischer Luna.
M . Worms , 30. Sept.

In der ersten Mitgliederversammlung gab der Bun¬
desdirektor , Reichstagsabg . Lic . Everling , den Jahresüber¬
blick , der zugleich eine wichtige , nach den letzten politischen
Ereignissen mit ganz besonderer Spannung erwartete pro¬
grammatische Erklärung des evangelischen
Bundes brachte . Ter mit lebhaftem Beifall begrüßte
Redner führte aus:

Unserem 60 Millionen -Volk die Segenskraft der deut¬
schen Reformation mit ihren Entwicklungs -Möglichkeiten
nehmen , hieße ihm das Herz rauben . Darum kommen
wir zur Wahrung deutsch-protestantischer Interessen zu¬
sammen und halten Ueberblick, ob das verflossene Jahr
unseren Bestrebungen förderlich oder schädlich war . Durch
taktische Rücksichten lassen wir uns kein Gebiet bei dieser
Umschau verbieten . (Bravo !) Wenn auch die Ausübung
konfessioneller Partei -Politik für den Bund - Sprengstoff
wäre und die Gründung einer protestantisch-
politischen Partei nur eine kümmerliche Mißge¬
burt schaffen könnte , so ist doch die Beobachtung der Vor¬
gänge auf der politischen Bühne und das Streben nach
Beseitigung von Gefahren , die dort den deutsch-prote¬
stantischen Interessen drohen , unser Recht und unsere
Pflicht . (Sehr richtig !) Und kein unehrliches Versteck-
spiel soll uns davon abhalten , zumal in diesem Jahre,
den politischen Vorgängen größere Aufmerksamkeit zu
widmen.

Seit unserer letzten Tagung in Graudenz haben wir
Aufregeudes und - Erfreuliches erlebt . Damals der Ultra¬
montanismus auf der Höhe seiner politischen Macht , das
Zentrum , „die Achse , um die sich alles dreht "

, sich rüh¬
mend als „Bollwerk gegen Umsturz und Unglauben " ,
sich brüstend , mitten in rastloser Wassenrüstung als Frie-
deusbrmger , sich rüstend , aus dem Zentrumsturm heraus¬
zugehen , um Schleppenträger ultramontaner Ansprüche
in anderen Konfessionen und - Fraktionen zu bestellen.
Heute auf dem Präsidentenstuhl des Reichstags kein Zen¬
trumsmann , das Bollwerk gegen den Umsturz
als Rettungsansta .lt von 12 Mandaten der Umsturzpartei
erfunden , und im Reichs -Parlament , um mit dem Reichs¬
kanzler zu reden , „eine Mehrheit von Konservativen und
Liberalen , die in nationalen Fragen nicht versagt " . Als
Fraktion hat das Zentrum die Wahlschlacht nicht ver¬
loren , und doch hat es eine Niederlage erlitten.

Ueber diese bedeutsame Wendung freuen wir uns aus
nationalen Gründen , weil dadurch viel Verbitterung und
Reichsverdrossenheit zurückgedämmt wurde , und - auch aus
protestantischem Empfinden , weil die klerikale Minder¬
heitsherrschaft das größte Hemmnis auf dem Wege zu
einem friedlichen Zusammenwirken der Konfessionen ist.
(Sehr richtig ! Beifall . ) Freilich -, die Gefahr der ultra¬
montanen Vorherrschaft ist nur gebannt , nicht überwun¬
den . Der Ultramontanismus denkt nicht an Abrüstung.
Deshalb können auch wir dem Protestantismus heute keine
Abrüstungsvorlage vorlegen . (Bravo ! Beifall .) Nur ein
entschlossener Getsteskampf , der nicht wehrlos und - ehrlos
des Volkes höchste Güter preisgeben Will , kann die Herr¬
schaft des Klerikalismus dauernd zurückdrängen . Auf jener
Seite finden wir den Willen zur Tat . Wehe, wenn bei
uns die Sehnsucht nach Schlaf sich wieder einstellt . Drü¬
ben will man mit kleinlichen, Mitteln wieder Einfluß ge¬
winnen,

dem Eintrachtswerk des politischen
Block s

wird eine unermüdliche Zwietrachtssaat entgegengesetzt.
Man -gebraucht auch unwürdige Mittel : Eine Kaiser-
rede in Münster wird als Zentrumsprogramm - hingestellt
und als Zeichen des Widerspruchs zwischen dem „ Block " des
Kanzlers und dem- „Granitblock " des Kaisers benutzt. Dem¬
gegenüber ist bei allem berechtigten Friedensverlangen der
evang . Bund jetzt erst recht nötig ! Er muß eine Gesinnu -ngs-
-gemeinschaft werden, die im öffentlichen Leben nicht in
Parteipolitischer Organisation , aber durch das Wirken
seiner Mitglieder in den Parteien die Gemeinbür -gerschaft
aller nationalgesinnten Parteien wider dis klerikale Gefahr
vertiefen und verstärken Hilst. Und- er muß im geistigen
Leben zur Beseitigung ' eines öden Materialismus und
lähmenden Jndifferentismus und zur Gesundung unserer
nationalen Vv-lkskraft die Gottesgaben der deutschen Refor¬
mation als Quell stetiger Erneuerung erhalten und er¬
schließen! Die berechtigte Freiheit des katholischen Volks¬
teils wollen wir nicht unterbinden , weil wir frei von
engherzigem Konfessionalismus sind, der sich
Alleinberechtigung anmatzt . (Sehr richtig ! Beifall .) Des¬
halb haben wir auch -mit gespanntem Interesse aus -gemerkt,
als sich in den letzten Monaten an die Münstersche Jndex-
bewegung , an die geplante Denkmalserrichtung für Schell,
an die Veröffentlichung des Syllabus freiheitliche und - nicht
ultramontane Regungen eines religiösen Katholizismus
offenbarten . Wären wir eifersüchtig nur aus unseren kon¬
fessionellen Vorteil bedacht, wir Protestanten müßten diesen
Strömungen einen baldigen Untergang wünschen; denn
im Geisteskampf der katholischen und evan¬
gelischen Erscheinungsform des Christen¬
tums könnte ein solch freier und innerlich
deutscher Katholizismus für den Bestand
des vielfach zerklüfteten und durch Gleich¬
gültigkeit gehemmten Protestantismus
eine größere Gefahr bedeuten. Ein Schell und
Merckle sind uns gefährlicher , als ein Commer und
Schäd 'lsr ! Aber weil wir die -geistige und religiöse Hebung
Lev Gesamtnation höherstellen - als kaltberechnendes Kon-

sefsionslnteresse, und weil wir die Zeit ersehnen , da ein
gegenseitig- fördernder Wettkampf zwischen den Konfessionen
nicht mit politischen Machtmitteln , sondern- mit den Gaben
-des Geistes und den Werken der Liebe entsteht, darum
wünschen wir aufrichtig , daß aus der Mitte des deutschen
Katholizismus , der in so vielen Stücken den anderer Länder
überragt , eine sieghafte Befreiung von einem
falschen Klerikalismus sich vollziehen möge!
(Bravo ! Lebh . Beifall .) Freilich , wir können das nur
wünschen, hier handeln und Mitwirken liegt nicht in unserer
Absicht und geht über unsere Kraft ! Dafür haben wir aber
auch auf unserem eigenen Gebiet ein schier unübersehbares
Arbeitsgebiet ! Unsere Organisation ist, wie der Jahres¬
bericht ergibt , gewachsen von 2000 Vereinen im April 1906
aus 2163 im April 1907, von- 328 219 Mitgliedern aus
348 160. 3 5 0 0 0 0 Mitglieder zählen wir heute
rund, eine für -den schwer zu organisierenden Protestantis¬
mus sehr ansehnliche Schar , und - doch erst auf 1000 evange¬
lische Einwohner durchschnittlich nur 9 Bundes -mitglieder!
Deshalb mutz mit entschlossenem Willen und freudiger Be¬
geisterung an -der Ausbreitung unseres Bundes gearbeitet
werden . Die Auswirkung unserer Organisation dürfte
sich, wie der Jahresbericht beweist, im letzten Jahre beson¬
ders erfolgreich gestalten . In dem jetzt schuldenfreien
Bundesheim in . Halle hat die Zentralverwaltung den Sitz
einer ausgedehnten Betätigung . Tort arbeiten unter
meiner Leitung Redakteure und Generalsekretäre , technische
und wissenschaftliche Hilfsarbeiter , dort besteht eine Aus¬
kunftsstelle und Zentralberichtigungsstelle , eine Zentral¬
bibliothek und ein sorgfältig geführtes Z-eitungsausschnitts-
archiv . Unserer Hauptgeschäftsstelle in Halle und die buch-
händlerische 'Geschäftsstelle' in Leipzig hatten 1906 rund
214 000 Ausgänge (Briefe , Karten , Pakete , Drucksachen,
Sendungen ) . Die Flugblätter haben die Million weit
überschritten . Neben -der Verwaltungsarbeit eine umfassende
und nicht unwirksame Preßtätigkeit . Allein unsere
12 Bundesorgane haben eine Auslage von 361200 , so daß,
da ein Blatt wöchentlich und 11 monatlich erscheinen, jähr¬
lich über 4fH Millionen Bundesblätter ins protestantische
Volk hinausgehen . Daneben unterstützen wir Korrespon¬
denzen für kirchliche Blätter und Tageszeitungen in einer
Gesamtauflage von etwa 1600, die eine bedeutungsvolle Ein¬
wirkung haben . Dazu hat allein die Zentralstelle mehr als
300 000 cT zur Förderung der evangelischen Sache , für An¬
stellung von Vikaren , Unterstützung Von Anstalten und
Krankenpflege in der Diaspora ausgegeben , wobei noch nicht
genannt ist, was Sie einzelnen Haupt - und Zweigvereine auf
diesem Gebiete leisten . (Beifall . ) Und dann , von der Maas
bis an die Memel , von der Etsch bis an den Belt werden
jährlich tausende von Versammlungen des Bundes gehalten.
Auch die Tore der Parlamente haben sich einigen Bundes¬
führern und dielen Bundesfreunden geöffnet . Freilich , sie
treiben dort keine „Vundespolitik "

. Die gibt es in wirt¬
schaftlichen, sozialpolitischen und rein politischen Fragen
nicht, aber sie können als Persönlichkeiten unter persönlicher
Verantwortung für die Abwehr ultramontaner Uebergriffe
und die

Wahrung berechtigter Leu ts ch - prote¬
stantischer Interessen zum Heile

derNation
dort eintreten . (Sehr richtig ! Beifall .) Fehlt auch noch viel
an der Erreichung des großen Zieles , das wir uns gesteckt,
wir dürfen sowohl aus - der allgemeinen als aus der organi¬
satorischen Auswirkung des Bundes Len Eindruck mitneh-
meu : Es geht vorwärts ! Wir marschieren ! (Lebh. Beifall .)
Freilich , der Mensch schätzt nur , was er über¬
schätzt! Und in diesem Sinne wollen wir getrost Len
Bund und seine großen Ausgaben für den Protestantismus
und für unser deutsches Vaterland überschätzen. Der evan¬
gelische Bund soll dem protestantischen Volksteil bringen,
wenn auch nicht die Macht der Einheit , so doch- die Kraft der
Einigkeit ! (Stürmischer , anhaltender Beifall .)

Es folgt die Absendung von Huldigungstelegrammen.

Aus dem Kroßßerzogtum.
Gl« Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen »ersehenen OriginalberhSG
M »Ur Mt genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und B« uG>

«der lolale Lorlommnili - stad -er Siedaltton »eis Wim«» » «»
* Oldenburg , 2 . Oktober.

* Militärische Personalien . Freiherr von Dalwigk
zu Lichtenf -els, Oberstleutnant und Flügeladjutant des
Großherzogs, kommandiert zur Dienstleistung beim Oldenburg.
Infanterie -Regiment Nr . 91, ist nach Beendigung seines ein¬
jährigen Kommandos am 1 . Oktober in die Adjurantnr des Groß¬
herzogs zurückgetreten. Oberstleutnant Freiherr von Dalwigk
war während seines Kommandos beim Infanterie -Regiment zeit¬
weise mit der Führung des 3 . Bataillons beauftragt und auch in
anderen Dienststellen tätig . Der Genannte nahm auch am Käiser-
manöver reit.

* Zux Ableistung einer Landwehrübung eingezogen sind zur
Zeit bei der hiesigen Artillerie-Abteilung eine Anzahl Mann¬
schaften des Beurlaubtenstandes aus dem Herzogtum Oldenburg
und der Provinz Hannover. Die Eingezogenen bilden eine be¬
sondere Batterie unier Befehl von Linienoffizieren. Die Hebung
dauert 14 Tage.

* Der oldenburgische Gesandte in Berlin , v . Eucken-
Addenhausen, folgte einer Einladung des Großherzogs
nach Lensahn zur Jagd.

^ Theoretische Meisterkurse , in denen Unterricht in
Buchführung , Kalkulation und Wechselrecht von Herrn
Blatt aus Oldenburg erteilt wird , und in denen vom
Syndikus D . Kaersten Vorträge über Gesetz Munde ge-
halten werden , beabsichtigt die Handwerkskammer , wie in
vergangenen Jahren , in den Monaten Oktober bis April in
den Orten , an welchen sich mindestens 15 Teilnehmer mel¬
den , abzuhalten . Ein Kursus dauert 7—8 Wochen, und
zwar , indem wöchentlich an drei Tagen etwa je zwei Sinn-
den Unterricht erteilt wird . Die Gebühr für die Teilnahme
an den Kursen beträgt 5 Dafür trägt die Handwerks-
kammer alle entstehenden Kosten und - liefert die ersorder-
lichen Schreibmaterialien und die zur Verteilung gelangen¬
den Drucksachen unentgeltlich.

* In dem Befinden des Generalmajors Frhrn . v . Maltzan,
Kommandeurs der 37 . Infanterie -Brigade, der bekanntlich zu
Beginn des Kaisermanövers mit dem Pferde stürzte und hierbei
bas Bein brach , ist, wie man aus Hannover mitteilt , eine wesent-
liche Besserung eingetreten. Es besteht somit die begründete
Hoffnung, daß General Freiherr v. Maltzan bald gesund
zur Uebernahme seines Kommandos nach Oldenburg zurückkehren
wird. Ms dahin ist Oberst von der Lippe, Kommandeur



deZ Oldenburgischen Jnfanterie -Regiments Nr . 91 , mit der
Führung der 37 . Infanterie -Brigade beauftragt. Generalmajor
vonZimmermann versieht jetzt die Geschäfte des Garnison-
ältesten.

* Der erste Jagdtag . Der Eröffnungstag derHasenjagd
rief gestern morgen schon in aller Frühe die Jäger in ihre Re-
viere, in denen dann auch bald die Flinten knallten . Gar
manches Mitglied der Familie „Lampe" hat an diesem , für diese
Familie verhängnisvollen Tage schon sein Leben quittieren
Müssen . Das Ergebnis des ersten Jagdtages entsprach bei den
Jägern indes kaum den Erwartungen . In den hiesigen Revieren
wurden Hasen verhältnismäßig wenig angetroffen, und die zur
Strecke gebrachten waren zum großen Teil noch nicht voll ent¬
wickelt, meist fünf- bis sechspfündige Tiere . Wir haben hier bei
der Hasenjagdalso ganz dieselbe Erscheinung wie bei der Hühner¬
jagd : bei beiden wenig und nur gering entwickeltes Wild. Die
Ursache dieser Tatsache ist zweifellos in den für die Entwickelung
des Wildes ungünstigen Witterungsverhältnissen des Frühjahrs
und des Sommers zu erblicken.

* Kramermarkt. Unsere Mitteilung über die Verkaufsbudenauf
demMarktplatz bedarf insofern einerBerichtigung, als bei I . Max
Hörhager und A . Viesen H and s chuh e. erhältlich sind,
infolge Druckfehlers hatten wir die Firmen als Verkaufsbuden
für Handarbeiten bezeichnet.

Der Verkehr auf dem Verkaufsmarkt und dem Pferdemarkts¬
platz war gestern wieder sehr stark . Der Nachmittags nieder-
gehende Regen mochte zeitweilig wohl etwas Einfluß auf den
Verkehr gehabi haben, aber am Abend war wieder großer Be-
:rieb. Die Kinemarographen, die Karussells, das Hippodrom,
sowie die sonstigen Schaubuden fanden durchweg guten Zu¬
spruch , der für den heutigen Haupttag glänzende Geschäfte
für die Marktbezieher verspricht. — In den Restaurants
war es gestern , wie immer an den letzten Markitagen, sehr voll
und durchwegsherrschte überall fröhlicher Jahrmarktstrubel , der
sich stellenweise zu richtiger Ausgelassenheit steigerte.

Regen Zuspruch findet auch der Porzellan - und
Steingutrnarkt aus dem Waffenplatze , wo sich manche
Hausfrau nach altem Brauch ihr Haushaltungsgut kauft.

Sehr besucht wird in diesen Tagen der gemütliche
Hoyersche Weinkeller in der Baumgartenstraße,
wo man bei flotter Musik einen bekannt guten Tropfen
trinkt . Mehrfach war kein Platz in dem Lokale '

zu haben.
- Der gestrige Gewitterregen , der den Staub aus dem

Markte beseitigte , ließ eine schwüle Luft zurück. Heute
morgen war das Wetter regnerisch . Das hatte aber auf
den Besuch des Marktes von auswärts wenig Einfluß.
Schon am Morgen zeigten die Straßen das Bild eines
starken Fremdenbesuches.* Die Plätze in der Longierhalle sind jeden Abend aus¬
verkauft. Die Besucher sind sich sämtlich darüber einig,
daß Direktor Strauß noch in keinem Jahre ein so gutes
Varietee -Ensemble hier zusammenbrachte , wie diesmal;
fast ohne Ausnahme findet man erstklassige Kräfte dort
tätig . Da auch die Restauration gut versehen ist
(Herr Helmerichs ), so entsteht tagtäglich ein eifriger
Wettbewerb um die Eintrittskarten . Von den darstelle¬
rischen Nummern — die Musik des Kapellmeisters Ru d-
lofs soll auch lobend erwähnt werden ! — seien nochmals
Mit Anerkennung genannt : Der bewunderungswürdige
Elastic -Akt von Serany, dem die Knochen im Leibe zu
fehlen scheinen ; die feschen, burlesken Verwandlungs-
duettistinnen „Les Romantiques "

, nach Form und
Jnhalta uf der Höhe ; der sehr humorvolle 75jährige Ka¬
pellmeister Heinri ch T holen, dessen Lebens - und Lach¬
lust seinen Jahren widerspricht ; „Les Liscanda s ",
die reizende Dresseuse von Affen , Arras und Papageien;
der -kleine Frederic Lund, der sich als firmer und
dabei sehr musikalischer Tylophonspieler erweist ; Neu¬
wert und Reo mit ihren unglaublichen Verrenkungen und
unendlich komischen Tanzkarikaturen ; die beiden famosen
Ballakvobaten Tony und Leopold, die die schwierigsten
Parterre -Akte mit Lachen und Scherzen begleiten ; Hanna
Cornelsen, die Kostüm- und Verwandlungssoubrette
und der zungengewandte Salon -Humorist Bunt. — Ein
Uebelstand in der Longierhalle verlangt dringend nach
Abhilfe : Es fehlt au Ventilation, so daß die Luft
gegen Ende der Vorstellung , die sich annähernd vier Stun¬
den ausdehut , sehr schlecht und Heiß , ist.

* Im Schaufenster der Möbelfabrik von H . Wessels an
der Wallstraße sind einige elegante Zimmer ausgestellt, ein
Salon in Biedermeierstil und ein Eßzimmer mit gedecktem Tisch,
an das sich auch ein Herrenzimmer schließt . Namemlich bei elek¬
trischer Beleuchtungmachen sich die Sachen sehr schön.

* Varel , 1 . Okt . Armut. Am Sonnabendnachmittag
sollte die Leiche eines kleinen Kindes des Arbeiters S . aus

Seghorn dem Gottesacker ubergeben werden . Nicht wenig
erstaunt war aber der beim Kirchhof wartende Pfarrer , als
die Mutter des verstorbenen Kindes mit einem —
blauen Handwagen vor dem Kirchhofstor
vorgesahren kam , auf dem der kleine Sarg
der Verblichenen stand. Auf eine Anfrage erklärte
die Frau , daß sie keinen Wagen für die Beerdigung des Kin¬
des hätte bekommen können.

: Heppens , 1 . Okt . Mit dem heutigen Tage ist unser
Ort zu einer Stadt zweiter Klasse erhoben
worden. Das ist in der Entwicklung des Gemeinwesens
ein bedeutsamer Schritt . Heppens marschiert damit den
anderen Rüstringer Gemeinden voran . Ter bisherige Ge¬
meindevorsteher , Herr Athen, wird Registrator und
Standesbeamter . Zu Ratsherren sind die Herren Reu¬
mann und Vosteen gewählt . In der Stadt hatte man zur
Feier des Tages Flaggen ausgesteckt. Die Einfüh¬
rung des Bürgermei st ers Dr . Lueken war mit
einer besonderen Feierlichkeit verbunden . Zu derselben
waren der Stadtrat , die Ersatzmitglieder desselben , die
Gemeindebeamten und alle Personen , die ein Ehren¬
oder sonstiges Gemeindeamt bekleiden , geladen . Um 4,15
Uhr begann die Feier . Zunächst nahm Herr Amts-
hauptmann Mutzenbecher das Wort . Er führte
folgendes aus : Am Heutigen Tage habe ich die Ehre und
Freude , zum ersten Male die städtischen Korporationen
der neu gebildeten Stadt Heppens zu begrüßen und dabei
die Einführung des neuen Bürgermeisters und der beiden
Ratsherren vorzunehmen . Ich beglückwünsche die Ge¬
meinde , die heute an die erste Stelle der Städte 2 . Klasse
tritt . Die Bestrebungen zur

'
Bildung der Stadt habe ich

gern unterstützt , ebenso wie das Staatsministerium . Der
bisherige Gemeindevorsteher hat der Gemeinde mit großer
Treue und mit Sachverständnis gedient , und spreche ich
ihm meine Anerkennung aus . Dem neuen Bürgermeister
geht der Ruf eines liebenswürdigen , energischen , tüch¬
tigen und fleißigen Beamten voraus , dessen hier große
Arbeiten harren . Wünschenswert wäre die Pflege der
Beziehungen zur kaiserlichen Werft und den Marine -Be¬
hörden , zu der Stadt Wilhelmshaven und dem Amtsver-
bänd Rüstringen . Möge die Tätigkeit des Bürgermeisters
eine gesegnete sein , dann wird der heutige Tag ein Freu¬
dentag in der Geschichte der Stadt sein ! — Hierauf wur¬
den der neue Bürgermeister und die beiden Ratsherren
vereidigt und ihnen ihr Amt übergeben . — Darauf er¬
griff Bürgermeister Dr . Lueken das Wort : Ich
danke dem Amtshauptmann für seine Anerkennung und
dem Städtrat für sein Vertrauen . Ich gelobe , mit größter
Objektivität und Gerechtigkeit stets die Sache allein ent¬
scheiden zu lassen und stets energisch für die Interessen
der Stadt einzutreten , um sie in gemeinsamer Arbeit mit
dem Stadtrat einer besseren Zukunft zuzuführen . — Sei¬
tens des Stadtrats sprach Herr Thomsen den beiden
Vorrednern den Dank der Körperschaften aus und wünschte
besonders dem Bürgermeister auf seinem vorgesteckten
Wege Erfolg . Er wünschte ferner , daß er die Verhand¬
lungen des Stadtrats leiten möge . Dann sprach er dem
scheidenden Gemeindevorsteher herzliche Worte der An¬
erkennung und des Dankes aus . — Gemeindevor¬
steher a . D . Athen antwortete mit bewegter Stimme
für die gezollte Anerkennung , betonend , daß er immer in
der Arbeit seine größte Pflicht gesehen habe . — Darauf
schloß der Amtshauptmann , der in Gala erschienen war,
die erste Sitzung der jungen Stadt mit dem Wunsche,
daß ihr dieser Tag zum dauernden Segen gereichen
möge.

* Stollhamm , 2 . Okt . Fähnrich z . S . Lohse, Sohn
des Herrn Kirchenrat Lohse Hierselbst, wurde zum Leut¬
nant zur See befördert.

* Jever , 2 . Okt . Dem gestrigen Vieh - un d Kram¬
markt waren etwa 580 Stück Hornvieh , 35 Schafe und 290
Schweine zugeführt . Der Handel gestaltete sich auf dein
Hornviehmarkt bei Anwesenheit zahlreicher auswärtiger
Händler äußerst lebhaft . Während hochtragendes Vieh zu
guten Preisen in andere Hände überging , waren junge und
ältere Stiere zu mäßigen Preisen zu kaufen . Es bedangen:
hochtragende Kühe 450—580 ^ und höher , hochtragende
Rinder bis 620 Bullen zur Zucht 300—590 -F , Bulle»
zum Schlachten 27—32 -F pro IM Pfd . Lebendgewicht
Jungvieh 120—180 c/k . Nach auswärts wurden etwa 60o
hochtragende Kühe und Bullen versandt . — Schafe kosteten-
19 —43 der Handel war mittelmäßig . — Auf dem
Schweinemarkt blieb viel Ueberstand ; Preise sind dieselben
wie früher . — Ferner waren zwei Wagen mit blauen Kar¬
toffeln und ein Wagen mit weißem Kohl angefahren . Kar-
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'm Fesök/ossonen?aket

/n - c/o/, bekannten,' /l ass/attan^ m/t/ S/k/^ tü/ t/ntensokM

l/ss ^ a ^ LFnö/Manckst/e ^ fmma ^ atk ^ /nsnL ktat - kaM .-

/Äün/Ksnlöokommt»

toffeln kosteten pro Zentner 3,60 At , Weißkohl pro Äopf 10 ' -' ^

bis 12 F . — Nächsten Dienstag : Viehmarkt.

vrurstr Nachrichten untt letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Rockefeiler und die Trusts.
Ncwyork , 1 . Okt . John L. Rockefeller hat , wie aus

Cleveland (Ohio ) gemeldet wird , dort geäußert , die Ver¬
folgung der Trusts sei die Folge hysterischer Erregung . Die
meisten Korporationen würden in durchaus ehrlicher Weise
geleitet . Es werde nicht lange dauern , daß sie die Spar¬
kassen der arbeitenden Klassen werden . Die natürliche Ent¬
wickelung des Trustwesens sei nicht anfzuhalten.

Staubexplosion.
Köln , 2. Okt . Nach Meldungen aus Bruehl erfolgte?

in dem Brikettwerk Gruhlberg eine heftige Staubexplo¬
sion , bei der sieben Personen , darunter der Betriebsin¬
spektor und ein Ingenieur , schwer verletzt wurden . Zwei
Personen sind bereits gestorben . Die Ursache des Un¬
glücks ist noch unbetannt.

Nicht „ Frau Toselli"
, sondern Gräfin Montignoso.

Florenz , 1 . Okt . Die Gräfin Montignoso hat sich durch
ihre englische Heirat , die i n I t a l i e n n i ch t gültig ist,
die Sympathie der Florentiner Bevölkerung völlig verscherzt.
Der junge Herr Toselli soll sehr enttäuscht gewesen sein , als
man ihm auf dem italienischen Konsulat mitteilte , daß
seine Eh evon demitalienischen Gesetz nicht
anerkannt werde, und daß seine Gefährtin in Ita¬
lien nach wie vor die Gräfin Montignoso , nicht aber die Sig¬
nora Toselli sei. Der junge Mann hat es vielleicht mit der
Heirat ernst gemeint , was bei der Gräfin Montignoso sicher¬
lich nicht der Fall ist . Für sie ist die englische Heirat ein
exzentrischer Streich mehr , der sie außerhalb Englands zu
nichts verpflichtet . Die Eltern des jungen Toselli scheinen
von dem Abenteuer nichts gewußt zu haben . Sie sind ge¬
stern Hals über Kopf nach Florenz zurückgekehrt und be¬
haupteten , daß die Nachricht von der Heirat eine Erfindung
sei . Der alte Professor Toselli ist Lehrer des Französischen
an einer Florentiner Mittelschule . Die Zeitungen bringen
heute zahlreiche Notizen über den jungen Enrico Toselli . Alle
schildern ihn als einen verschlossenen und eitlen Menschen,
der viel Glück bei älteren Frauen hatte . Er soll schon
Liebesverhältnisse mit einer angejahrten Amerikanerin und
einer Dame der Florentiner Aristokratie unterhalten haben.
Sein bedeutendes musikalisches Talent öffnete ihm die vor¬
nehmsten Häuser . Er hat vielerlei komponiert : Salon¬
stücke , Lieder , Symphonien . Alle diese Kompositionen wer¬
den ja Nun Beachtung finden , und wenn er wieder ein Kon¬
zert gibt , .so wird der Saal nicht leer bleiben , wie ihm das
früher begegnete . Das junge Paar sollte heute in Florenz
eintresfen , wo ihm eine sehr kühle Aufnahme bevorstebt.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
Hamel , des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag von B . Scharf

sämtlich in Oldenburg.
'

Monat

Wittcrungsbeobachtmlgen dr Oldenburg
von A. Schulz , Hof-Optiker.'

Thermo - ! Barometer
Meter j ! Pariser Lufttemperatur

Lin. Monat h'ichlte nietir ig
1 . Okt. 7 Uhr um -l- 12,6 756,8 27. 11,5 1. Okt.

2. Okt. 8 Uhr vm> 10,7 754,4 27 . 10,4 2 . Okt.
^ 13,3si- 8.7

Wettervoraussage Mr Donnerstag.
(Heule mittag herausgegeben in Hamburg.)

Nach Eintritt von Niederschlägen morgen veränderlich.
Mehrfach Regenfälle. Mäßige Westwind«. Etwas kühler.

/lusn-aä/ der - t/th-sten / -rise/r.

XtMl/ MdtrL FM » V. -

2u vermieten
Wohnung mit Kochgelegenheit

an einz . Person zu verm.
Don/nerschw .-CH. 34, n . d . Sch.

Zu verm. frdt. möbl. Stube u.
K ammer . Georgstraß e 5n I.

3 eins, nett möbl. Zimmer an
bess. Herrn o. Schüler mit U. oh.
Pension zu vermieten.
_ Hülskötter , Ackerstr . 31.

Zu verm . z. 1 . Nov. od. früher
die Herrschaft !. Untcrwohnungen
Blumcnftr. 26 u . Kast . -Allee 36.

Ed. Fimmen.
Zu verm . Roscnstr. 7 eine kl.

Wohnung. Näh . Lindenstr. 50.
Zu verm. möbl. Stube und

Kammer. Lind enstr. 9.
Mbl . St . u . K. Maricnstr . 11 , o.

Zum 1 . Novbr . d . I . ist die
schöne Untervohnung mit Gar¬
ten zu vermieten. Nachzufragen

Lambertistraße 35 , oben.
Frdl . möbl . Wohn. u . Schlfz.

zu vermieten. Steinwe g 32.
Empfehle auch in diesem

Jahre meine Wohnung für
Eiuj . -Freiw . des 1 . Bataillons,
mit voller Pension.

Tonnerschmeer -Chaussee 8.
Von 2 Eins.-Freiw. benutztes

Wohn- u. Schlafzimmer zu verm.
JokanmStzr. S. ob ., Seiteneing.

Zu verm. eine bessere möbl.
Stube mit Kammer auf gleich
oder später, Preis 26 ^l..

Nachzufr. Filiale , Langestr. 20.
Frdl . Logis. Haarenstr. 4 , unten.

Zu verm. sreundl . Logis.
Nelkenstraße 7n«

Zu vermieten umständeh. eine
Wohnung im neuen ol . Haake'-
schen Hause mit Gartenl . zu Nov.

Nadorst . D. G. Dierks.
Frdl . mbl. Zimmer mit Bett.

Stciuweg 3a , 1 . Et„ Seiteneing.
Zum 1 . Novbr. habe eine

Elagelvlchimng»
5 Zimmer, Küche , Burschenstube
und Zubehör, mit separatein Ein¬
gang zu vermieten. Es ist die
schönste , ruhige Lage der Stadt.

Offerten unter 8 . S53 an die
Expedition d . Blattes.

Osternburg . Zu verm . eine
Oberwohuung , 105 Zu erfr.
bei H . Greve , Schulstr. 25.

Großes , bess. möbl. Zimmer
zu verm. Aiiguststraße 15.

Im Aufträge habe ich einen an
bester Lage der Stadt belegenen
geräumigen Laden mit Kabinett
zum 1 . Nov. d . I . zu vermieten.

Th. Oltmanns . Rechstllr -,
_ Mottenstraße 19.
Kl. Unterwohnung z . Nov. z . vm.
Fr . Ww. Rohlfs Johannisstr . 9.
Volle Pension. Mühlenstr. 121.
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5. Oktober.

Feinste

empfiehlt

« vinrick Lilvrs
Stmmg

krieäricb Krüger
Ligarrrn unä Tabake

S« M Hs»!!« Hk. r. k» »k. M.
- Orkgvüncioi 1884 - - -

« DI» kostet ein Paar Herren-
llMIl » , Hoienträger mit äußerst
I KDK haltbaren Strippen und
« » v V elastiicbenGurtenbänderelastischenGurtenbänder

r.
üsUersloüe,
beiINei- r , M ^ tellstk . 20 .

E Möbelfabrik und »
18 10^ 55 ^ 15 Dekorationsgeschäft,
»1 ^ ^ W Oldenburgs größte und
besteingerichtete Tischlerei, bedeutend maschineller Betrieb,
konkurrenzlos, große Trocken-Anlagen , daher Verarbeitung nur
ausgetrockneter Hölzer . — — ^ ^ >--

» eigenes Leichen -Melier. ^
Verlobte« und Möbelkäufern wird somit die vorteilhafteste
Bezugsquelle für Möbel aller Art zu billigen Preisen geboten.
Im Schaufenster Waliftrasto SA

» Sehenswerte Ausstellung »
Salon Biedermeier-Stil , Speisezimmer„ Bremen "

, welches
als größter Erfolg von Mai 1907 bis Sept. 1907 50mal
verkauft ist. — , - - - > - -- ^ - -

s -- Herren-Ämmer in ClehrnhoiL.

DM- Die Besichtigung meiner Fenster empfiehlt sich sehr, abends von

9 Uhr bei elektrischer Beleuchtung.

7 bis

IWM - sMMsU
in besonders hübscher

Auswahl
empfehlen zu billigen
: : : : Preisen : : : :

NIMM miMkllW,
SS HaarenstraßeSS

!s Bchilemllße,
M . HM . i . iR.

E. Sattler . Farben, Haaren Pr. 44,
Inh . : AM . Th. Storsntt.

80 ^
10 klssckv » KasunckbeitsZemässondesto»
LssiKs von reinem Kescdmscll O-UDvIl
SsIvsILsr ' slslIrLiis aus
meiner WeinessiA - Rssenr , p . RI , kür 10
RlnsckenRss1 § ausreickenä , 80 H okns Olas.

Kan8 Wsmps, Krsurlirogeriv,
^ cbternstr . 32 a ss . Narkti.

- Rabattmarken rvsräen ZeZsben . -

Osternburg. - Neuenwege. Zu
vrk. 1 Kuhkalb . Joh . Heine«.

MaLiir.
Am Freitag , den 18 . Oktober

Ernte -AK,
wozu ergebenst einladet

I . Schlange.

Mub. Schlvmmerm.
Zur Beerdigung unseres ver¬

ehrtenMitgliedes, des Kaufmanns
A«g. Ernst Menke , versammeln
sich die Mitglieder am Freitag,
den 4. Oktober, morgens V« vor
g Uhr beim Trauerhause.

Der Vorstand.

Um llllser großer EmklNlf
und eigene Fabrikation für 8 eigene
Läden in Oldenburg, Bremen und
Bremerhaven usw . setzt uns in den Stand,

^ _ jeder W
in so vorzüglicher Ware zu mäßigen
: : : Preisen in den Handel zu bringen. : : :

Segeler L kklers.
Grotzherz . Hoflieferanten,

Heittgengeiststratze 31. -WG

1 gebr. Sofa m . neu. Bezug
und 1 neues billig zu verk.
Tapez. Fleck, Jakobistr . 4b.

Heilttal -Vttsmmlung
Hilntloseil u. Umg.

am Sonntag , den 13. Oktober,
nachm. 5 Uhr,

beim Gastwirt Frerichs.
Tagesordnung:

1 . Bericht über Verkauf des
„Deichgraf" .

2. Ev . Auslösungder Genossen¬
schaft.

3. Geschäft!. Angelegenheiten.
Der Vorstand.

^ »MM -
r. k« MIknMIl.

Mittwoch, den 2 ., u . Donners¬
tag, den 3. d. Mts ., abends:

Konzert,
ausgeführt von Mitgliedern der

Infanterie -Kapelle.
R . Kramer.

RR . Abends Mocktnrtlr.

Privat - Unterricht in allen
Lehrst und Beansfichtignng der
Häusl. Schularbeiten in Ver¬
bindung mit Uebungsstunden
für Schülerinnen «nd Schüler
höherer Schule« übernimmt

LS . Ibirrirrr« » , Lehrer,
Blnmeustr. 37.

Beaufsichtigungvon Schularb .,
Unterricht in allen Lehrfächern.
Vorbereitung zu Examen. Pen¬
sionäre erh. gute Pension im
Hause oder außerhalb besorgt.
Privatst Köhler. Heiligeng.W. 4.

Lii8verIlM
IIHLLLLA

»sek 8 okütiing 8in . I8 jI9 .

8vkn vorivilkstts ösrugsquslls in
— mocksrnsn Lokukwansn. —

F. FullKblvt,
Uok-8ckubmacker.

1)16 . bvsvktvn 8iv Kitts mvin
8ekLufsit8lsi '.

Südende. Zu verkaufen

schöne Ferkel
Fr . Langhorst.

Ipwege . Zu verk. ein Kuh¬
kalb. Joh . von Reekeu-

Oldenbrok-Ältendorf. Empfehle
meine beiden einstimmig ange¬
körten und prämiierten Eber
zum Decken. G . Müller.

Zu verk . große Flügeltür.
Johannissiraße S.

1 . klack.
Hemn-GMrM -MgeW

Meiner werten Kundschaft zur gefl. Nachricht,
daß ich mein Geschäft nach

Achternstratze 51
(im Hause des Herrn Schmiester) verlegt habe»

Theater.
Mittwoch, den 2 . Okt. 1907.

1 . Vorstellung im Ahoimeigent
für Auswärtige:

„Viel Lärm um Nichts".
Lustspiel in 4 Akt . v . Shake»
speare, für die deutsche Bühne
eingerichtet von K. v . Holtest
Kassenösfnung 3, Einlaß 3s/2,
Anfang 4 Uhr.

Donnerstag , den 3 . Okt. 1907.
10 . Vorstellung im Abonnement:

„Die gelehrten Frauen ".
Lustspiel in 5 Akt . von Moliere-
Fulda . Hierauf:
Die Verlobung bei d . Laterne".

Operette in 1 Akt von H . Offen¬
bach . Kafsenöffnuna 7, Anfang
7l4 Uhr._

Bremer LtMheater.
Mittwoch, den 2 . Oktober:

„ Philister .
" Anfang 7i/L Uhr.

Donnerstag , den 3 . Oktober:
„Die Hochzeitsfackel .

" Anfgng
7^ Uhr.

Freitag , den 4 . Oktober:
„Die Walküre.

" Ans. 7 Uhr.
Sonnabend , den S . Oktober:

Egmont.
" Anfang 7 Uhr.

kamilien - liaetn'iolllen.
Geburts -Anzeigen.

vläendarA » ctsn 1 . Okt . 1907.
vurck cks Zlücklicks Osbnrt

sinss Krakligen Döcklerckvns
vvnräsn bock srkrsut

L. vsckwsn » uns kra»
Icka Asd . Obmstsüs.

Todes-Anzeige «.

Oldenburg. Heute ent¬
schlief nach schwerer Krank¬
heit unser kleiner Paul im
zarten Alter von 1 Jahr
3 Wochen . Dieses bringen
mit tiefbetrübtem Herzen
zur Anzeige die trauernden
Eltern:
W. F . Frädrich n. Frau

geb . Janßen.
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 3 . Okt .,
nachm . 3 Uhr, vom Sterbe-
Hause, Weidammstraße, aus
statt.

Danksagungen.
Osternburg.-Ncucuwege. Für

die vielen Gratulationen , . Ge¬
schenke und sonstigenBeehrungen
zur Silber - «nd Myrten -Hochzeit
sagen wir hiermit unfern herzst
Dank. I . Heine« und Frau,

H. Heine« und Frau.
Weitere Familiennachrichten.
Geboren (Sohn ) : Johann

Hövken,,Butterburg. K. Theilen,
Hofswürden. E. Gutzke , Wilhelms¬
haven. Ingenieur Matzen, Blexen.
—(Tochter) Marine -Jntendantur-
Sekretär P . Boelcke, Wilhelms¬
haven.

Verlobt: Anna Meyer, Holte
bei Damme , mit Anton Ro er,
Cloppenburg. Emma Prosa-
kowska mit Gerhard Harbers,
Varelerhafen. Anna Busker,
Boekzetelerfehn,mitReentFrerichs,
Jheringsfehn . Erna Brören,
Bohnenburg , mit Reinhard Hajen,
Mennhausen.

Verheiratet: Johannes
Kronemeyer mit Tini Frerichs,
Bremen.

Gestorben: Julius Hempel,
Matschdorf. Fuhrunternehmer
Adolf Wessels , Varel, 36 I.
Wilhelm Jürgens , Varelersiel,
54 I . Landwirt Johann Schütte,
Delmenhorst. Bruno Egbert
Zylmann , Leer, 2 I . Ww.
Schwantje Frey geb . Lay, Veen¬
husen, 73 I . Ww. Katharina
Feith geb . Meyer, Loga, 61 I.
Nntjie Menssen verw. Süßmilch
geb . Dittmer, Jever , 74 I . Hilke
Katharine Harms geb . Conerns,
Dabelei, 86 I.
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4 . Verlage

zu M 271 der „Nachrichten kür Staat unci Lanü" von Mittwoch, 2. Oktober 1907.

Romanische Säulen
aus <lsm Woftsi' asstecle.

Prof. Dr. G. Rüthning schreibt in dem Bericht über
iie Tätigkeit des „Altertumsvereins " wie folgt:

Zum Großherzoglichen Vorwerk in Rastede, das jetzt
von Herrn Bildhauer Professor Paul Peterich bewohnt
wird , kommt man von der Chaussee durch ein merkwürdiges
Gartentor , das aus zwei kapitällosen Stein -Säulen mit
Basen auf achteckigen Plinthen gebildet wird . Ein gleiches
Tor mit ebensolchen Säulen ohne Kapitäle führt vom Hof
auf das südlich gelegene Feld . Diese vier Säulenschäfte mit
den Basen sollen früher beim alten Vorwerk gestanden haben
und aus dem Benediktinerkloster Rastede stammen . Zur Be¬
stätigung dieser Ueberlieferung führt folgende Spur . Man
findet auf dem Sängerplatz im Großherzoglichen Schloßpark
unter anderen zwei umgestülpte romanische Würfelkapitäle
und eine vereinzelte Basis mit achteckiger Plinthe . Ver¬
gleicht man nun die Maße mit denjenigen der Säulen im
Vorwerk , so ergibt sich, daß die Basis auf dem Sängerplatz
dieselbe Größe hat und ebenso ausgeführt ist, wie die vier
Basen der , Vorwerkssäulen . Der obere Umfang der beiden
Säulen im vorderen Gartentor beträgt 1,36 in und 1,35 m;
und dem entspricht der Umfang des oberen Randes der bei¬
den Säulen im Hoftor , die Länge der Schäfte ohne Basen
beträgt 2,25 rn . Der Umfang der nach oben gekehrten
Grundlage der beiden Würfelkapitäle im Park beträgt
1,22 m und 1,24 in , der Umfang des überagenden Wulstes
1,44 m und 1,39 in . Es ist danach nicht zu bezweifeln , daß
die beiden Kapitäle und die Basis auf dem Sängerplatze zu
den vier Säulen im Vorwerk passen, und daß demnach die
Reste von mindestens fünf gleichen Säulen romanischen Cha¬
rakters aus dem Kloster Rastede nachgewiesen sind.

Acht Säulen trugen die Arkadenbögen , durch die das
Hauptschiff der Flachdeckbasilika des Klosters von den beiden
Seitenschiffen getrennt wurde . Nun heißt cs in einer Be¬
schreibung des Schlosses und der Klosterkirche 1681 : Sonsten
ind auch achte von Steinen aufgemauerte Pfeiler ; und dies
wiederholt sich in den Jnventaren von 1696 und 1701 : die
flache Decke ruht „auf 8 von Steinen aufgemauerten Pfei¬
lern mit Schwibbogen "

. Anders drückt sich aber der Kanz¬
leirat Detmers am 14 . August 1744 aus : „ Weil der Chor
in dieser Kirchen nicht die Weite , welche das Vorgebäude der¬
selben (d . h . das Mittelschiff mit den beiden Seitenschiffen)
hat , so ist langwerts in der Kirchen von der Chormauer zu
beiden Seiten eine Mauer mit Bogenstellung wiederum bis
an der Vormauer hin durchgezogen, welche auf 4 steinernen
Säulen , 2 dito Wand - und einen anderen Pfeiler gestützet
ist. " Diese Säulen und Pfeiler sind auf einem Riß von
Hunrichs Hand ( 1748) im Großh . Archiv deutlich zu erken¬
nen . Da Detmers den Ausdruck „von Steinen aufge¬
mauerte Pfeiler " durch „ steinerne Säulen " ersetzt hat , so
darf man auch nicht mehr von gemauerten Säulen sprechen.
Man muß vielmehr aynehmen , daß die von mir nachgewie¬
senen romanischen Säulen ihren Platz in der Klosterkirche
gehabt haben . Um dies zu veranschaulichen , sind die Abbil¬
dungen der Kirchen von Hamerslebcn und Quedlinburg
nach Bergner , R . , Handbuch der kirchlichen Kunstaltertümer
in Deutschland (Leipzig , Ehr . Herrn . Tauchnitz , 1905, S . 64
und 55) mit bereitwillig erteilter Erlaubnis der Verlags¬
anstalt im Bericht wiedcrgegeben.

Aus dem Hroßßerzoglnm.
Dir Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen
M Lllr Mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteitungen und vench»

ttrr totale Borlourmnine sind der Redaktion ktero willkouuns»
' Oldenburg , den 2. Oktober.

* Der Singverein hält nächsten Montag (7. Oktobers seine
Generalversammlung ab , und zwar um 9 Uhr im
Kasino . Die Uebung beginnt an diesem Abend zur gewohnten
Zeit.

* Jugcndschutz -Konzert, Man schreibt uns : Mittwoch, den
) . Oktober, wird den Musikfreunden unserer Stadt ein Genuß
zeboten , den sie sich nicht sollten entgehen lassen . Es haben sich

pemNsZHZi.
Wissens« ) »»« . Literatur unct Leben.

Anekdoten vom verstorbenen! badischen Großherzog Friedrich.
Bor einigen Jahren erschien ein alter Gymnasiallehrer,
t>en der Großherzog zum Professor ernannt hatte, im Karlsruher
Schlosse , um den üblichen persönlichen Dank abzustatten. In
seiner Aufregung und Verwirrung behielt er den eigenen Zylin¬
der auf dem Kopf und nahm einen im Wariezimmer auf dem
Stuhl liegenden zweiten Hut, der einem anderen zur Audienz be¬
fohlenen Herrn gehörte, in die Hand. Lächelnd empfing ihn der
Großherzog und sagie : „ Aber, lieber Herr Professor, wollen Sie
nicht wenigstens einen Zylinder ablegen? " Der Professor schleu¬
derte den fremden Hut von sich , griff betroffen nach der Stirn,
riß den eigenen Hut herab und stammelte wehmütig: „Königliche
Hoheit haben auch diesmal recht . Zwei Hüte sind entschieden zu
viel für einen Mann , der den Kopf verloren hat !" — „Den
Ihrigen Hecken Sie nun aber wiedergefunden, lieber Herr Pro¬
fessor , nun behalten Sie ihn immer oben !" rief der Großherzog
und drückte ihm freundlich die Hand.

-Bei der Eröffnung der Eisenbahn Basel—Kon¬
stanz (15 . Juni 1863 ), sagie Minister Stabel : „Nun haben wir

/ «sich acht Anreden anzuhören.
" — Großherzog: „Das wird sich

mit Geduld ertragen lassen !" — Stadtrat Lamey: „Aber die acht
Ehrentrunke sind noch schlimmer !" — Großherzog: „Das macht
mir keinen Kummer, da habe ich die verantwortlichen Minister !"

Bei einer Fahrt durch die Hanauer Gegend
kam der Großherzog auch durch ein Torf , in dem ihn der Schulze
mit wohlgesetzter .Rede begrüßen wollte, aber leider gar bald
stecken blieb . Den Großherzog dauerte der Mann , wie er in
seiner Verlegenheit dastand, er reichte ihm freundlich die Hand
und tröstete ihn mit den Worten : „Ich danke Ihnen für Ihren
schönen Empfang und die Begrüßung. Ich sehe daraus , daß Sie
es gut mit uns gemeint haben." Ter Schulze aber wehrte traurig
und verzweifelt ab : „Jo , jo," meinte er jammernd, „stecke bin i
bliewe. Gestern nackt , wo usick's mei Frau im Bett abgehört hat,

hochgeschätzte musikalische Kräfte aus Bremen in freundlicher
Weise bereit erklärt , ihre Kunst in den Dienst der Wohl-
tärigkeit zu stellen , und zwar zu Gunsten des hiesigen Vereins
Jugendschutz. Die Ausführenden sind : Frau Baronin
v. Uexküll, Irl . Volkmann, Frl . Lotte, Frl . Anne-
marie Meyer und Herr August Meyer, sämtlich aus
Bremen. Das Programm ist aufs Feinste und Gediegenste zu¬
sammengestellt und bringt folgende wertvolle Sachen : 1 . Albert
Becker, Orgel , Präludium in lö-moll . 2 . Franz Schu¬
bert, Kreuzzug, Carl Löwe, Ballade, Heinrich der Vogler
(Gesang) . 3. Victor Moret, Symphonie concertante, E m.
Bach , Romanze, Victor Moret , Konzerl-Variationen (für zwei
Violinen mit Klavierbegleitung) . 4 . Rich . Strauß, „Traum
durch die Dämmerung"

, Lied. 5 . Charles de Bsriot,
Szsne de Ballet , für Violine. 6 . Eugen Hildach, der Spiel¬
mann, Carl Reineke, Frühlingsblumen (Gesang mit Violine
und Klavier) . 7 . H . Vieuxtemps, Rsverie für Violine und
Klavier. 8 . Carl Löwe, die Mutter an der Wiege, Wilh.
Meyer , Claus Groth, 3 Quickbornlieder (Gesang) . 9.
Felix Mendelsohn, Andante für Violine. 10 . Händel,
Largo für Gesang mit Violine und Orgel.

* Ein Fleischbeschauer-Kursus findet augenblicklich
unter der Leitung des Schlachthaus -Direktors Sosath statt.
Aus der Stadt Oldenburg werden Schneidermeister Görtz
und Friseur Wellbrock als Fleischbeschauer ausgebil¬
det ; außerdem nehmen einige Herren vom Lande an dem
Kursus , der etwa vier Wochen dauern wird , teil.

* Die Wasserleitung in Osternburg wird morgen ge¬
sperrt . (Siehe Ins .)

* Die Bürgereschstraße soll nächstens , infolge Abkommens
mit der Klosterbrauerei als Eigentümerin des „Lindenhofs

" ,
durch den Lindenhofsgarten bis zur Ehnernstraße weitergeführi
werden. Für die dadurch entstehenden Bauplätze werden sich , der
guten Lage wegen , bald Käufer finden. Der jetzige Lindenhofs-
gang wird dann aufgehoben und von seinem Besitzer mit als
Bauplatz hergegeben.

* Der Nordwestdcutsche Turnlehrervercin hielt letzten
Sonnabend und Sonntag eine Versammlung in Osna¬
brück ab . Als Vorstandsmitglieder wurden wiederge-
wähll : Prof . Dr . Kohlrausch-Hannover , Turninspektor
Böttcher-Hannover , Oberturnlehrer Schurig -Osnabrück und
Seminarlchrer Kunath -Bremen . An die Stelle des ver¬
storbenen Turninspektors Hermann tritt Turnlehrer
Krohne - Braunschweig . Tie Wahl des nächsten Versamm¬
lungsortes wurde dem Ausschüsse überlassen . In Frage
kommen Lüneburg , Bremen und Hannover . In der Haupt¬
versammlung hielt Lehrer A . Bartels -Celle einen Vortrag
über Bemerkungen und Wünsche zur Vorbildung der Turn¬
lehrerinnen . Ter Vortragende wies auf die meist mangel¬
hafte Ausbildung der Lehrerinnen für den Turnunterricht
hin und faßte seine Wünsche für eine Besserung in folgen¬
den Sätzen zusammen : 1) Die Ausbildung der Turn-
lehrcrinnen ist am besten , mit dem Besuche eines vollausge-
bauten Lehrerinnenseminars zu verbinden . 2) Sollten sich
dieser Art der Ausbildung unüberwindliche Schwierig¬
keiten eutgegeustellcn , dann sind Fachseminare einzurichten,
deren Besuch mindestens ein Jahr dauert . 3 ) Mit der
Turnlehrerinncnprnfung ist am besten die Prüfung für den
Gesangunterricht zu verbinden . 4) Alle zwei Jahre etwa
sind Wiederholungskurse einzurichten . Die Versammlung
erklärte im allgemeinen ihre Zustimmung zu den Aus¬
führungen des Vortrages , soweit sie die bessere Ausbildung
der Turnlehrerinncn betrafen , ohne sich im einzelnen über
die vorgeschlagcncn Mittel und Wege schlüssig zu machen.
Eine Abstimmung über die Leitsätze fand nicht statt . Hier¬
auf sprach Scininarlehrer A . Kunath -Bremen über das ba¬
dische Schulturnen . Endlich verbreitete sich noch Turn¬
inspektor Böttcher -Hannover über die Stellung zur Arbeit
des Deutschen Turnlehrervereins ; er brachte dabei insbe¬
sondere zum Ausdruck , daß die Arbeiten der einzelnen
Zweigbereme durch den großen Gesamtverein nicht zu sehr
beeinflußt werden dürften , sondern daß diesen die volle Be¬
wegungsfreiheit gewahrt bleiben müßte.

K . Kirchliche Nachrichten. Am 30. Sept . d . I . ist das

Hab' ich 's noch so gut könnt ! Jetzt muß mir das passiere!" Na¬
türlich brach alles in ein großes Gelächter aus , aber der Schulze
benutzte die entfachte Heiterkeit zu einer besonderen Ehrung und
rief mit großem Applaus aus : „Hoch lebe die Zähringer
Löwenfami l i e !"

Bei der Eröffnung der Höllentalbahn wurde
der Großherzog auf vielen Stationen von der Schuljugend be¬
grüßt. So auch in Bachenbach . Das kleine Mädchen, das das
Empfangsgedichthersagen sollte , blieb schon nach wenigen Wor¬
ten stecken, und auch die Bemühungen der hinter ihr stehenden
Mitschülerin, die das Konzept in den Händen hatte und kräftig
vorsagte , nützten nichts. Da nahm der Großherzog dem hilfs¬
bereiten kleinen Fräulein das Konzept aus der Hand und hielt
es der erwählten Sprecherin selbst vor, die sich nun hie und da
mit einigen Blicken in den Text stärken und so das Gedicht glück¬
lich zu Ende aufsagen konnte . . .

Dem Leibarzt Schrikel, der jeden Tag zu den groß¬
herzoglichen Kindern kam , nach ihrem Befinden sah und sich
dabei immer die Zunge zeigen ließ, war der kleine Friedrich nicht
sehr gewogen . Als er ihn eines Tages wieder einmal bei seinen
Spielsachen aufsuchte , wandte der Prinz , ärgerlich über die Un¬
terbrechung, kurz den Kopf herum, streckte hastig die Zunge aus
und sagte : „So , Herr Geheimrat, jetzt können Sie wieder gehen !"

Neu aufgefundeneGedichte Hofsmann's von Fallersleben ver¬
öffentlicht Tr . Heinrich Gerstenberg in Velhagen u . Klnsings
Monatsheften . Im Nachlaß des vor Jahresfrist verstorbenen
Verlagshändlers Frhrn . v . Lipperheide, der mit Hoffmann von
Fallersleben in herzlicher Freundschaft verbunden war , fand sich
ein ganzer Strauß dieser duftigen Verse . Wir entnehmen dem
interessanten Essay das nachfolgendeGedicht:

Klar und wahr.
Was ist das Traurigste doch hier auf Erden?

Das ist des Menschen schwächliche Natur.
Er braucht des Teufels gar nicht erst zu werden,
Er ist sein eig 'ner Teufel immer nur.

4 . Stück des 7 . Bandes des Gesetz - und Verord-
nungsblaties ausgegcben . Es enthält : 1 ) Eine Be¬
kanntmachung , betr . Aenderung der Satzungen der Jever-
schen Witwcnkasse. 2) Ein Ausschreiben , in dem die Veran¬
staltung eines außerordentlichen Gottesdienstes zu Anfang
des Konsirman 'denunterrichts empfohlen wird . 3) Text¬
ausschreiben für das diesjährige Reformationsfest (tZoh.
14,6) . 4 ) Textausschreiben für den diesjährigen Bußtag
(Jes . 44,21 Ende und 22) . Außerdem Nachrichten. — Nach¬
dem am 25 . August d . I . durch Geh . Oberkirchenrat v.
Hansen in Hammelwarden eine Kirchenvisitation abge¬
halten ist , sind weitere Visitationen durch Geh . Ober¬
kirchenrat Ramsau e r auf den 13 . Oktober in Zetel , auf
den 18. Oktober ( Erntefest ) in Altenhuntorf und auf den
20 . Oktober in Bardenfleth angesetzt.

* Aus dem Baum gestürzt ist gestern mittag ein Knabe
am Pferdemarktplatz und trug schwere Verletzungen davon.
Es hieß, er habe die Wirbelsäule gebrochen.

u . Ein Schornsteinbrand entstand gestern mittag tu
dem Hause Martenstraße 5 . Das Feuerwehrauto war
schnell zur Stelle und hatte den Brand bald gelöscht.

* I . O . G. T . Die Logen des I . O . G . T . halten Frei¬
tag abend im Logenheim an der Wilhelmstraße mit der
Loge „ Wunderhorn " eine gemeinschaftliche Sitzung ab.

* Falsches Geld , namentlich holländische Gulden , sind
augenblicklich wieder hier in Oldenburg tu Umlauf . Es
ist auzunehmen , daß diese absichtlich von bestimmten
Personen während des Kramermarktes in Zahlung ge¬
geben worden sind . Die Gulden sehen einem Zweimark¬
stück täuschend ähnlich , haben aber nur einen Wert Von
1,65 Mark.

*

b . Grüppenbühren, 1 . Okt . Am Montag war bei dem Land¬
mann H . Grashorn eine Probekartoffelernte mit einer
direkt aus Amerika stammenden Maschine. Es hatten sich
viele Landwirte aus dem ganzen Herzogtum dazu eingefunden,
die alle mit dem Resultat sehr zufrieden waren . — Der Post¬
beamte Grundmann Hierselbst verkaufte in diesen
Tagen unter der Hand eine Moorweide, am Brinkmannswege
belegen , 1 Hektar groß, für 3200 an den Landmann H . Gee r-
ken Hierselbst . — Mit dem 1 . Oktober ist hier in. dem Hause des
Postboten Grundmann , ganz in der Nähe des Bahnhofes, eine
Dampfbadeanstalt eröffnet worden. — Mit dem 1 . Nov.
tritt der hier seit einigen Jahren fungierende Bahnmeister
Damroth in den Ruhestand. Der seit dem Jahre 1867Zm
Eisenbahndienst tätige Beamte erfreut sich bei der Arbeiterschaft
und seinen Untergebenen, sowie bei der ganzen Dorfbevölkerung,
allgemeiner Beliebtheit und man sieht ihn daher ungern scheiden.
— Heute knallts an allen Ecken und manchem ' Mitglied der Fa¬
milie Lampe wird schon am Jagdetöffnungstage das
Lebenslicht ausgepustet sein.

evr . Dötlingen, 2 . Okt. Die Fischerei in der Hunte
wird von Jahr zu Jahr schlechter . Nur recht selten werden noch
größere Fische , wie Hechte u . a . , gefangen. Der Grund hierfür
ist in der Bewässerung der Rieselei und in der vor einigen
Jahren vorgenommenenRegulierung der Hunte zu suchen . Durch
die Schleusen ist der Wasserstand der Hunte bald ein hoher und
bald ein niedriger, und dies ist besonders der sungen Brut
zu großem Nachteil. Auch wenn das Wasser aus den Riesel¬
gräben abgelassen wird, bleiben unzählige Fische zurück , die dann
eine Beute der fischfressenden Tiere werden. Durch die Regu¬
lierung hat die Fischerei ebenfalls einen großen Schaden erlitten,
da nämlich all die Schlupfwinkel und Buchten verloren gegangen
sind , die bisher der jungen Brut zum Aufenthalt dienen konnten.

* Varel , 1 . Okt . Unglücksfall oder Ver¬
brechen? Auf ein« sehr traurige Weise ums Löben ge¬
kommen ist heute in den frühen Morgenstunden der Fuhr¬
unternehmer Adolf Wessels. Er hatte einen Möbel¬
transport nach Delmenhorst angenommen und fuhr gegen
2 Uhr morgens mit dem Möbelwagen hier ab . Gegen vier
Uhr fanden Radfahrer den Genannten bei der sog. Schäferei
in Neuenwege als Leiche auf der Chaussee liegen . Ob der
Bedauernswerte bei der Fahrt eingeschlafen und so vom
Wagen gestürzt ist oder ob er hinterrücks erschossen ist, muß
die eingeleitete Untersuchung ergeben . Bei der Entklei-

Stets voll von Furcht und Angst und lauter Kummer
Gönnt er sich keinen frohen Augenblick,
Er weiß von keiner Ruhe, keinem Schlummer
Und selbst das Glück dünkt ihm ein Mißgeschick.

An keinen andern Teufel mußt du glauben.
Nur an den Teufel, der du selber bist,
Und dieser Teufel kann dir alles rauben,
Was Leben , Freude, Heil und Segen ist.

Frisch auf ! Zum Teufel jag' den Kameraden,
Nur gegen ihn zeig ' deinen Groll und Zorn,
Und werd' ein freier Mann von Gottes Gnaden,
Der Lieb ' und Freude reicher Segensborn!

Dieses Rscipa — ist gegen manches Weh,
Es mag's mit Erfolg nehmen die Woche siebenmal,
Morgens und Abends, Ehemann und Ehegemahl.

23 . Oktober 1872.
Ein Katalog für Könige. Pierpont Morgan bereitet eine»

illustrierten Katalog über seinen gesamten Kunstbesitz vor, dessen
Herstellung ihn im ganzen mehrere Millionen Pfund kosten wird
Er beabsichtigt eine kleine Anzahl dieses Verzeichnisses auf Velin
drucken und allen Königen Europas überreichen zu lassen . Der
größere Teil der Summlungen dieses Milliardärs ist bekanntlich
in seinem Hause in Prince 's Gate zu London untergebracht, wo
ein Stab von sechs Polizisten sie ständig bewacht . Uebrigens
sind die Bücher, die Pierpont Morgan erworben hat, an Wert
seiner Gemäldesammlung wohl so ziemlich gleich , da er allein
für die Bibliothek von William Morris fast 20 Millionen Mark
bezahlt hat . Darunter befinden sich allerdings 36 schöne Erzeug-
niste der ältesten englischen Buchdruckerpresse , der von Caxton,
die jetzt mit so märchenhaften Preisen bezahlt werden.

Auf Portugiesisch. Im zweiten Bande des Romans „ Das
Halsband der Königin" von Alexander Dumas dem Aelteren
steht eine geradezu klassische literarische Naiveiät . Man liest dort:
„Von uns," sagte Beausire, „ 100 000 Franks bar und 3 Wechsel
über 500 000 Franks . Vollständiges Gehalt für 3 Monate . Altt
Reisekosten .

" — „Ja , Hoheit, ja, gnädiger Herr, " sagte Bochmer,



düng der Lei/He fand der Arzt Spuren von starkem Blut¬
verlust , die von einer Wunde auf dem Rücken herrührten.
Da Jacke und Weste ein Loch auswiesen , so war der Tod
des Genannten durch einen Schuß nicht von der Hand zu
weisen. Ob dies der Fall ist oder aber ob- der Verunglückte
durch den Fall auf einen spitzen Gegenstand , aufgesch-lagen
ist, muß die Untersuchung ergeben . Heute nachmittag
treffen Gerichtspersonen von Oldenburg hier ein , um den
Tatbestand festzustellen. — Der ums Leben Gekommene
erfreute sich hier wegen feines biederen Wesens allgemeiner
Beliebtheit und findet die Witwe mit ihren kleinen Kin¬
dern , die so plötzlich ihres Ernährers beraubt sind , sowie
die Hochbetagten Eltern , bei denen der Verstorbene wohnte,
allgemeine Teilnahme . — Die Passagiere des um 11 Uhr
hier fahrplanmäßig eintreffenden Zuges wurden gestern
abend nach dem Passieren der Station Rastede dadurch be¬
unruhigt , daß der Z u g plötzlich auf offener
Strecke hielt. Bei der Nachfrage ergab sich, daß ein
Möbelwagen -bei Liethe , hinter Rastede , wo die Chaussee
mit der Bahn kreuzt , aufs Geleise gekommen und festge-
fahren war . Die vordere Maschine des mit zwei Lokomo¬
tiven bespannten Zuges faßte den Wagen und zertrümmerte
diesen. Es war ein Möbelwagen des Fuhrunter¬
nehmers A . Wessels , der heute morgen
einen so tragischen Tod gefunden hat. Der
Bahnwärter hatte , wie der „Gsm .

" erfahrt , die Absicht,
einige Radfahrer durchzulafsen und öffnete zu diesem Zweck
die Schranke . Trotz Anrufens zum Halten fuhr aber auch
der Möbelwagen vor , geriet auf dem Geleise fest und ver¬
ursachte so den Unfall . Der Kutscher konnte die Pferde in
Sicherheit bringen . Die vordere Maschine des Zuges wurde
in Hahn abgekoppelt und in ein Nebengeleise rangiert,
schien auch beschädigt Zu sein, da die eine der vorderen , La¬
ternen zertrümmert war . — Den amtlichen Bericht haben
wir gestern schon veröffentlicht.

AlbseMeaskommers ru ehren ües Stactt-
WliMkus in vrlmenhoM .*)

Delmenhorst, 30. Sept.
Zu Ehren des als Bürgermeister in Heppens gewählten

Stadtsyndikus Dr . Lücken fand Sonnabend im Hotel
zur Post eine Abschiedsfeier statt, an der sich ca. 110 Per¬
sonen beteiligten. Man sah den Magistrat mit seinen Beamten,
Mitglieder des Stadtrats , der Armenkommission, Beamte der
Sparkasse, der Schätzungskommission, Vertreter verschiedener
Vereine, viele Freunde des Scheidenden usw . Die Feier gestal¬
tete sich zu einem sehr angeregten Kommers, gemeinschaftliche
Lieder, Vorträge des Delmenhorster Mannergesangvereins, zün¬
dende Reden und nach Schluß des offiziellen Teils humoristische
Vorträge hielten die Teilnehmer in frohester Stimmung unge¬
wöhnlich lange beisammen.

Der Städtratsvorsitzende Pape richtete in seiner
Ansprache warme Worte an den Scheidenden. Gemischte Ge¬
fühle seien es , die die Herzen beim Abschiede des Stadlsyndikus
bewege . Anfänglich habe man überall nur Worte des Be¬
dauerns gehört, und das sei natürlich. Vor allem gehöre die
Stadt als solche zu den Leidtragenden, die ihren zweiten Beamten
verliere, nachdem derselbe in bald dreijähriger Tätigkeit mit Um¬
sicht und Treue , znm Segen der Stadt gewirkt habe, sei es als
Vertreter des Bürgermeisters , sei es als selbständiger Chef . Wie
der Bürgermeister seines Stellvertreters , so würden die übrigen
Beamten noch oft und gern ihres liebenswürdigen Vorgesetzten
gedenken . Ueberhaupt sei Herrn Dr . Lücken die Liebenswürdig¬
keit in hohem Grade eigen, so daß er es verstanden hätte , sich in
allen Kreisen, mir denen er in Berührung gekommen sei, ob be¬
ruflich oder privat , durchaus beliebt zu machen . Ganz beson¬
ders seien ihm die Richtlinien, die der Herr Bürgermeister für
den Verkehr der städtischen Beamten mit dem Publikum gegeben,
aus der Seele gesprochen . Wenn man von den viel beschäftigten

*) Zu unserem Bedauern mußten wir den Artikel Raum¬
mangels halber bis heute zurückstellen.

indem er sich tief verneigte. — „Ah !" sagte Don Manoel
auf Portugiesisch. — „Was hat er gesagt ? " fragte
Boehmer unruhig . . . Wie Dumas herausgefundeu hat, daß
Don Manoels „Äh !" portugiesisch war , bleibt ein Rätsel. —

Der „gute Ton " gegen Schiller und Goethe . „Da gibt
es ein Büchel , — schreibt H . Bahn in einem Feuilleton „Der
gute Ton " — Las heißt „ G o e t h e und Schiller im
Tenienkampf "

, La marschieren alle geschlossen auf , die
sich gegen die „Sudelköche in Weimar " empörten , um das Tri¬
viale vor dem ruchlosen „Unfug " der beiden „Heroen " — sa¬
gen wir heute , damals hieß es „Pasquillanten " — zu
schützen . Da ist Herr Kapellmeister Reichardt, der hofft,
daß alle anständigen Menschen „Herrn Schiller " so verachten
müssen, als ob er „ gerichtlich beschimpft wäre "

. Da ist Herr
Campe, Pädagog und Philanthrop , Verfasser des berühm¬
ten Robinson und des großen Wörterbuches , also nicht irgend
ein Gassenbub der Literatur , sondern ein ernster und gebil¬
deter Mann ; der will dem Goethe ein „Federchen " abbürsten,
meint aber : „Wir bürsten umsonst, denn an Dir ist alles
Feder , weil Du Dir selbst als Phönix , anderen aber als Gim¬
pel erscheinst. " Da ist Herr Johann Caspar Friedrich
Manfo, Collaborator zu Gotha , später Rektor in Bres¬
lau , Verfasser eines Werkes über Sparta und eines anderen
über die Ostgoten , also hoch gelehrt . Der läßt sich über Schil¬
ler also vernehmen : Zuerst über „ Kants Affen in Jena " :

Was das Verächtlichste ist von allen verächtlichen Dingen?
Wenn sich ein Affe bemüht , würdig und wichtig zu sein . . ,

dann über die „Räuber " :
Ist das nicht reine Natur ? Ja , wahrlich , Schwätzer , das

ist sie,
Bis zum Ekel getreu hast du die rohe kopiert ! . . . .

über die Geschichte der Niederlande:
Leere Träume die Menge und abgeschmackteTiraden,
Hat ein kecker Phantast hier für Geschichteverkauft . . . «

und zu den Briefen über ästhetische Erziehung:
Wie , teutonisches Volk, so weit ist's mit Dir gekommen,
Daß sich Fritzchen sogar Dich zu erziehen erkühnt?
Nimm Dich in acht vor dem Schalk , der Knabe ist selbst

nicht erzogen.
Und an dem Ort , wo er lebt , wird man ihn ewig verzieh'n.

„Fritzchen, Knabe , kecker Phantast , Schwätzer, . Asse". —

Aber garGoeth e , der „stößige Bock "
, wird noch viel ärger

behandelt . Da heißt es:
Jungenhaft nahm er sich immer , der Goethe , und wird sich

so nehmen,
Fünfzig ist er , und noch wirft er die Leute mit Kot . . . »

Dann , Egmont an Goethe:

Magistratsbeamten mit Recht sagen könne , daß in ihrem Verkehr
mit dem Publikum freundliche Ruhe und Zuvorkommenheit das
Szepter führen, so sei gewiß manchem Beamten Herr Dr . Lücken
darin vorbildlich gewesen . Jedermann , der einfache Arbeiter,
der sprach ungewandte Landmann, der rechtskundige Bürger , sie
seien stets in liebenswürdigster Weise beraten worden, und so
solle es sein ! Ungern würden ihn auch die Vereine vermissen,
denen er teils als aktives Mitglied oder an leitender Stelle , teils
als unterstützendes Mitglied angehörte. — Wenn eins über den
Verlust hinwegtröstenkönne , so sei es einerseits der Gedanke , daß
es dem Bürgermeister auf einstimmigen Wunsch des Stadrrates
hin gelungen sei , AssessorKöniger, der sich aus seiner kurzen
Verwaltungstätigkeit hier in Delmenhorst das beste Ändenken be¬
wahrt habe, für die Nachfolgschaft zu gewinnen. Andererseits
sei aber der Umstand geeignet, das Bedauern in etwas zu absor¬
bieren, daß es Herrn Dr . Lücken nunmehr an vielseitigster Ge¬
legenheit nicht fehlen dürfte, als Bürgermeister in einem in der
Entwickelung begriffenen Gemeinwesen das selbständig zu be¬
tätigen , was er hier in reichem Maße erfahren . Es sei zu wün¬
schen, daß er in seinem neuen Wirkungskreise die vollste Befrie¬
digung finden möge . Der Stadt Heppens aber sei zu gratu¬
lieren, daß sie unter Ignorierung der deplaziertesten Angriffe
von bekannter Seite mit ihrer ersten Bürgermeisterwahl einen
so glücklichen Griff getan habe. — Beim Gratulieren müsse man
aber doch ein fröhliches Gesicht machen , und um den Wünschen
des Vorsitzenden(Betriebsbeamter Eisenkolbj nachzukommen , solle
heute aus den gemischten Gefühlen nur die reine Freude extra¬
hiert werden, und dazu habe man noch einen ganz bedeutsamen
Grund . Gewiß sei der erste Zweck dieses Abends, Herrn Dr.
Lucken den Abschied zu erleichtern und noch einige frohe Stun¬
den mit ihm zu verleben. Andererseits wolle die große Zahl der
Erschienenen dokumentieren, daß sie auf das Energischste prote¬
stiere gegen die erwähnten Angriffe gegen einen Pflichtgetreuen
Beamten und gegenM-aßnahmen, die derselbe inAusübung seiner
Pflicht getroffen habe. sBravo !) Die große Zahl der Erschienenen
möge auch eine Gewähr und Beruhigung sein für kommende
Zeiten. Wenn ein jeder nach wie vor seine Pflicht erfülle, so
brauche niemandem bange zu sein um die Zukunft von Delmen¬
horst, und nichts Besseres könne man Herrn Dr . Lücken mit auf
den Weg geben , als das gegenseitige Versprechen, zu rechter Zeit
auf dem Posten zu sein . Das sei das beste Andenken , was man
dem Scheidenden bewahren könne . Wer dem zustimme , möge
einstimmen in den Ruf : Unser scheidender Stadtsyndikus Dr.
Lücken , Bürgermeister von Heppens, lebe hoch ! Der machtvolle
Zusammenklang in das dreifache Hoch bewies, daß Redner den
Versammelten aus dem Herzen gesprochen hatte.

In feiner Erwiderung ! danktv D r . Lücken dem
Redner für seine Worte . Auch ihn erfüllten Wehmut und Freude
zugleich , Wehmut, weil er von dem ihm lieben Delmenhorst und
von ihm so liebgewordenen Persönlichkeiten scheiden müsse , und
Freude in dem Gedanken an seinen neuen Wirkungskreis. Oft
und gern werde er an Delmenhorst zurückdenken . Der Stadt
Delmenhorst weihe er sein Glas.

Pastor Meyer toastete in launiger Weise auf
die Familie des Scheidenden, den Syndikus, die Syndika, den
kleinen Shndikulus.

Bürgermeister Koch will nicht dem Stadtsyndikus nochmals
den Dank wiederholen, den er ihm in der Magistratssitzung für
seine erfolgreiche Tätigkeit ausgesprochenhat, er will dem Bür¬
germeister von Heppens das Hoch erwidern, das er auf die Stadt
Delmenhorst ausgebracht hat. Das Amt eines Bürgermeisters
sei heute sorgenvoller geworden als vor 50 Jahren . Der blinde
Äutoritätenglaube sei — glücklicherweise — unwiderbringlich
verschwunden und an das Wort , daß demjenigen, dem ein Amt

gegeben werde, immer auch der Verstand mitgegeben werde,
glaube keiner mehr. Um so nötiger sei es heute, daß hinter
jedem Amte eine Persönlichkeit stehe, die dem Amt das Ansehen
gebe , die sich nichts zu vergeben glaube, wenn sie sich von Mei¬

nungen anderer überzeugen laste , die aber auch stark genug sei,
um das ihr anvertraute Schifflein nicht nach jedem kleinen Wind¬

stoß und jedem kleinen Wellengang zu steuern. Wer nicht Schiff¬
bruch leiden wolle, müsse sich ein ruhiges Gewissen , ein furcht-

Wahrlich , ich liebelte nicht mit Dirnen , als Belgien seufzte,
Glaubst du denn , lock'rer Gesell, jedermann fasste wie du ? . . .

endlich ganz deutlich:
Besser stoßen, das ist gewiß, zwei Ochsen als einer,
Somit wißt ihr , warum Goethe sich Schillern verband!

„Jungenhaft , lockrer Gesell, Ochse" . — Aber man lese
das Büchel I Hebbelhat daraus einmal einen Auszug - ge¬
macht , dem man sein Vergnügen anhört , Laß es jenen auch
nicht besser ergangen ist. Zum Schluß sagt er : „Der Erfolg
ist bekannt . Wer Kot nach den Sternen wirft , dem fällt er

selbst ins Gesicht. Das gilt für alle Zeiten .
"

Theaterchrvnik . „Die brennend « Frage "
, das neue , die

Lippefche Thronfolge -Angelegenheit streifende Lreiaktige
Lustspiel von Franz v . Schöntha n und Fedor v . Zobel¬
titz, erwies sich bei seiner Uraufführung am Deutschen
Theater in Hannover als ein grobkörniger Schwank , der es

nur zu einem äußeren Erfolg brachte . — In Frankfurt
a . M . fand letzter Tage die Wiedereröffnung -des bisher
-vom Glück nicht sonderlich begünstigten dritten Theaters,
des Refidenztheaters, unter neuer Direktion und
mit neuem Personal statt ; das Theater will fortan das
'moderne Lustspiel und das Schauspiel pflegen . — „Der
Dummkops " betitelt sich Ludwig Fuldas neues süns-
aktiges Lustspiel , das am Wiener Burgtheater gleich nach
-der auf den 3 . Oktober festgesetzten Sudermann -Premiere
seine Uraufführung erleben soll. — Der durch deutsche Zei¬
tungen gegangenen Mitteilung , Otto Br ahm sei
direktionsmüde und wolle im Frühling 1909 von- der Lei¬

tung des Berliner Lessing-Theaters zurücktreten , setzt
Brahm selber ein Dementi entgegen : sein Vertrag mit
Oskar Blumenthal laute bis zum Jahre 1914, und , vorher
gedenke er auch nicht zurückzutreten . — Wie bei ihrer
-deutschen Premier « am Dresdner Hoftheater , so hatte die
dreiaktige Komödie „Das alte Heim " des verstorbenen
dänischen Schriftstellers G u st av -Esmann auch am
Deutschlsn Schauspielhaüse in Hamburg - einen außerordent¬
lich starken Erfolg . Für -den- 10. Oktober kündigt die Ham¬
burger Bühne die Uraufführung von Max Halbes
sünfaktigem Drama „Das wahre Gesicht" an . — Sa da

Aacco, die sich gegenwärtig in Paris aushält , trifft dort
Vorbereitungen für eine im November in Berlin begin¬
nende Tournee durch die deutschen Großstädte ; ihr Gatte
Kawakami wird sie wiederum begleiten -; sie wird bei dieser
Gelegenheit zum erstenmale in einer Shakespeare -Rolle,
voraussichtlich der Ophelia , austreten . — Zwei verschiedene
Wiener Bühnen -, das Kleine Schauspielhaus und das Josef-
stüdter Theater , brachten gleichzeitig zwei verschiedene

loses Herz und einen sieghaften Glauben an die Güte seiner
Sache bewahren. Wenn er so die Sache ansehe , so sei er auf
Grund seiner persönlichenKenntnis zu der Ueberzeugung berech¬
tigt , daß die Stadt Heppens eine gute Wahl getroffen habe. Die
Aufgaben eines Bürgermeisters in der mächtig emporgewachsenen
Stadt Heppens seien schwierig , besonders auch weil die finan¬
ziellen Einnahmen mit den Anforderungen, die an eine solche
Siadt gestellt würden, noch weniger Schritt gehalten hätten, als
z. B . in Delmenhorst. Aber für einen jugendlichenBeamten sei
es gewiß eine schönere Aufgabe, mit bescheidenen Mitteln eine
große Entwickelung vorzubereiten und in die rechten Wege zu
leiten, als mit reichlichen Mitteln eine sich ruhig entwickelnde
Stadt zu verwalten. Ein Bürgermeister solle mit seiner Stadt
so fest verwachsen , daß er auch über manche Bitterkeit hin eine
Trennung von ihr fast für unmöglich halten müsse . Er hoffe , daß
es dem neuen Bürgermeister mit seiner jungen Stadt Heppens
so gehen werde, und daß sie beide miteinander vorankommen. In
diesem Sinne trinke er auf das Wohl der Stadt Heppens.

Herr Eisenkolb dankte dem Männergesangverein, der
durch den Vortrag seiner Lieder ganz besonders zum Gelingen
des Abends beigetragen habe.

Unter den einlaufenden Telegrammen erregten verschiedene
„ Scherzdepeschen

" große Heiterkeit.

Inlernationslrr kongretz
kür Sonntagskeler.

8 . L II . Frankfurt a. M ., 30. Sept.
Unter dem Vorsitz des Pfarrers Gambine -Genf trat hier

der 13. internationale Kongreß für Sonntagsseier zu seinen
Beratungen zusammen . Pfarrer Gambine erösfnete die '

Ta¬
gung und erinnerte an die Erfolge t s im Jahre 1876 ge¬
gründeten Bundes . Den Vorsitz führte Professor Dr . Kir-
chen-heim-Heidelberg . Zunächst wurde über die Ausdeh¬
nung der Sonntagsruhe für Handlungs¬
geh i I f e n und technische Angestellte gespro¬
chen . Hiller vom Verbände deutscher Handlungsgehilfen
in Leipzig wies darauf hin , daß Deutschland in

,
der Frage

der Sonntagsruhe hinter den anderen Ländern einherschrei¬
tet . Am- Sonntage sollte völlige Arbeitsruhe herrschen. Die
Schaufenster sollten überall geschlossen werden . — Roth-
Hamburg vom Deutschen Nationalen Han -dlungsgehilfen-
Verbande hob hervor , daß das deutsche Gesetz - über die Sonn¬
tagsruhe vom Jahre 1890/91 seinen Zweck nicht erfüllt habe.
Der fünfzehnjährige Kamps für die Sonntagsruhe habe in
Deutschland keinen Erfolg - gehabt . Eine völlige Sonntags¬
ruhe sei möglich , das beweise das Beispiel Frankfurts . —
Lüdemann - Berlin vom Bunde der technisch-industriel¬
len Beamten betonte , daß vor allem die technischen- chemi¬
schen und landwirtschaftlichen Beamten um die Sonntags¬
arbeit nicht herumkommen . Diesen mißlichen Zuständen
müsse ein Ende bereitet werden . — Geheimer Qberregie-
rungsrat von Meyeron - Berlin , der als Vertreter des
preußischen Handelsministers an den Verhandlungen teil
nahm , stellte eine Revision des Gesetzes über die Sonntags¬
ruhe in absehbarer Zeit in Aussicht . Schließlich wurde fol¬
gen deRe solutionangenommen:

„Der Internationale Kongreß für Sonntagsseier
nimmt mit Bedauern davon Kenntnis , daß- -die Landeszen¬
tralbehörden , die höheren und - unteren Verwaltungsbehörden
und vor allem die Gemeindeverwaltungen im Deutschen
Reiche die Einführung einer wirklich ausrei¬
chenden Sonntagsruhe im H. a n d ei s g ewerb e
durch eine vielfach nicht dem Geiste des Gesetzes entspre¬
chende Auslegung - der reichsgesetzlichen Vorschriften verhin¬
dert haben . Der Internationale Kongreß erklärt es erneut
für eine der dringendsten Ausgaben der Regierung , zur He¬
bung der materiellen und - sittlichen Wohlfahrt der Völker
durch gesetzgeberischeMaßnahmen die vollständige Sonntags¬
ruhe im Handelsgewerbe durchzuführen . Das Recht der
Persönlichkeit auf einen sreienSonntag ist
größer und schwerwiegender , als das Recht der Bevölkerung

Dramatisierungen von Oskar Wild e s Roman „Das
Bildnis des Dorian Grey "

; an beiden Bühnen machte die
Bearbeitung wenig Eindruck.

Weine MMeUtmgen.
Eine Millionen st iftung. Aus Hamburg meldet

man : Edmund Siemers , ein Gründer der Kolonie Edmundsthal,
stiftete eine Million für -ein zentrales Vorl -esungsge-
bäude, das später auch der HaMburgischen Universität
dienen soll . Der Senat beantragte bei der Bürgerschaft die un¬
entgeltliche Hergabe eines Terrains im Stadtinneren.

Die Zahl der deutschen Universitätslehrer
betrug während des letzten Semesters 3132 . Darunter sind 1233
ordentliche und 729 außerordentliche Professoren, 116 Honorar¬
professorenund 1054 Privatdozenten. An der Spitze stehl Berlin
mit 477 Dozenten; dann folgen München mit 226 und Leipzig
mit 224 . Die geringsten Zahlen weisen Rostock mit 61 , Erlangen
mit 69 und Münster mit 73 auf. Die meisten Privatdozenten
befinden sich in Berlin , wo nicht wenger als 245 dozieren.

Vizekanzler Johann Georg Estor erzählt in
seinem Buche „Freihen der deutschen Kirche " folgende niedliche
Geschichte : Der Äbt Dietrich Brichmann au-Z dem Kloster
Michaelis zu Hildesheim las die Messe bei der Eröffnung des
dritten Kirchenkonzilszu Konstanz im Jahre 1413 . Ein Kardinal
redete ihn lateinisch an, Brichmann verstand kein Latein.
Er fragte seinen Kaplan , was zu tun sei . Dieser sprach:
„Nennet D örf er um H i l de s h ei m !" Er tat es . Der Kar¬
dinal entschuldigte sich, er verstehe kein Griechisch. Der Abt
blieb trotzdem bei größter Achtung.

Im Berliner Theater in Berlin bereitete Herr
Ferdinand Bonn seinem Publikum anstatt der angekündigten
Vorstellung „Die tanzenden Männchen" wieder einmal eine kleine
Ueberraschung und führte ein neues Stück „Der Pastors¬
sohn "

, dessen Verfasser wieder der Direktor selber ist, auf.
Major Dreyfus, der seinen Abschied aus der franzö¬

sischen Armee genommen hat, hält sich gegenwärtig in London
auf, um der demnächst im „Diddischen " Theater stattfindendeu
Erstaufführung des Dramas „Die Affäre" beizuwohnen, das
von ihm selbst verfaßt sein soll.

Ruggieri Leoncavallo hat die Oper „Earaieia
rossa " vollendet.

Sarah Bernhardt hat die Absicht , Wildenbruchs
Schauspiel „Die Nab ensteinerin" aufzuführen. Sie hat
die ihr befreundete Schriftstellerin Noemi Valentin in Bern mit
der Ilebertragung des Dramas betraut.

Felix Philippi vollendete ein . Schauspiel „Die Ernte".
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auf die lediglich auf Gewohnheit beruhende Befriedigung von
Bedürfnissen an Sonntagen .

"
Fernerhin beschäftigte man sich mit der Sonntags¬

ruhe der im Gast - un dSchank Wirtschafts¬
gewerbe beschäftigten Personen. Zahlreiche
Gastwirte hatten sich eingefunden , um bei der Beratung die¬
ses Themas zugegen zu sein . Als Referent war Pfarrer
Teudt - Frankfurt bestellt. Er forderte , daß zur Herbei¬
führung einer vermehrten Sonntagsruhe das Publikum bei¬
tragen sollte durch Verzicht auf späte Sonnabendabendgesell¬
schaftenund Festlichkeiten . Die Angestellten sollten dazu durch
frühzeitige Arbeit am Sonntag und durch Bereitwilligkeit
zur gegenseitigen Vertretung beitragen . Die Wirte sollten
jede Entlastung des Sonntagsdienstes fördern . Die Staaten
endlich sollten den Sonnabendabend mehr schützen . In sei¬
nen Ausführungen , wies der Redner ferner darauf hin , daß
der Kellnerstand gesundheitlich sehr schlecht dastehe. 50 Pro-
zent der Kellner sterben an Tuberkulose , nur 35 Prozent sind
militärdiensttauglich und nur 1 Prozent erreicht die. Al¬
tersgrenze . Leider fei eine vollständige Sonntagsruhe un¬
durchführbar , aber eine teilweise Sonntagsruhe sei gut mög¬
lich . An den Vortrag schloß sich eine lebhafte Besprechung
an . Verschiedene Redner sprachen sich entschieden gegen jede
Einschränkung des .Wirtschaftsgewerbes aus . Von seiten der
Gastwirte sprach u . a . A. Kämpf - Leipzig , der betonte,
daß eine Ruhezeit für die Angestellten von den Gastwirten
Wohl als berechtigt anerkannt werde , daß aber bei der Vertei¬
lung dieser Ruhezeit die besonderen Verhältnisse des Gast¬
wirtsgewerbes in Betracht gezogen werden müßten.

Strauß - Berlin sprach sich im gleichen Sinne aus
und verwahrte die Gastwirte energisch gegen den Vorwurf,
daß sie ihre Angestellten vom Kirchenbesuchezurückhielten . —
Andere Redner traten für den sogenannten englischen Sonn¬
tag ein . Genfer - Berlin vom Verein gegen den Miß¬
brauch alkoholischer Getränke sprach sich energisch für eine
völlige Sonntagsruhe aus . Das Wohl eines ganzen Volkes
müsse höher stehen als die finanziellen Verhältnisse eines
einzelnen Standes . -Zwischen den Vertretern der Abstinenz¬
bewegung und Temperenzbewegung und denen des Wirte-
ftandes entspann sich noch eine längere Auseinandersetzung,
wobei die Wirte hervorhoben , daß kein Stand so sehr mit
Steuern und Polizeiaufsicht bedrückt werde , wie der ihrige.

Die Vorschläge des Referenten sollen als Material für
-künftige Beratungen dienen.

Kcrnöskstsik.
Dom Wertpapier-, Waren- und Geldmarkt.

Die Bedeutung des Scheckverkehrs . Als in den Jahren 1973
bis 1875 die Neugestaltung des deutschen Geld- und Bankwesens
in Angriff genommen wurde, betrug die Höhe des in unserem
Vaterlande umlaufenden Bargeldes 1750 Mill . Mk-, wozu noch
1534 Mill . Mk. in Papiergeld und Banknoten traten . Damals
glaubte man, daß, wenn das Gold zum Träger der neuen Wäh¬

rung erhoben und den Verkehr allmählich entsprechend gesättigt
haben würde, die Gesamthöhe der umlaufenden Banknoten sich
für absehbare Zeit höchstens auf etwa 1000 Mill . Mk. beziffern
dürfte. Demgemäß wurde im Bankgesetz eine Bestimmung ge¬
troffen, daß der steuerfreie Notenanteil sich über 885 Mill . Mk.
micht erheben solle , ein Betrag , der allerdings später, im Jahre
1899 , auf 541 Mill . Mk. erhöht wurde. An Banknoten befanden
sichzu jener Zeit 1350 Mill . Mk. in Umlauf, wobei das Papier

geld nicht mit einbegriffen ist ; im Jahre 1906 waren es .sicht
weniger als 1900 Mill . Mk. Und nebenbei hat sich der Betrag
des umlaufenden Bargeldes auf etwa 4030 Mill . Mk. erhöht. Im
Jahre 1875 erreichte der ungedeckte Notenumlauf die Höhe von
nicht ganz 800 Mill . Mk. ; heute ist er dagegen 1300 Mill . Mk.
groß. Der steuerfreie Noienanteil hat die Riesensumme von
einer Milliarde Mark überschritten. Wenn nun auch seit Erlaß
des Bankgesetzes sich die Zahl der Bevölkerung Deutschlands von
40 auf über 60 Millionen vergrößert und seine Industrie und
sein Handel in dieser Spanne Zeit einen Aufschwung ohnegleichen
genommen haben, so ist doch trotz alledem klar erkennbar, welcher
ungeheure Vorteil für Deutschland darin liegen würde, wenn
weniger Bargeld gebraucht und das Edelmetall für andere
Zwecke verwendet würde. Die Verminderung des Umlaufs an
barem Gelde und an Banknoten um rund 3000 Mill . Mk. würde
sowohl auf den Zinsfuß , als auch auf die Geldverhältnisse im
allgemeinen einen gar nicht hoch genug anzuschlagenden Einfluß
ausüben.

Blicken wir auf England ! Dort ist es üblich , daß jedermann
das Geld, dessen er nicht für den tagtäglichen Bedarf benötigt,
einem Bankhalter übergibt, der seinerseits dieses Geld der Volks¬
wirtschaftdes Landes zur Verfügung stellt . Dadurch ist eine nutz¬
bringende Anlegung beziehungsweiseVerwendung des Geldes ge¬
währleistet. Ter Bankhalter zahlt den Einlegern für ihre Gut¬
haben Zinsen. Obwohl die Erfahrung gelehrt hat, daß von den
Einlagen immer nur ein gewisser Teil zurückverlangt wird, hat
der Bankhalter doch dafür Sorge zu tragen , daß er selbst bei
starken Rückforderungen auch sofort zahlen kann . Dazu ist er
aber in der Lage, wenn er neben der Gewährung von Dar¬
lehen und dem Ankauf von Wechseln einen Stock jederzeit ver¬
kaufbarer Staatspapiere unterhält . Die Einleger können über
ihre Guthaben durch Schecks verfügen; der Scheck stellt also die
Anweisung dar , mit welcher der Inhaber das stündlich zu seiner
Verfügung stehende Guthaben bei dem Bankhalter ganz oder
teilweise abhebt. Diese englische Einrichtung ist heute über ganz
Europa und Amerika verbreitet und in den meisten Kulturstaatcn
gesetzlich geregelt; nur in Deutschland kennt man noch keine
bis ins einzelne gehende gesetzliche Ordnung des Scheckverkehrs.

- lFortsetzung folgt.)
Essen , 1 . Okt . Monianbörse. Offizielle Meldung : Die

Marktlage am Aohlenmarkt jst unverändert fest.
Betricbseinstellung der Feinblechwerke . Nach einem rhei¬

nischen Blatt wurde in einer gestern abgehaltenen Sitzung der
Feinblechwerkeeinstimmig beschlossen , eiye vorläufige Betriebs¬
einstellung auf 8 Tage vorzunehmcn und demnächst den Betrieb
ganz einzustellen , falls nicht eine Besserung der Markt¬
verhältnisse eintritt . sWir glauben, daß es zu einer voll¬
ständigen Betriebseinstellung vielleicht gar nicht kommen
wird , denn infolge der Halbzeugpreisherabsetzungenin Belgien
ist ein Entgegenkommen des Deutschen Stahlwerksverbandes
gegen die Halbzeugverbraucher zu einer zwingenden Notwendig¬
keit geworden.)

Berlin , 1. Okt . Börse heute ruhig . Montan schwach,
Amerikaner und Schiffahrt steigend.

Aeußerste Schlußkurse.
30 . Sepr. 1 . Okt.

Diskonto 173,62 173,75
Deutsche 231,25 231,75
Handels 157,62 157,80
Bochum 211,62 210
Laura 228,50 227,25

Harpen 206,50 206,25
Gelsen 204,37 202,40
Kanada 158,37 163,60
Paket 129,62 130,80
Lloyd 114,87 116,25
4^ , Russen 78,10 78
Augustfehn 92,50 — ,—
Nordd . Wolle 148 148
Lenden- ' ruhig. schwach,

Lloyd fest.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 2. Okl.

Oldenburgische Spar - und Leih- Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

AnkaufVerkauf
vCt. pEt.

Mündelsscher.
SV-pCt. alte Oldenburger Konsols . . . . . - 91,50 92,—
LV-pCt. neue do . do . halbt- Zlnsk . 91,50 —
öpGt. " do . do . . - --—
4pCt. Oldenb. Staat ! . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . — iOO,-—
4pCt. Oldenb. Staat ! . Kreditanstalt-Ohl. lkdb. b.

frühestens 1 . April 1903 . . . 98,50 —
LVspCt . do . do . . . 92 .60 —
SpCt. Oldenburger Prämien -Anleihe . . . , , —
4pLt. Oldenb. Stadt -Anl. . gg .50 9g.—
4vCt. Vareler pon 1882 . Dämmer . . . . . . gggg —

' 4P EL . sonstige Oldenburger Kommunal-Anlechen ggLg
4pm . Lelmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . 98,50 99,—
4pCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück¬

zahl. bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen. . . . gggg
Zi/hpEt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . 91 .— —
ZschpEt . Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . . tw .— ——
Zr/ypCt . sonstige Oldenburg . Kommunal-Anleihe» 91 — 91,50
4pCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen. garantiert ggchO 99.—

4M,l. Deutsche Reichs und Preutz. Schatzan
Weisungen , rückzahlbar 1 . Juli 1912 . . . .

8*/spCt. Deutsche
'
Reichsanleihe.

3pCr . do. do . .
LVrpCt . Preußische Konsols . . . . . .
SpCt. do . do . .
4pCt. Wests . Prov .-Anl . , Serie V, unk . b . 1918
4pCt. Mannheimer Stadt - Anleihe von 19IA

Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen. . . . .
Sr/2pCt, Dortmunder Stadt -Anleihe . . . . .
SVsvCt . Bochumer Stadt -Anleihe . . . . . .

Nicht münvelsicher.
SpCt . Jütländische Pfandbriefe, Ser . V . in Dane»

93 .80
84 .60
94 .20
84 .50

99,60
94 .35
85,15
94,75
85,05
99,80

1
I » » » » » ,

, '. '»Sc
Hi.

-i- '
? -- ^

mark mündelsicher
LfchpCt . Jütländiiche Pfandbriefe. Ser . V. in

Dänemark mündelsicher.
4pCt. abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hypoth .-Bank
4pCk . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank , Serie VI . Rückzahlung bss 1915
ausgeschlossen . . 98.30

4pCt. Pfandbriefe d . Vreust. Bndgn-Kredit-Aktien»
bank , Serie XXII , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen.

SfchpCt . Pfandbriefe der Braunichweig.-Hannon
Hypoth.- Bank, Serie XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . . .

4pCi. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktien
Bank v. 1905 , Rückz. b . 1914 ausgeschlossen .

4pCt. abgest . dd . der Preuß . Hypoth.-Aktieu -Banl
LlchpCt . do. do . „ do.
4schpCt . Rütgerswerke-Obligationen. rückzlb . 105

93A0 —

95 .70 96 .25

98.85

97 .70

89,70 90,25

95 .70
88 .70
101.-

98,50
96 .25
89 .25

OläenburA
Ichternstraßr A, Ecke der Rittnstraßr.

— Fernruf SSS . —

Bevor Sie Ihre Einkäufe machen, beachten Sie
bitte meine Schaufenster.

Herren - ^ nrü^e,
Herren -?sletots uaä Ulster,

erstklassige Ausführung — tadellose Patzformen
18 Mk. , 21 Mk., 24 Mk ., 27 Mk .. 32 Mk., 36 Mk . , 39 Mk., 42 55 Mk.

^ ^ Für jede Körperform führe ich genau passende Grützen. ^ ^

von den einfachsten bis zu den apartesten Ausführungen,
2,75 Mk. , 3 Mk . , 3,50 Mk ., 4,5V Mk ., 5 Mk . , 6 Mk ., 7 Mk.

8 Mk. , 9 Mk. , 12 —25 Mk.

^ OrosRtääliscke ^ us^ akL ! ^

I.oavll-4oppvll, karblKv Veste»,
Iivävll - vLpes, vllterLtedLvvKv.

— Marken des RMt -Tpar -Iereins „der57ain bar. —
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4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat . , rückzlb . 103
4pCt. Gewerkschaft Darstfeld-Oblig. . rückzlb . 102
4pCt. Georg-Marien -Bergw .- u. Hüttenv.-Oblig,

unkündb . b . 1911 , rückzhlb ^03pCt. .
LfchpCt . KrefelderEisenbahn-Obligationen . . .
4pCt. Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar102 99- 99 .50
4vCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105 102,— 102Z0
4vCt. Oldenb.-Portug . Dampfschiffs -Reed.-Oblig. 97 .50 98 .—
Wechsel aut Amsterdamkurz für fl. IM in . , 169,15 169,95
Check London für 1 Lstr. in Ä. . , 20,405 20 .485

do . Newyork füür 1 Doll , in I . . . . , 4,1875 4,2225
Amerikanische Noten für 1 Doll, in Pik . . . . 4 .1725 —
Holland. Banknoten für 10 Gulden in pl. . . . 16,89 —

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih -Bank-Wtien . . . . 180, —pCt.bz .G.
Oldenb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehns. . . . 92 .50pCt. G.

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 5^ Pro,.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank Proz.

Bremer Börse, 1 . Okt.
Kaffee behauptet. — Baumwolle ruhig . Upland

middling loko 62ZL Ä (vor. Not. 61ZL As . — Schmalz fest.
Lubs und Firkins 47 , Doppeleimer 47§L A-

Berlin , 1 . Okt . Produktenbericht. Bei flauen Depeschen aus
Nordamerika eröffnete der Markt in sehr gedrückter Haltung,
befestigte sich später allerdings, aber den gestrigen Preisstand
konnten Weizen, Roggen und Hafer nur unvollkommen zurück¬
gewinnen. Rüböl war sehr still . Preisfeststellungen sind nahezu
unmöglich gewesen . Die Ermittelung der hiesigen Getreidebe¬
stände blieb ohne Einfluß.

Wehmämre.
30 . Sept . Schlachtviehmarkt. Auftrieb 797 Ochsen,

darunter 474 Weidevieh, 492 Kalben (Färsen) und Kühe , darumer
118 Weidevieh, 73 Bullen, 330Kälber, 102Schafe, 3830 Schweine.
Bezahlt für 50 Kilogramm Schlachtgewicht: Ochsen , as 86
Weide-Ochsen 70—76 .L, Weide-Kühe 68—73 .L, ds 80—82 .L,
cs 74—76 F ., äs 66—70 K. ; Kalben (Färsen) und Kühe , ns — F .,
bs 74- 75 cs 70—72 K., äs 65—67 .L. Geschäft mit Ausnahme
von la Stallochsen langsam mit voraussichtlich größerem Ueber-
stande. — Bullen , n) 76 .L, bs 72—74 pl, cs 68- 70 äs 65 bis
67 Kälber, as 88 Doppellender bis 102 -tl . ds 82—84
es 65—75 F ., langsam räumend. Schafe, as Maftlämmer und
jüngere Masthammel 90 ostfriesische 70—78 F ., ds ältere Mast¬
hammel 8^ - 87 es mäßig genährte Hammel u . Schafe (Merz¬
schafe) — Schweine, bezahlt für 50 Kilogramm Lebendgewicht
abzüglich 20—22 Prozent Tara : as vollfleischige der feinern
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1si(> Jahren 63 K
(vorgezeichnere teilweise 1 Ä. mehr), ds fleischige 60—61 A,, es ge¬
ring entwickelte , sowie Sauen und Eber 54—57 F . ; la . Ware sehr
gesucht.

1. Oktober.
Norddeutscher Lloyd.

„Weimar"
, Rehm, nach dem La Plata , gestern 6^ Uhr

nachm , von Teneriffa. „Patani "
, Hübner, nach Ostasien, gestern

3 Uhr nachm . Dover pass. „Aachen "
, Stern , nach Brasilien , gest.

8 Uhr nachm , in Vlissingen. „Hohenzollern" , Gerdes, nach Mar¬

seille , gestern 9 Uhr morgens in Marseille . „Schwaben"
, Sack,

von Australien, borgest. 8 Uhr morgens von Sydney nach Mel¬
bourne. „König Albert"

, Feyen, gest . 8 Uhr nachm , von Gibral-
tar nach Newyork. „Kleist "

, R . Meyer, nach Ostasien , gestern 12
Uhr mittags in Nagasaki. „Schleswig"

, Pesch , nach Alexandrien,
gestern 3 Uhr nachm , in Alexandrien. „Halle"

, Rohde, gestern
12 Uhr mirtags von Pernambuco nach Santos . „Westfalen" ,
Hillmann , von Australien, heute 5 Uhr morgens in Suez . „Prin¬
zeß Alice"

, Rott , nach Ostasien, heute 7^ Uhr morgens von Ant-
werpen. „Bonn"

, Jaburg , von Brasilien , gestern 12 Uhr nachts
von Rotterdam. „Prinzeß Irene "

, v. Letten-Petersen, nach
Genua, heute 9 Uhr abends in Gibraltar . „Erlangen "

, Baars,
Nach Brasilien, heure 10K Uhr morgens in Oporto . „Prinz
Ludwig"

, v . Binzer, nach Ostasien, heute 1 Uhr nachm , von
Genua nach Neapel. „Kaiser Wilhelm der Große"

, Polack, von
Newyork, heute 2 Uhr nachm , auf der Weser. „Rhein"

, Peter¬
mann, von Baltimore , heute 2Z^ Uhr nachm, auf der Weser.
„Bremen"

, Volger, nach Australien, heute 5 Uhr nachm, von der
Weser nach See.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
„Portugal "

, Nissen, 1 . Oktober einkommend Bsachy
Head passiert . „Saffi "

, Spieker , 1 . Oktober in Qporto.
„ Mazagan "

, Schnieders , 1 . Oktober in Lissabon. „Tangers
Schumacher , A). September in Huelva . ,

SslrzrvirSsolrv,
LarodellSIlos «»,
üLrvkeiickröok». 8cLütti»68tra58S 10. Soson-Vsrvkollck.

Gesucht e. tücht. Rockarbeiter.
. Storck, Haarenstr . 21.NruWllder,

einfache «nd doppelte,
in gediegener , tadelloser Aus¬
führung zu sehr billigenPreije «.

Inh . : Apotheker Th. Storandt,
Droge« und Artikel

zur Krankenpflege»
Haarenstr . 44, Fernsprecher35g.

LtbenM
die Hühneraugen nach kurzem
Gebrauch des Radikalmittels aus

der Drogenhandlung
von Apotheker E. Sattler,

Znh .: Apotheker Ik . 8ioi -anrlt
Haarenstr . 44. Fernspr. 356.

Mitglied des Rabattsparvereins.

Pensionen.

Pension Brenlen.
2 junge Mädchen, auch solche,

welche noch die höhere Schule
besuchen wollen, finden herzl.
Aufnahme in guter Familie.

Frau Ernst Ri« ;e,
Schwachhauser Chaussee 101.

2u verleihen.
erh. reelle Leute

v - Selbstg. , ratenw . Rück-
zahlg. Hengstman«, Dortmund,
Redtenbacherstr. 8. Rückporto.

Hnruieiliön gesuekil.

Für e. Wriknntttnehmn
G . m . b. H . (Oldenburgs wird
hinter der Staailichen Kreditan¬
stalt-Hypothek noch eine zweite
Hypothek von 10—15000 F zu
möglichst bald gesucht.

Off. snb K . 100 Post . Witten¬
berge (Potsdams.

Kiliet- Kesuelie.
Netterer Reisender , welcher

die Woche über meist auf der
Tour ist , sucht für diesen Monat
besehe denes aber freundliches
Zimmer. Off . mit Preis unter
8. 951 an die Exp, d . Bl.

Mittagstisch
(auch im Abonnement)

empfiehlt
A. Blohm, Restaurant Bavaria.

5 te »eii'Kesu (M
Junges anst. Mädch. aus gut.

Familie , läng . Jahre a . Kassierin
u . Buchhalterin tätig, mit prima
Zeugn., suchtähnl. Stell -, ev . auch
als Verkauf, p - 1 . Nov. od . spät.
Off. u . 8 . 950 an die Exp . d . Bl.

Perfekte Plätterin
sucht Beschäst gung , auch zur
Aus Hilfe. Alexanderstr. 40.

Blexen. Für einen jungen
Mann wird auf sofort oder 1.
November d . I . Stellung in
einer größeren Landwirtschaft
gesucht . Familienanschluß er¬
wünscht . Osteten nimmt ent¬
gegen > Heinrich Böser.

Vei ' Ivk' en.
Oidenvrck . Vermisse seit

einiger Zeit 3 schwarzbunte
Kuhrinder (in jedemOhr rundes
Loch ) . Auskunftgeber Belohnung

Friede . Micks.
Verl , ein Kinder-Capes beim

Bahnhof, abzg . b . Portier.
Rastede. Bahnmeister Weitz.
Vertauscht auf d. Amtsgericht

Oldenburg ein Hut , gezeichnet
C . Führten . Um Rückgabe wird
gebeten.

C. Fuhrken. Eversten,
Hauptstr. 3.

Montag abend Stock m. silb.
Krücke u . Monogr . H . T . Verl.
Bitte abzug. Langest ! . 18.
NptzMtill » ein schwarzb . Kuh-
-LillMtssli rinü von meinem
Lande in Kleybrock . Das Rind
war auf der rechten Huste mit
einem eingeschorenen1 gezeichnet.

G. Töpke»,
Hostemostb . Rastede.

Lefunäen.
Ges. 1 Ring . Bürgereschstr. 6b.

Gesunden eine Brosche.
Heiligengeistwall5, I. Etage.
Gef. 1 Kinderkragen (Capes) .
Donnerschweer-Chauffee 59 , o.
Gef. eine Reisedecke. Nachzu¬

fragen bei Wirt
I. Helms, Nadorst.

Offene 8teIIen.
Männliche.

WW als vlickdalter , Se¬
kretär , Verwalter
erbelt . Leute
usek 2 — Zmouutl.

ZrüncU. Lusbilä . llisd . über lZÜO
kesmte verl . Lrosp . grstls . Direktor
P. Lüstoor, beipeix - Scdleass.

Gesucht auf sofort 2 tüchtige

Wlergeselleu
auf dauernde Arbeit.

Westerstede . F. Hillmers.

W Wlip
ßrimdeilkk

auf sofort gesucht.
Stundenlohu 43 Psg,
Akkord bis 6 Mk . pro Tag.

Meldung in ThielingS
Kantine in Blexersiel
bei Nordenham.

r . Lbsolou,
_ Oldenburg.

TüchtigeErdarbeiter
finden Beschäftigung. Meldung
Bureau Seeschleusen , Baustelle
Wilhelmshaven.
sttlüipp »olrmsmi L 60,

G. in . b. H.
Hammelwardermoor. Gesucht

sofort oder zum 1 . November ein

Knecht.
Z. H. Stührenberg.

Gesucht fixer LaHursche.
Grotzenmeer . Suche sofort

einen jungen soliden

MchugeMn.
Ili . kertram.

Auf sofort oder I . Novbr. ein

junger Mann
zur Erlernung der Landwirt¬
schaft gegen mäßiges Kostgeld in
einen größeren landwirtschaft¬
lichen Betrieb in nächster Nähe
der Stadt.

Offerten unter 8. 952 an die
Exp, d . Blattes.

Für meine

LHMe-
RepmtUVttkßiitt
suche ich per sofort einen
soliden «. tüchtigen , im
Beschlagen der Pferde
durchaus erfahrenen

Schmied
bei dauernder Beschäfti¬
gung.
o.kLapersIllrokk.

Wilhelmshaven.
Elsfleth. Für eine moderne

Windmühle, auch mit Dampfbe¬
trieb , suche ich auf baldigen An¬
tritt einen zuverlässigen

Mergeseke»
gegen hohen Lohn. Sonntags
und auch bei Nacht wird nicht
gearbeitet. Die Stellung ist eine
dauernde.

Ehr . Schröder. Aukt.
Junge Leute

im Alter bis zu 40 Jahren
erhalten gründliche Ausbil¬
dung als Beamter für Do¬
mänen, Rittergüter , größere
landwirtschaftliche Betriebe
usw . durch staatlich geprüfte
Lehrer. Gesunder Beruf.
I a -Anerkennungsschreiben
aus allen Kreisen. Prospekt
gegen 20 Pfg .-Marke.
Landwirtschaft!. Technikum.

Münster j . W.

Rodenkirchen. Gesucht an der
Strecke Ovelgönne, Strückhau¬
sen , Großenmeer ein

tichtizer AilfUfer
für fette Schweine. Nachricht
erbeten an Joh . Neuhaus.

Haus Hanstng bei Nordenham.
Gesucht zum 1. Nov. ein

juM Knecht,
der melken kann und morgens
mittelst Pferd und Wagen Milch
an feste Kundschaft zu verkaufen
hat . Verdienst ca . 500 all. jähr¬
lich bei freier Station.

Ferd . Hanstng.

TchMegeselle
gesucht , diejenigen, die etwas auf
Wagen gearbeitet und die Huf-
beschlag -Prüfung bestanden Hw
ben und auf dauernde Stelle re¬
flektieren. mögen sich melden.

Auch ein jüngerer Sattler¬
gehilfe findet dauernde Stelle.

Herm. Roop. Bersenbrück.
Sattlerei und Wagenban.

WchrMeil
gesucht . Beschäftigung dauernd.

W. Hartman« L Sohn,
_ Osternburg._

LASKHLOlrl.
Auf sofort oder bald ein

Lehrling oüer Volontär
für m . Manufaktur-, Kolonial-
u. Kurzwaren-Geschäft.

Angebote unter 8. 949 an die
Expedition dieses Blattes erbeten.

1 tüchtiger WagenschM
für das erste Feuer auf dauernde

_ W. Lühr, Wagenfabrik.
t lluf sofort ein

WeiberWing
oder

Mgerer Schreiber.
Schwartz.

Nordenham. Suchen zum 1.
November 1907 od . später einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

RätliISn L vo
Eisenhandluna,

Gesucht ein Lehrling.
K. Wispeler , Schuhmachermstr.,

Brake i. Oldbg.

Gesucht ein
Knecht.

R . Hallerstede. Kl. Kirchenstr.
Gesucht auf sofort ein

junger Bäckergeselle
von 18—20 Jahren.

H. Nannen Wwe.,
Wilhelmshaven, Peterstr . 84.

WMkmlrliiiMei'!
Für den Vertrieb dieses Futtermittels , welches sich allge¬

meiner großer Beliebtheit erfreut und schon sehr gut eiugesührt
ist, wird für Grotzherzogtum Oldenburg ein

WM WM schcht.
Gefl. Angebote unter Kt. llck. ISO an Rudolf Moste,

Hanrbura - erbeten»

Westerstede . Gesucht auf so¬
fort 4 bis 5

Tischlergesellen
auf dauernde Winterarbeit.

_ R. Hemmie Söhne.
Altrenommierte rheinische

stognslibrvnnsi'öi
(verbundenmitLikör-Destillation)
sucht für Oldenburg und Um¬
gegend bei der einschlägigen
Kundschaft gut eingeführten,
respektablenVertreter
gegen hohe Provision . Offerten
unter « . T. 7S6S an Rndolf
Moste. Köln.

Gesucht zum 15 . Okt. ein

jMg.orbeiltl .KneM
für meine Bäckerei . Lohn 25
Mk. P . Monat b . freier Station.

B - Oeltermann , Bremen.
Steph . Steinweg 41.

Gesucht zum baldigen Antritt
1 Lehrling

für meine Feinbäckerei. Gute
Behandlung, sowie tüchtige Aus¬
bildung zugesichert . Vergütung
30« Mark.
B . Oeltermann , Weißbäckerei,

Bremen. Steph . Steinweg 41.
Altrenommierte rheinische

sucht zum Vertrieb ihrer Marken
bei der Kolonialwaren - und
Delikatessenkundschaft eingeführte
respektableVertreter.

Angebote unter k . 8 - 7564 an
Rudolf Masse, Köln.

Schrift !. Nebenerwerb.
Abschreiben von Werken und

Adressen vergibt Mathias Pieck,
Kelz , Bez. Aachen.

Suche zu Ostern n . I . einen

Lehrling
für mein Kolonial- , Kurzwaren-
usw . Geschäft.k. Loiaovvzl,
Rüstersiel beiMhellMmn.

Ovelgönne. Suche auf sofort
einen zuverlässigen

Wliergesellell.
Fr. Engela«.

Wer übernimmt Schreibarbeit,
Adressenschr . mögt, für Herrund
Dame o . gut lohnend. Agenturen?

Näheres Nord - u. Südd . Er¬
werbsinstitut, Stuttgart 155.

Weibliche.
Ges . z. 1 . Mat 1 Magd.

D. Bohle », Nadorst.
Frau Oberstabsarzt Erdmann,

Gartenstr . 15 , sucht zu nächsten
Mai ein

MMUWigMWlll.

Für Breme «.
Gesucht per gleich oher später

wegen Verheiratung des Mäd¬
chens . welches 9 I . bei mir war

1 tüßtiges Mßeil,
nicht unter 20 Jahren , für mei¬
nen kleinen Haushalt.

Frau Schwarz. Breme»,
Schweizerstraße 16.
Junges Mädchen

gesucht zu Nov. geg . Salär . Off,
u . K. 2 Filiale , Lanaestr. 20.

Zum 1. Novbr. besseres
Dienstmädchen

gesucht . — Anfaugslohn
70 Taler.

Delmenhorst.
Stedingerstr. 14S.

Kleine Fabrikantenfamilie» in
gesunder Gebirgsgegend und in
hübschem Landhause wohnend,
sucht gegen hohen Lohn bei guter
Behandlung ein

AMges Dieu-Mcheu.
Viktor Elaste «,

_ Meinerzhage « (Wests.).
Wegen Verheiratung memes

jetzigen jungen Mädchens suche
anf gleich oder November eine
erfahrene Stütze gegen hohes
Salär . Wasch - und Stunden»
sra« wird gehalten.

Frau Wilh. Müller,
Fyiedensplatz 3.

Gesucht ein erfahrenes

HlllMWll
für 1 . November.

Frau Achelis,
Breme «, Mathildenstraße 79.
Für die Anfertigung von

Wäsche , Blusen n. Kinderkleidern
geübte Näherinn . f. m . Näherei.

Julius Harmes.
Junges Mädchen zur

S1Ü1LV
d. Hanssran in bürgerlichen
Haushalt bei vollem Familien¬
anschluß

Offerten unter 8 . ll. 8682 an
Rudolf Moste, Bremen.

Zum 1 . Nov. d. I . ein tüchtig.

jg . Mädchen
für Haushalt und Laden. Per¬
sönliche Vorstellung erwünscht.

Frau Marg . Andersten»
Varel i . O.

Gesucht auf sofort oder 1 . Nov

ein tüchtiges Mädchen.
Frau M . Göllner , Grünestr. 13 b.

Auf sofort tüchtige
Verkäuferin

gesucht.
Carl Eggerking, Lan gestr . 30.

Wegen Verheiratung meiner
Köchin ein tüchtiges Mädchen
zum 1 . Novbr. nach Wilhelms¬
haven gegen hohen Lohn gesucht.

Meldungen zur Zeit Frau
Oberbaurat Eichhorn, Olden-
bnrg , Grttnestraße 7.

Eckwarden. Suche zum
1 . November für Häusl. Arbeiten

1 junges Wcheu
gegen Salär . Dienstmädchen
wird gehalten.

I . R. Jantzen, Kaufmann.
Ges . auf sof. e . Stundcnmädch.

Frau vr . Thadeu, Gartenstr. 24.
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Lieber Me allen Malereien in cler
Läewecbter Mrebe

berichtet ihr Entdecker, der Kirchcnmaler W . M o r i s s e , fol¬
gendermaßen im letzten Bericht des „ Altertumsvereins " :

In ' der Kirche zu Edewecht habe ich im August 1906 alte
Wandmalereien aufgefunden . Dieser Fund läßt meine An¬
nahme , daß unsere alten oldcnburgischen Kirchen fast durch¬
weg reichen bildnerischen Schmuck enthalten haben , als eine
richtige erscheinen. Fast jede unserer älteren kirchlichen An¬
lagen , die ich besichtigte, weist Spuren polychromer Innen¬
dekoration auf . Ich habe bei der systematischen Durchfor¬
schung und Durchsuchung verschiedener unserer Kirchen be¬
reits eine stattliche Anzahl von Gemälden aufgcdcckt, die
nicht nur wegen ihrer Bedeutung für die kunstgeschichtliche
Forschung , sondern auch wegen ihres künstlerischen Wertes
zu schätzen sind , abgesehen von ihrer vorbildlichen Wirkung
in Bezug auf Farbenverteilung und großzügige Flächen¬
behandlung.

Verschiedene der aufgefundenen Gemälde wurden daher
auch zur Veröffentlichung (Aufnahmen mittelalterlicher
Wand - und Deckenmalereien in Deutschland . Herausgegebcn
von Prof . Richard Borrmann , Verlag von Ernst Wasmuth,
Berlin ) ausgesucht . Sammlungen (Schloß Marienburg,
Westpreußen , usw. ) ließen sich Kopien nach meinen farbigen
Aufnahmen anfertigen . —

Die drei hohen gotischen Gewölbe der Kirche zu Ede¬
wecht sind reich mit figürlichen und ornamentalen Male¬
reien , die von großem Werte sind, geschmückt . — Das Bild
im Altargewölbe — die Krönung der Maria darstellend —
ist kompositionell wie koloristisch von Bedeutung . Christus
und Gott Vater sitzen auf einem Thron , der Heilige Geist,
in Gestalt einer Taube , schwebt zwischen den Köpfen beider.
Maria kniet vor ihnen . Spruchbandtragende Engelfiguren
schweben zu Häupten der Gruppe , während je ein musizie¬
render Engel auf jeder Seite des Thrones sichtbar ist . Es ist
eine Komposition voll ruhiger , feierlicher Würde , rhythmi¬
scher Anordnung und schöner Harmonie , auch im Kolorit . —
Das Gemälde ist in der ersten Hälfte des 15 . Jahrhunderts

.entstanden . — Im Mittelalter wird bis zum Anfang des 15.
Jahrhunderts sowohl auf italienischen , wie auf deutschen
Bildern die Krönung der Maria fast durchweg so dargestellt,
daß nur Christus und Maria auf dem Throne sitzen . Später
folgt die altdeutsche Kunst den italienischen Vorbildern und
nimmt die Heilige Dreifaltigkeit in das Krönungsbild hin¬
ein . Die Krönung wird durch diese in der Weise vollzogen,
wie auch das Edewechter Krönungsbild zeigt , daß die beiden
ersten Personen der Gottheit gemeinsam die Krone über dem
Haupte der Jungfrau halten . Sie sitzen gewöhnlich auf
einem erhabenen Thron und die Taube schwebt zwischen
ihnen oder mehr oberhalb von ihnen . — Maria selbst kniet,
die Hände gefaltet , zu ihren Füßen und ist dem Beschauer zu¬
gekehrt . —

Im nächsten Gewölbe ist eine Darstellung des Welt¬
gerichts freigclegt , die sich über ein ganzes Gewölbefeld zieht.
Dieselbe ist reich an interessanten Gruppen . Christus thront
auf dem Regenbogen sitzend und die Füße auf die Erdkugel
stellend mit ausgebreiteten Armen über diesen Gruppen,
während zu seiner Rechten Maria und zu seiner Linken Jo-

ver Huna von Laskerville.
Detektiv -Roman von Conan Doyle.

26) (Nachdruck verboten^
(Fortsetzung .)

Die Geschichte der Frau war in sich zusammenhän¬
gend , und mit all meinen Fragen gelang es mir nicht,
ihre Angaben zum Wanken zu bringen . Ich konnte nichts
weiter tun , als Nachforschungen anzustellen , ob sie wirk¬
lich zur Zeit , wo dis Tragödie von Baskerville Hall sich
abgespielt hatte , Schritte getan , um sich von ihrem Gat¬
ten scheiden zu lassen.

Es war nicht anzunehmen , daß sie geleugnet hätte,
in der Taxusallee von Baskerville Hall gewesen zu sein,
wenn sie in Wirklichkeit dort gewesen wäre , denn , um
dorthin zu gelangen , hätte sie sich unbedingt eines Wa¬
gens bedienen müssen , und dieser hätte nicht vor den
frühen Morgenstunden wieder in Coombe Tracey an¬
langen können . Eine solche Ausfahrt ließ sich nicht geheim
halten . Es war also anzunehmen , daß sie in dieser Hin¬
sicht die Wahrheit sagte — oder wenigstens einen Teil der
Wahrheit . Ich fühlte mich gefoppt und fuhr niederge¬
schlagen von Coombe Tracey ab . Abermals stand ich
vor jener unübersteiglichen Mauer , die anscheinend auf
jedem Wege sich erhob , den ich einschlug , um zu mei¬
nem Ziele zu gelangen . Und doch , je mehr ich an das
Mienenspiel und das Benehmen der Dame dachte , desto
stärker wurde der Eindruck , daß sie mir irgend etwas
verheimlichte.

Warum war sie so bleich geworden ? Warum mußte
ihr jedes Zugeständnis sozusagen abgekämpft werden?
Warum war sie in jenen Tagen , als die Tragödie die
ganze Gegend in Aufruhr versetzt hatte , so schweigsam
gewesen ? Ganz gewiß ließ dies alles sich nicht auf eine
so unschuldige Art erklären , wie sie mich glauben machen
wollte ! Für den Augenblick konnte ich indessen keine wei¬
teren Schritte in dieser Richtung tun , sondern mußte mich
zu der anderen Spur wenden , die in den Steinhütten auf
dem Moor zu suchen war.

Und das war eine von sehr ungewisser Art ! Es kam
mir so recht zum Bewußtsein , als ich auf der Rückfahrt
bemerkte , wie Hügel um Hügel die Spuren des Heiden¬
volkes zeigte . Barrymore hatte nichts weiter sagen kön¬
nen , als daß der Fremde in einer von den verlassenen
Hütten Hause, und nun sah ich , daß diese zu Hunderten
überall und überall übers Moor zerstreut waren . Immer¬
hin hatte ich mein eigenes nächtliches Erlebnis als Aus¬
gangspunkt , denn ich hatte mit meinen Augen den Mann
selber auf dem Gipfel des „Black Tor " stehen sehen.
Von diesem Punkte aus mußte ich also meine Nachfor¬
schungen beginnen . Ich konnte nichts anderes tun , als
von diesem Mittelpunkte aus jede Hütte auf dem Moor
zu untersuchen , bis ich die richtige traf . War dieser Mann
in der Hütte , so. mußte er wir selber gestehen. ^ wenn >

Hannes der Täufer knien . Posauncnblasende Engel befinden
sich auf beiden Seiten von seinem Haupte . - Es ist dem alten
Maler Wohl gelungen , die Ruhe und .den Frieden der Seligen
und die Aufregung und den Schrecken der Verdammten zum
Ausdruck zu bringen . Das Himmelstor ist in reicher Archi¬
tektur dargestellt . Am Eingang steht Petrus , der Himmels-
Pförtner , der die die Stufen heraufsteigenden nackten Seli¬
gen empfängt und ihnen ein Weißes Gewand überzieht . Hans
Memling hat auf seinem Jüngsten Gericht in der Marien¬
kirche zu Danzig diesen Vcrgang in ähnlicher Weise gelöst;
man kann daher annehmen , daß der Maler des Edewechter
Bildes das Mcmlingschc Bild gekannt haben muß und sich
von demselben hat beeinflussen lassen. — Aus den langen,
schmalen Gestalten der Seligen spricht Memlingschcr
Geist . — Auf der Seite der Verdammten herrscht Angst und
Schrecken. — In allen erdenklichen Stellungen sieht man die
Verdammten wie die Höllenboten . — Es ist ein grauses Ge¬
misch von Uebeltätern und Teufeln , das der Künstler uns
vor Augen stellt . — Der Teufel Oberster drängt zwei Ge¬
stalten in die Hölle, die als festungsartiges Gebäude darge-
stcllt ist. Andere Teufel tragen , zerren und fahren die Ver¬
dammten zum Höllentor . Als besonders interessante Gruppe
ist die zu nennen , wo eine weibliche Gestalt gemeinsam mit
einem Teufel an einer Butterkarne steht. Sollte man da¬
mals auch schon Milchpantschereien betrieben haben ? In der
Erfindung von grausenerregenden Teufclsgestalten hat der
alte Meister eine große Phantasie entwickelt. — An der Schil¬
derung der glücklichen Zuversicht der Seligen , wie an der¬
jenigen der Höllenstrafen der Verdammten hatte der Künst¬
ler gleiche Freude . Aus der ganzen Darstellung spricht ein
echter altdeutscher Geist und ein kindlich frommes Gemüt.
Entstanden ist das Bild in der zweiten Hälfte des 15 . Jahr¬
hunderts.

Die ornamental spätgotische Malerei zieht sich über
sämtliche drei Gewölbe . Sie ist in geschicktester Weise der
Architektur angepaßt . Durch dieselbe unterstützt , steigen die
Gewölberippen schlank und elegant zum Scheitel der Ge¬
wölbe , der mit einem reichen Ornamentkranz umzogen ist,
hinauf.

Die Edewechter Kirche brauchte nicht so wie manche an¬
dere unserer Kirchen verständnislos vorgenommene Ein - oder
Umbauten über sich ergehen zu lassen. Die 1647 und Ende
1700 gebauten Pricheln wirken nicht störend . Die Kanzel
von 1653 ist in ihrer Art zu schätzen . Das Altarwerk ist von
großem Wert.

Nur das Orgelgehäuss und das Gestühl lassen zu wün¬
schen übrig.

Aus dem Hroßßerzoglirm.
Der Nachdruck unserer Mit Korrespondenz-eichen versehenen
M » ur wit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

Wer lokale Borlommnisse find der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg, 2. Oktober1907,'
* Personalien . Mit landesherrlicher Genehmigung ist

der bisherige Kaplan Ob er meyer in Oldenburg zum
Pfarrer in Vechta ernannt worden.

* Die Großherzoglichen Kunst - und wissenschaftlichen
Sammlungen sind dem Publikum während der Winter¬

nötig , vor der Mündung meines Revolvers — wer er
war und warum er uns so lange nachgespürt hatte . Im
Gedränge der Regent Street konnte er uns wohl ent¬
schlüpfen, aber hier auf dem einsamen Moor sollte ihm
das doch schwer

' werden ! Sollte ich dagegen die Hütte
finden , ihr Bewohner aber nicht anwesend sein — nun,
so mußte ich dort warten , bis er zurückkehrte , mochte
meine Wache auch noch so lange dauern . Holmes hatte
ihn in London entwischen lassen . Es wäre in der
Tat ein Triumph für mich- gewesen , hätte ich den Mann
dingfest gemacht , den mein Meister nicht hatte halten
können!

Während all unserer Bemühungen war das Glück
immer und immer wieder uns feindlich gewesen — nun
auf einmal kam es uns zu Hilfe . Und der Glücksbringer
war niemand anderes als der alte Frankland , der
mit feinem grauen Backenbart und roten Gesicht vor
seiner -Gartenpforte aus dem Wege stand , den ich ent¬
lang fuhr.

„Guten Tag , Doktor Watson !" rief er mit unge¬
wohntem , gutem Humor . „Sie müssen wirklich Ihre
Pferde ein bißchen ausruhen lassen und mit mir herein¬
kommen, um ein Glas Wem mit mir zu trinken und mir
zu gratulieren ."

Ich empfand durchaus keine freundschaftlichen Ge¬
fühle für den Mann , der nach allem , was man

' mir er¬
zählt , seine Tochter so schlecht behandelt hatte , aber mir
lag viel daran , Perkins mit dem Fuhrwerk nach Hanse zu
schicken , und diese Gelegenheit war günstig . Ich stieg also
aus und sagte dem Kutscher, er möchte Sir Henry bestellen,
daß ich zur Essenszeit zu Hause sein würde . Dann folgte
ich Frankland in sein Speisezimmer.

„Heute ist ein großer Tag für mich, Herr Doktor —
einer von den wenigen Tagen in meinem Leben , die ich
rot anstreichen kann !" rief er , unaufhörlich kichernd. „ Ich
habe einen Doppelsieg ! Ja , ich will den Leuten hier
verbringen , daiß das Gesetz Gesetz ist, und daß es hier
einen Mann gibt , der sich nicht fürchtet , es anzurufen!
Ich habe ein Wegerecht mitten durch des alten Middle-
tons Park nachgewiesen , mitten durch , Herr Doktor , keine
hundert Ellen von seiner Haustür . Was sagen Sie da¬
zu ? Wir wollen diesen Magnaten zeigen , daß sie nicht
so mir nichts , dir nichts , sich über die Rechte von uns
Bürgerlichen hrnwegsetzen können ; hol ' sie der Henker!
Dann habe ich den Wald gesperrt , wo die Fernworthher
immer Picknicks hielten . Diese Höllenbrut scheint zu glau¬
ben , es gebe keine Eigentumsrechte und sie könnten nach
freiem Belieben überall herumschwärme « mit ihren Fla¬
schen und mit ihrem Butterbrotpapier . Beide Prozesse sind
entschieden , Dr . Watson , und beide zu meinen Gunsten.
Solch einen Tag habe ich nicht gehabt , seitdem ich Sir
John Morland verurteilen ließ , weil er in seiner eigenen
Fasanerie geschossen hatte ."

„Wie ill aller . Welt brachten . Me denn das . fertig ?"

monate 1 . Oktober bis 31 . März wie folgt unentgeltlrch ge-
öffnet : 1 . Gemäldesammlung im Augusteum:
Wochentags von 10—1 Uhr , Sonntags , sowie Ernte - und
Reformationsfest und am zweiten Wechnachtstage von 14
bis 2 Uhr , an jedem 1 . und 3 . Sonntag des Monats von
11—2 Uhr . 2 . Naturhistorische und Alter-
tüm -er - Sammlung im Museum : Mittwochs und
Sonnabends - von 2- ^ Uhr , Sonntags , sowie am Ernte-
nnd Reformations -feste und am zweiten Weihnackststag-e von
12—2 Uhr.

* In der Großherzoglichen Galerie im Augusteum sind
während des Monats Oktober ausgestellt : Photographren
nach Gemälden italienischer Meister aus der Erenntage zu
St . Petersburg.

* Durch die Geistesgegenwart eines Soldaten unseres
Infanterie -Regiments wurde gestern abend um 6 Uhr ein
Unglück verhütet . Die Nadorsterstraße entlang kam ein mit
Bierfässern beladener Wagen ohne Führer in vollem Galopp
dahergcrast , nebenher die aufgeregte Menschenmenge, wovon
sich aber niemand - an die Pferde heranwagte . Vor dem Hause
des Kaufmanns Fischbeck sprang ein beherzter Soldat den
Pferden in die Zügel und konnte die wildgewordenen Tiere
noch eben vor dem Markt zum Stillstand -bringen . Das Ge¬
spann gehörte der Biergroßhandlung von K . ; die Pferde sind
vor dem Lindenhof , wo der Fuhrmann zu tun hatte , durch
das Dudeln der Drehorgeln wild geworden . Den Fuhrmann
trifft keine Schuld , da er dem einen Pferde der polizeilichen
Vorschrift gemäß den Strang ausgehakt hatte.

Eine Bremer Senatorwahl . Gelegentlich der Wahl
des Landgerichtsdirektors Dr . Kirchhof zum Senator ver¬
öffentlichen die „ Br . Nachr .

" folgende sehr bezeichnende Ein¬
sendung : „ Das Alte stürzt , es ändert sich die Zeit , auch Sit¬
ten und Gebräuche ändern sich. Wenn früher ein Senator
gewählt worden war , gingen die Bürger zu ihm , gratulierten
und wurden geladen zum „Isen "

, jeder Bürger war ange¬
nehm . Es ist ja noch so , aber es wird sich ein wenig ändern.
Früher , als noch keine Freizügigkeit war , glich die Bremer
Bürgerschaft , d>. h . nicht nur die Korporationen , mehr einer
großen Familie . Es galt das Wort : „Bremen , was bedäch¬
tig , lat nich mehr in , as du bist mächtig .

" Alle Bürger kann¬
ten sich. Jetzt hat Bremen über 200 000 Einwohner , es -hat
sich kolossal vergrößert . Auch beim „Isen " erscheinen 100
Prozent mehr , als normaler Weise erwartet werden können.
Allerlei Unzuträglichkeiten stellen sich ein , die mit der wach¬
senden Größe Bremens zunehmen . Die Festräume reichen
kaum aus , die Leute unter einander kennen sich nicht und
es kommen auch Leute , die nicht dahin gehören . Bremen wird
eben Großstadt . Hüte , Schirme und andere Sachen ver¬
schwinden, sogar aus den Toiletten Bürsten von Elfenbein
im Werte von 24 cE, und manches passiert , was nicht er¬
wähnt werden soll , aber auch nicht Vorkommen sollte . Es
fehlt eben die Kontrolle , aber Ordnung regiert -die Welt , und
je mehr Menschen beisammen sind, je mehr ist Ordnung ge¬
boten . Wird Bremen noch größer , so werden auch die Uebel-
stände und die Unzuträglichkeiten größer . Die letzten 20
Jahre zeigen es . Um diesen Uebelstände'n abzuhelfen , wird
ein Teil der Poesie und der Romantik beim „Isen " fallen
müssen, es wird eine Kontrolle hergestellt werden müssen,

„Lesen Sie ' s nur in den Büchern nach , Doktor ! Es
lohnt sich der Mühe ! Frankland gegen Morland , Gerichts¬
hof : Queens Bench . Es kostet mich 200 Pfund , aber ich
setzte mein Urteil d urch !"

„Hatten Sie irgend einen Vorteil dabei ?"
„Keinen , Herr Doktor , gar keinen ! Ich sage es voll

Stolz , ich hatte gar kein Interesse an der Sache ! Ich
handle durchaus nur aus Pflichtgefühl zum allgemeinen
Besten . Ich zweifle zum Beispiel nicht , daß die Leute von
Fernworthy mich - heute abend in ekkiAie verbrennen werden.
Als sie 's das letzte Mal taten , sagte ich der Polizei , sie
müßte derartige anstößige Auftritte verhindern . Die
Grafschaftspolizei ist in einem skandalösen Zustande , Herr
Doktor , und hat mir nicht den Schutz gewährt , aus den
ich Anspruch habe . Der Prozeß Frankkand gegen Reginam
wird die Sache vor die Oeffentlichkert bringen . Ich sagte
ihnen , es würde ihnen schon noch mal leid tun , mich so
behandelt zu haben , und meine Worte haben sich denn
auch bereits bewahrheitet !"-

„Wieso ?"
Der alte Mann machte ein sehr geheimnisvolles Ge¬

sicht und flüsterte:
„Weil ich ihnen was sagen könnte , wonach sie sich

die Beine abgelaufen haben ; aber nichts soll mich dazu
bringen , diesen Schuften in irgend einer Weise beizu¬
stehen ."

Ich hatte - bereits nach einem Vorwand gesucht, um
mich seinem Geschwätz zu entziehen ; die letzten Woritz
erregten jedoch in mir den Wunsch, mehr zw hören . Ich
hatte von dem Widerspruchsgeist des alten Sünders ge¬
nug gesehen, um nicht zu begreifen , daß er seine Herzens¬
ergüsse sofort einstellen würde , wenn ich mich irgendwie
neugierig zeigte . Ich sagte daher mit möglichst gleich¬
gültiger Miene:

„Jedenfalls handelt es sich um irgend 'ne Wild¬
dieberei ."

„Haha , mein Junge ! Nein , um etwas viel , viel Wich¬
tigeres ! Was meinen Sie wohl ? Es betrifft den Sträf¬
ling auf dem Moor !"

Ich fuhr in die Höhe und rief:
„Sie wollen doch nicht etwa sagen , daß Sie wissen,

wo der Mann ist ?"
„Ich weiß vielleicht nicht ganz genau , wo er ist, aber

ich bin vollkommen sicher, daß ich der Polizei helfen
könnte , ihn festzunehmen . Ist es Ihnen niemals ein¬
gefallen , Vaß es kein besseres Mittel gibt , den Mann zu
fangen , nls indem man ausfindig macht , von wem er
seine Nahrungsmittel erhält ? Man braucht nur die Spur
zu verfolgen und man hat ihn !"

Der alte Herr schien in der Tat in sehr unbequemer
Weise dicht bei der Wahrheit zu sein.

„Ohne Zweifel haben Me recht," antwortete ich , „aber
wie wissen Sie überhaupt , daß er irgendwo auf dem
Moor ist," (Fortsetzung folgt .).



L4
vielleicht durch Ausgabe von Karten an die Festterlnehmer
oder auf irgend eine andere Art und Weise. Leider muß
man an solche Sicherheitsmaßregeln denken, ehe die Uebel-
stände zu groß werden . Tatsachen sprechen, und da hilft kein
Träumen von der guten alten Zeit , nur der Wechsel ist be¬
ständig .

"
* Ersparungskaffe. Unter Bezugnahme auf die Notiz aus

Varel in den „ Nachrichten für Stadt und Land" vom 1 . Oktober
d . I ., wonach die Städtische Sparkasse in Varel als
die einzige Stelle in Stadt und Amt Varel , bei welcher Mündel¬
gelder belegi werden können, bezeichnet wird, wird uns ergän¬
zend geschrieben , daß Mündelgelder aus Stadt und Amt Varel
nach wie vor auch bei der seit 1786 bestehendenGroßherzoglichen
Ersparungskasse für das Herzogtum Oldenburg, für welche außer
dem Anstaltsvermögen auch der Oldenburgische Staat haftet, be¬
legt werden können . Die Pfarrer und Gemeindevorsteher be¬
sorgen den Verkehr mit der Ersparungskasse für die Ein¬
leger völlig kostenfrei.

°°° Geschädigt wurde ein Wirt an der Donnerschweer-
straße , indem ihm ein Gast seinen mit Eßwaren gefüllten
Glaskasten vom Tresen riß . Der Störenfried wurde von
den übrigen Gästen an die frische Luft befördert.

* Heftig erschraken gestern die Käufer und Verkäufer in
dem Spitzengeschäft des Herrn E . an der Langenstraße,
als das große Schaufenster , das einen Wert von 600 -F
hat , durch das Gespann eines Mietskutschers eingerannt
wurde.

* Unterschlagungen begangen hat ein hiesiger junger
Mann , der in einem größeren Betriebe beschäftigt ist. Man
hatte schon lange Verdacht , jetzt sind ihm mehrere Fälle nach¬
gewiesen, denen aller Wahrscheinlichkeit nach weitere folgen
werden.

-L Um 4757 Kantjes Heringe überirifft nach einer vom
Direktor der Elsflether Heringsfischereigesellschaft, I . I . van der
Laan, veröffentlichten Statistik das von der deutschen HeringZ-
fischerei bis zum 25 . September d. I . erzielte absolute Fang¬
ergebnis das bis zum gleichen Vorjahrsdatum errungene absolute
Fangresultat , während das relative Fangergebnis hinter der rela¬
tiven Beute in der gedachten Zeit um reichlich 35 Kantjes Pro
Schiff zurücksteht . Unsere oldenburgische Hafenstadt Brake hat
in der vorerwähnten Zeitspanne 900 Kantjes Heringe Mehrfang
(relativ 83 Kantjes pro Schiff) , unser oldenburgischerHafenort
Elsfleth hingegen 208 Kantjes Minderfang (relativ ca . 35 Kantjes
pro Schiff) als im Jahre 1906 zu verzeichnen.

K2 . Nadorst , 1 . Oktober . Der Turnverein Na¬
dorst will nach einem in der letzten Turnstunde gefaßten
Beschluß zu Ehren der zum Militär einberufenen
Mitglieder eine Abschiedsfeier veranstalten . Dieselbe soll
am nächsten Sonnabend durch einen Kommers im Lokale der
Wwe . Theilmann abgehalten werden.

K2. Metjendorf , 1 . Okt . Der hiesige Funggesel-
len - Verein „Freundschaft" hielt am Sonntag im
Vereinslokale des Herrn Dierks eine Ba 11 f est l i ch k e it
ab , die eine recht gute Beteiligung fand und aufs beste ver¬
lief . — Der hiesige Schützenverein beschloß , am Ernte¬
festtage ein Preisschietzen zu veranstalten . Dasselbe wird
eine gute Beteiligung finden , da an diesem Tage auch die
Ausstellung von Erzeugnissen des Obst - ,
Garten - un d Feldbau es des hiesigen landwirtschaft¬
lichen Vereins stattfindet . Es sollen zum Schießen eine grö¬

ßere Anzahl Karten verkauft werden , und werden gute Preise
zur Verteilung gelangen.

lH Bad Zwljchenahn , 2. Okt . Die Zeit der Hopfe n-
ernte ist da , oder vielmehr , sie ist schon seit innigen
Tagen vorüber . Rasch ging es in diesem Herbst, denn
immer mehr Hopfengärten verschwinden . Nur noch, in
den beiden Bauerschaften Elmendorf und Helle
gibt es Hopfen , und noch einige Jahre , dann wird er
auch dort wohl eingehen , denn das Anbauen kleiner Be¬
stände hat keinen Wert mehr . Me Preise für Hopfen waren
in den letzten Jahren durchweg gering , obwohl es auch
Ausnahmejahre gab . Solch große Preisschwan kungen , wie
sie früher vorkamen , hat es aber lange nicht mehr ge¬
geben . Im Jahre 1876 kostete der Hopsen beispiels¬
weise 200—250 Mark pro Zentner , zwei Jahre später
nur 5—10 Mark . Kaum glaublich und doch wahr ! Bes¬
sere Konservierungsmethoden haben dahin geführt , daß
der Hopfen länger auföewahrt werden kann : dadurch ist
es möglich , die überschüssigen Vorräte billiger Jahre
aufzuheben und die Preise zu regulieren . Bei uns hat
die alles in den Hintergrund drängende Schweinezucht
großen oEinfluß ! >a'uf das Aussterben des Hopfenbaues
ausgeübt . Die Gärten mußten mehr für Hackfrüchte frei
bleiben . Der Mangel an Arbeitskräften trug ferner dazu
bei , denn die Hopfenernte besonders erfordert viel Zeit
und Mühe . Der verminderte Konsum des einfachen Braun-
und Weißbieres , wofür unser Hopfen in erster Linie ge¬
braucht wurde , kommt noch als Hemmnis hinzu . So ist
es denn bald aus mit ihm ! Vom Flachsbau , der früher
im Ammerlande große Ausdehnung hätte , weiß man heute
nichts mehr , kommende Generationen werden sich , auch
des Hopfenbaues nicht mehr erinnern können . Dem Aus¬
sterben nahe war auch die Imkerei ; sie hat sich aber wie¬
der mächtig erholt , dank dem energischen Eingreifen der
Jmkervereine . — Vor 40 Jahren gab es in Zwischenahn
selbst noch mächtige Hopfenplantagen , so auf Feldhus ',
Wittjens und Drehers Stellen , nach und nach sind sie
eingegangen , in Zwischenahnerseld hielten sie sich etwas
länger . Von der münsterschen Grenze an , von Wester¬
scheps über Osterscheps , Edewecht , Ekern,
Zwischenahn, rings um den See herum bis nach
Gristede dehnte sich die Hopfengegend aus . In einigen
Jahren erhielten die Leute soviel Geld für ihr Produkt,
daß der Wert der Grundstücke fast damit bezahlt wurde.
Dann kamen Mißernten , billige Preise und die oben ge¬
nannten Nebenumstände ; nun heißt es : Hin ist hin!

Im „Am .
" lesen wir über die Hopfenernte : Der Hopfen¬

ernte wird nicht mehr eine große Bedeutung beigelegt , wie
vor einigen Jahrzehnten . Die Zeiten sind vorüber , wo
jeder Landwirt dem Hopfen ein Stück Land einräumte , wo
im Spätsommer Nachbarn und andere Bekannte sich ein¬
fanden , um gemeinsam den Hopfen zu pflücken. Frohe Fest¬
tage waren 's . Manches Scherzwort wurde gewechselt, wenn
man sich aus der Diele in bunter Reihe niedergelassen hatte
und mit flinken Händen seiner Arbeit oblag . Schnell ver¬
gingen dabei Zeit und Stunde . Kein Wunder , wenn man
solch frohen Tagen mit Freuden entgegensah . — Wie ganz
anders steht es heute . Nur hier und da erblickt man noch
ein Hopfenfeld , das mancher Ausflügler mit Bewunderung
anstaunt , um hernach von den großen Bohnen reden zu
können . Ja , so unbekannt ist jetzt der Hopfen . Um die
diesjährige Ernte ist es nun recht traurig bestellt, was man

nach dem üppigen Aussehen der Pflanzen zu Beginn des
Sommers nicht -erwartet hätte . Stellenweise ist das Unge¬
ziefer derartig - aufgetreten , daß überhaupt keine Früchte
entwickelt worden find . Der Ertrag wird darum Wohl kaum
ein Viertel von dem des -vorigen Jahres betragen . Mit
einer Preissteigerung -darf man in diesem Jahre Wohl auch
nicht rechnen, -da in andern Ländern die Ernte ergiebiger
sein soll. Durch diese wenig lohnende Arbeit wird hier
der Anbau des Hopfens Wohl sehr in Frage gestellt werden.
Aller Voraussetzung nach wird er auch- bei uns in - -wenigen
Jahren gänzlich verschwunden sein , zum Schaden unseres
Ammerlandes , dem dadurch- ein charakteristisches Zeichen ge¬
nommen wird:

iL Elsfleth, 1 . Okt. Das neue Postgebäude an der
verlängerten Peterstraße ist nunmehr unter Dach gebracht . —
Der Schiffsverkehr auf dem Weserftrom hatte gestern und
heute morgen unter starkem Nebel zu leiden. Nur langsam und
unter Gebrauch von Nebelhörnern und Dampfpfeifen konnten
die Fahrzeuge vorwärts kommen.

ks . Stollhamm , 30. Sept . Bei der gestern stattgefuridenen
Wahl eines Mitgliedes des Kirchenrats und
Kirchenausschusses wurden 17 Stimmzettel abgegeben.
Es wurden gewählt: als Kirchenältester Herrn, tzemken , Stollh .»
Wisch mit 12 Stimmen , als Mitglied des Kirchenausschusses
Heinr . Rüther , Stollhamm , mit 11 Stimmen.

IO Zetel, 30. Sept . In heutiger Sitzung des Ortsausschusses
wurde einstimmig beschlossen , für den Orr Zetel -ein eigenes
Elektrizitätswerk zu bauen.

* Varrelbusch , 1 , Okt . In der verflossenen Nacht hat
sich nach der „M . T .

" hier ein frecher E i n-bruchsdieb-
ftahI ereignet . Als der Wirt Tvpke von hier heute mor¬
gen aufstand , sah er zu seinem Schrecken, -daß der Geld-
schrank offenstand und seines Geldes beraubt war . Der
Schlüssel stak im Geldschrank. Der oder -die Diebe waren
durch ein Fenster eingestiegen . Außerdem war in einem
Behälter eine Düte mit Geld aufbewahrt , welches der Dieb
gleichfalls mitnahm . Don dein Täter fehlt jede Spur . Die
Sache ist Zur Anzeige gebracht.

/ / Würbke bei Abbehausen, 30 . Sept . Vorgestern wurde die
große Vergantung des Landmanns Julius Hedden durch
Auktionator Dethard -Ovelgönne hier abgehalten. Der Zudrang
aus allen Gemeinden des Stad - und Butjadingerlandes war ein
außerordentlicher, kamen doch 90 Teile Hornvieh und 14 wert¬
volle Pferde zum Verkauf. Die teuerste Kuh kam auf 790
und auch die anderen Tiere erzielten verhältnismäßig sehr hohe
Preise , so kam u . a . ein Kalb auf 360 Auf die wertvollen
Pferde hatten es Landleute aus dem Jeverlande , die in größerer
Zahl erschienen waren, abgesehen und kauften mehrere Stuten
zu 3500 3000 F , und darunter . Ein Stutfüllen wurde zu
1150 F . verkauft. Für die Hengste waren keine Liebhaber mn
Platze. Znm Schluffe der Auktion- wurden noch einige Par¬
zellen Bohnen auf dem Augustgroden unter den Hammer ge-
bracht. Der Ertrag der Auktion soll im ganzen 60 OM F . er¬
bracht haben." Nikvlausdnrf , 4 . Okt . Der Kolonist Franz Wester-
hofs wurde heute in seiner Wohnung ! erhängt ausge-
funben , Was ben unglücklichen Mann - zu dieser traurigen
Tat veranlaßt bat , ist noch unbekannt.
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Wer - Wapeler Sielcht.

Varel, den 28 . Sept. 1907.
Das Hebungsregister einer

zur Jader -Wapeler Sielacht für
das Jahr 1807 zu erhebenden
Sielumlage von 2 Mk . fürs da
der pflichtigen Ländereien liegt
vom 7 . bis 14. k. Mts . im Hause
des Rechnungsführers Warns
in Jade zur Einsicht der Be¬
teiligten aus.

Etwaige Einwendungen gegen
das Register sind innerhalb
dieser Frist beim Sielachtsvor-
stand einzubringen.

AlMnkvmisM.
Oldenburg, 30. Sept. 1907.

Der Bedarf des städtischen
Armenarbeitshauses für die Zeit
vom 1. November 1907 bis da¬
hin 1908 an folgenden Waren:
- Schwarz-, Weiß- und Grau¬

brot, Rind- , Kalb- u . Schweine¬
fleisch, Rindertalg , Schmalz,
Speck , grüne Erbsen, weiße
Bohnen, Schäldegerste, Reis,
Pflaumen , Niehl , Zucker , Syrup,
Essig , Kaffee , Kaffeemehl, Tee,
Grüne und Kernseife , Soda,
Petroleum , Roggen- u . Gersten¬
schrot , Hafergrütze, Sago und
Gries soll in Lieferung gegeben
werden.

Die Bedingungen können auf
dem Rathause in der Registratur
und bei dem Hausvater des
Armenarbeitshauses eingesehen
werden.

Angebote sind unter Beifügung
von Proben versiegelt bis zum
14. Oktoberd. I . , mittags 12 Uhr,
im Armenarbeitshauseabzugeben.

WegenKränklichkeit des jetzigen
Pächters Herrn Aug. Albers be¬
absichtigen wir , unsere flott¬
gehende

auf der Insel Wangeroog zum
mögt, baldigen Antritt neu zu
verpachten oder zu verkaufen.

Die Wirtschaft liegt mitten im
Dorfe an der Hauptstraße, ist
das ganze Jahr hindurch ge¬
öffnetund bietet einemstrebsamen
Geschäftsmann eine sichere
Existenz.

Jever . Brauerei Fetkoter,

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 3. Oktbr.

d. I . , nachmittags 4 Uhr , ge¬
langen im „Lindenhos" hiers . :

2 Sofas , 2 Sessel , 1 Schreib¬
tisch, 1 Vertikow, 1 Bücher¬
schrank und 1 Fahrrad

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

§vMS8.
Gerichtsvollzieher

ketten12R?
(Oberbktt , Unterbett, s Kissen)

mit doppeltgereinigtenneuen Bettfeder «,
bessere Betten15, IS , St Mkiitt/ülchl. Betten
IL . L0, LS, LS, S6 Mk , usw , Versandgeg.
Nach ». Preist ., Proben, Verpack , tostensr,
Lil8lsv lustig
Grübt. Spezial-Geschäft Deutschland!

r

Pferde - u.
Vieh - Verkauf

IN

Moherfekde.
Bloherfelde. Die Handelsleute

Jos. Lentz u . Vorwold aus
Friesoythe lassen am

ZMcklld,
den 12 . MM S. Z.,

nachm. 2 Ukr
bei Huntemanns Wirtshause in
Bloherfelde:

6 beste, junge
Arbeitspferde

— unter
weitgehendst.
Garantie —,

13 schwere, frisch-
milchende und nnhe
nm Kalben stehende

-'Kühe und Luenen
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kausliebhaber ladet ein
B . Schwarting, Auktionator

Segen Vmllhine voll Metten
am Rohrnetz

wird die Wasserleitung in Ofternbueg am
Donnerstag, den 3 . Oktober 1907 , von
morgens 0 Uhr bis abends 6 Uhr

MN" gesperrt sein.
AsMettes Vs88er»er!c

i . Oi ? _

Der Bäckermeister H. Brun¬
ken zu Brake läßt wegen Weg¬
zugs am

Iicilstq,
den 8. Mr . i>. I..

nachm . 3 Uhr ans.,
IN und bei seiner Wohnung
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen:

1 Pferd.
1 Brotwagen,
1 Knetmaschine.

2 Backtröge , 30 Platten und
sonstige Bäckergerätschaften,
Ladeneinrichtung fBrotbortenj
2 Kleiderschränke , 1 Kom¬
mode , 2 Sofas , Tische , Stühle,
1 Zeugrolle, 2 eich . Koffer,
Hobelbank, 1 Gartenbank,
Gartenstühle, 2 Betten,
2schl. Bettstelle m . Matratze,
3 Blitzlampen, Bilder , 1 gr
Waschtrog, Baljen . Eimer und
viele sonstige Haus- u . Küchen¬
geräte.

Kaufliebhaber ladet ein
Brake. H. Fischbeck.

_ amtl . Auktionator

Achtung!
Wer die Krankl ), s. Bichs selb,

crk. n . heilen will, bestellesosort
„ Tllnssr llsonr -el" . Jll.
Prichtw -, enth. neben volkst. An-
weisg . z. Behandlg. samtl. Krankh.
d . Haustiere auch 2 zerlegb.
Modelle v . Pferd u . Rind, i.
580 S . stark , für nur S statt
1b Diese Ausn .- Osserte gilt
nur bis 12. Okt. Versandbuchhlg.
Halle a . S . , Beesenerstr. IS.

kekamitmschung.
Ter werten Kundschaftzur Kenntnis, daß ich die Vertretung

ür Oldenburg Stadt und Land

Herrn kr . SpLimduw,
MUchbrinksweg 4 a,

vom 1. Oktober ab übergeben habe und bitte, das Wohlwollen,
welches mir zu teil wurde , auch auf meine Vertretung übertragen
zu wollen.

L. Liölms, KmmrjM,
Versicherung geg. Ungeziefer, kremen,

Gristede. Zu verkaufen 4 nahe
am Kalben stehende Ouenen.

Joh . Etting.

Adeliges Gut '.
in Holstein , unweit Kiel , 944
Morg . groß , arrond.» wovon 4V9
Morg. Forst , herrlicheLage , vor¬
zügliche Jagd , neue angelegte
Dampszlegelei, die auch zu ver¬
pacht. ist , mit voll. Ernte u . In¬
ventar preiswert zu verkaufen.
Näh . Ernst Heitmann , Hamburg.

Habe im Garten Herrenweg 11
Gift gelegt für Hühner.

W. Harms.

Ein große Sendung

Verpachtung
ein. Landstelle.

Burhave . Die Erben des weil.
I . D. Boog zu Schockum wün¬
schen von ihrer zu Blexermittel»
deich belegenen

Landstelle
die Gebäude mit 16t4 Hektar

Ländereien aus 3 bis 4 Jah .re,
vier Hämmc Grünlandes , groß

je reichlich 2 Hektar, stückweise,
auf 1 Jahr,

zu verpachten umd ist Termin
zur Verpachtung angesetzt auf

Lwudkil!!,
de» 3. Mr. d. F.,

nachm . 5 Uhr.
in Sicskens Gasthause z . Blexcr-
mitteldcich.

Pachtliebhaber ladet ein
G . Boog, Aukt.

Mädchenrad
verkaufen.

für 80 Mk . zu
Auguststr. IS.

Wegen Platzmangel Kinder¬
wagen mit Gümmirädernbillig
zu verkaufen. Rankenstr. 1s.

Verls, t . WknlMg: WM NeM.

IsclMW » >! ,
I Kssokinsndau,lllektrotsöknik,

Hutomod lldsu , Li-üoks nbsu.
lüisMMmiTI

Lrvwvll 1SV7. Knünen Kamp.
Kömgliek

o.
Sonnabend , den 12. Oktober,

abends 8 Uhr,

6sls - Lröffnungs - Vorstellung.
diouos, reickksltitzer krscdtpro ^ramw.

Alles Nähere durch Anschlagzettel und spätere Inserate.

besonders zart , fett
und von feinem Ge¬
schmack, ist wieder
cingetroffen.

Um schnell damit
zu räumen , verkaufe
ich zu äußerst billigen
Preisen, das Pfund

von

an.

Langestr. 88.
Telephon 274.

Zu verkaufen
Bullenkalb.
Nadorst(Chaussee ) .

ein schweres

I . Wöbken.
Ein nachweisbar sehr gut¬

gehendes und günstig belegenes

KckWlMlM-

mit Bäckerei
habe wegen vorgerückten Alters
des Besitzers unter vorteilhaften
Bedingungen zu verpachte« auch
evtl, mit Vorkaufsrecht.

Nähere Auskunft erteilt kosten¬
los

Hude i . Oldenb.
_ G. Haverkamp, Aukt.

aouiuukü

Ulm samt Kotto
für nun Unk. 2 .20

erkält jeckermaun eins ver-
Zolckete UräLisions- ^ nker -Ukr
samtpasssncke Lette , 368tuncken
Merlau ^skeuä , wokür 3 ckatws
Karantiert wirck, kür nur ätrk.
r .20 — 3 Ltückc samt Letten
btrk . ö .so . — Versanckper dlacki-

nstuns ckurcki ckas
Lckwelrer Ilkren-ksdrlk-bSAer

8. IlkMN . Msil Nr. 33 !.
Die Aeufiernngeu über Frau

Pieper nehme ich zurück.
H. Uhlers.

Schönes Büfett zu verkaufen.
Kaftnoplatz 1.

Verkauf
eines

Pastorei-
gebaudes

nebst

Ländereien-
Elsfleth . Wegen Neubau soll

das Hierselbst an der Steinstraße
belegene jetzige

Astsreigeblilllle
nebst Garten und

Ländereien
verkauft werden.

Das Pastoreigebäude befindet
sich in sehr gut erhaltenem Zu¬
stande, ist sehr geräumig und
war früher auch zur Landwirt¬
schaft eingerichtet; der hinter dem
Hause befindliche Garten ist
0,2335 da groß und reichlich mit
Obstbäumen bestanden, auch
sonst sehr ertragreich.

Ne dam grenzendenWeide¬
ländereienzur GrößenonZMIis
find guter Bonität , non diesen
können , da solche an der neu
chauffierten Leichstraße belegen,
sehr gut mehrere BanMe ad-
gctrennt werden.

Falls für die Ländereien ein
genügendes Gebor nicht erzielt
und die Genehmigung zu die >em
Verkaufe nicht erfolgen sollte , so
können diese dem Käufer des
Wohnhauses rc. event. auch au
längere Jahre verpachtet werden

Ne Besitzung eignet sich seh
für einen Landwirt, der ange
nehm wohnen und noch etwas
Landwirtschaft betreiben will,
besanders nder znm Betriebe
einer Milchwirtschaft.

Dieselbe kommt sowohl im
ganzen wie auch geteilt zum
Aufsatz . Der Antritt kann hin¬
sichtlich des Wohnhauses zu Nov
1908 , der Ländereien jedoch schon
zu Martini 1907 erfolgen.

Oefseutlicher Berhaufsanssatz
findet am

Freitag,
d. 4 . Ott . 1S07,

nachmittags 5 Uhr,
in W . Bargmann 's Gasthause
hiers . statt.

8 . k'sls,
amtl . Auktionator

Strückhausen. Die Handels
leute D . Balte zu Neustadt und
I . v. Deetzen zu Rönnelmoor
lassen ani

Freitag,
de» 1. Mber d. Z.,

nachm. 3 Uhr,
bei Müllers Gasthauje zu Olden¬
brok -Altendorf:

13 dis 2«
hochtragendekübe
i»d tzuenen,

2« bis M
große Futterschmine
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaberladet freundlichst
l Byl , Aukt.

Handarbeits- Unterricht
erteilt

Sophie Gärdes , Grünestr. 13 b
I ttamburg , I

Ax I jetrt ürlmielsIIee SZl ztlx
Sr. MI . KkIllMM

LinMeigsn- lnolilut
Oktober Lex. ü. VVtntersemest.
37 Lckütsr beltauckeu 190s.
Z6 Lcklüler betkancken lsg « .

2Z tickon im l . Ualbjabre lSl>7.
v. üikk . Sk llellöiern

waren vorxediick. gewesen:
45 i . VoUcsILuten , 51 i . bök.

Lckiulen.
, krospelcte auk Verlan ^en .W

Zu verk . gut erh . Fahrrad.
Büraerselde, Hackenm. 16.

Numeri
: zunr Besten des Vereins : :

om Mittwoch, den !>. Lktober,
abends 7 Uhr,

in der AM des Seminars.
Vorverkauf der Karten zu 2

und 1 ^ bei Herrn Segelkcn,
Kasinoplatz 2.

Abbruch.
Die auf dem GrundstückOlden

bürg,
Lllllgestraße Rr . 8,

befindlichen Gebäude sollen zum
Abbruch verkauft werden . Be¬
dingungen und Unterlagen sind
bei der DeutschenNationalbank,
ZmelgniedkrlassungOldenburg
Schüttingstraße 20 , erhältlich.

Die Gebäude können werk¬
täglich von 8 bis 7 Uhr besich
tigt werden.

Schriftliche Angebote sind bis
zum 15. Oktober d . Js . bei der
Deutschen Nationalbank , Zweig
Niederlassung Oldenburg, einzu
reichen.

Die Bauleitung.
Lddekusva L Llensermsnn,

Architekten B. D. A.
Bremen.

2 Glasanfsätze mit Spiegel für
Tresen, 2 Firmenschilder, Glas¬
scheiben , Gasrohre , kompl. Gas¬
brenner , 2 Flurlampen , 4 Steh¬
lampen, 2 Stühle , Garderoben
borte, Petrolenmofe «, 1 Asch
Kessel, 1 Gewehr für Vogel
schießen mit Munition.

Haarenstr. 9.
Z. verk. 2 kl. eis. Oesen. Waltstr. 3.

NklMlhtllllg.
Sandhatteni. Baumann I

Da». Suhrkamp daselbst läßt am

8ol«»dei-,
de» 12 . Mr. i>. A

nachmittags 4 Uhr,
in I . Sieenkens Wirtshause in
Sandhatten seine

Beßhng,
bestehend aus Gebäuden, plm. 13
Hektar s150 Scheffel-S -1 Acker¬
land, 5 Hektar Wiesen einschl . 2
Hektar Rieselwiesen, und 91/2
Hektar Kuh - und Rinderweiden
mit Antritt möglichst 1 . Mai ev
auch 1 . Nov. 1908 , Ackerland
nach Abernte, zum ztveitenmale
auf 8—12 Jahre zur Verpach¬
tung aufsetzen wie folgt:

1 . Den Rumpf der Stelle mir
dem Ackerland beim Hause
und auf dem Haterkamp,
ca . 130 Scheffel-S ., sowie
dip Kuhwinden vor der
Marsch, aus dem Neenberg
und beim Hause nebst Rie¬
selwiesen.

2 . Wiese und Rinderweide in
Hatterwüsting an der
Ehaussee.

3. Ackerland , Kamp, ca . 2 Hekst
stückweise.

4. Die Besitzung im ganzen u
auch in beliebiger Zusam¬
mensetzung.

Pachtliebhaber ladet ein
— _ H- Nipken , Aukt.

Zu verkaufen ein gut erhaltener
eiserner Regulkerose«.

Kanalstr . 1.
Billig zu verk . gut erhaltenes

Damenrad. Bergstraße 4.

Westemrg. :
Am Sonntag , den 13. Oktober:

Ball
des KIM „WM ",
wozu freundlichst einladen

D . B. H . Bruns.

Wüstinger Mühle.
Freitag , den 18. Okt . :

Zk Ernte -Ball,
wozu freundlichst einladet

E. D . Schräder.

^ WeMrgtt
^ Tiirnerßillltz.

Mitglieder der Damen - und
der Männer - Abteilung, welche
die beiden

VMstiiailiche«
Uortrögk

des Herrn Professor Wemoi
am 11 . ulld 14. Oktober besuchen
wollen , wollen ihre Karten
(2 Stück zusammen 35 -H ) am
Freitag , den4. Oktober, abends,
in der Turnhalle anmelden.

Spätere Anmeldungen werden
nichtangenommen. An der Kasse
werden wahrscheinlich keine
Karten ausgegeben.

Der Tnrnrat.

-a vllloa - »
Lvstruiraut.

Während des
Kramermarktes:

Täglich:

ll«terhLlti «gs-
ausgeführt von ersten

Kräften der
Infanterie - Kapelle.

— Anfang 7X Uhr . —

Reichhaltige
Speisekarte.

Allen Besuchern genuß¬
reiche Stunden ver¬
sprechend , bittetuni gütigen
Zuspruch

Otsan . kAszrsv,
Hoftraiteur.

Menbg . SWniiMreiit.
Jeden Donnerstag abend von

8—9 Uhr:
Schmiuinjjbimg

in der öffentlichen Badeanstalt
an der Huntestraße.

Der Borstand.
^vüSvlod l.

Pseisenklub Röter Fuchs.
Am Sonntag , 10. Novbr. d . I . :

wozu freundlichst einladen
Der Borstand. W. Witte.

Gristede.
Zu dem am Freitag, den

18. Oktober, stattsindendeu
Ernte - Ball

des landiv. Klubs laden freund.
lichst ein

D . B. A. Kuck.

„lAnnenkrug".
Am 18. Oktober:Ernteball

wozu freundlichst einladet
Johann Padeke.

Eversten. Empfehle meinen
an gekörten Riudstier zum Decken.

Joh . Haye.



Größte Auswahl
in

Herren - , Darnen - u.

kinäer - ÄrÜMpLen,
schwarz , farbig u . durchbrochen.

Garantiert krimpsreie
kZerren -LocLlsn u.

kmäer - ärrümpfe.

bsllM mS küIWi
Wolle u. Baumwolle.

Lmäer-5ocLen.
» üsnäscduLe. »

Etzhorn. Zu verk . zweitürig
Kleiderschranku. gr . eich. Koffer

G . Helms, Weißenmoorstr.

Jaderberg.
Spezialgeschäft für

DlkslhmkDiilen.
1. stagensisäs.

Besuche «. Kostenanschlägefrei.
Mehrere gebrauchte Dresch¬

maschine« mwGöpeibillig.
Gesl«gelfutter : Kl.Buchweizen,

kl . Weizenre. , gemischt , Ztr . ^ tö .—,
kl . Perlmais Ztr . ^ 6.—.

Hoffmanns Getreideimport,
_ Magdeburg.

Havendorfersande b . Esens-
Ham . Habe wöchentlich noch
einige Kolli frische

k kerltrifvgell-
Butter

abzugeben.
» . oierlrreil.

Drielake. Habe 2 fette und 1
hochtragendeKuh zu verkaufen.

D. Tbeilen.
Großer schöner

fast neu, billig zu verkaufen.
Kaiserstraße 12.

Wehe bei Kirchhatten. Zu
verkaufen 1 schönes Kuhkalb.

Gerhard Meyer.
Zu verk . 1 Schlafsofa, gut er¬

halten. Peterstratze 3.
Hans TMZ

m . großem Garten i . d. Nähe
d. inneren Sradt zu kaufen gef.
Off. mit Größenangabe u. Preis
u . L. St . an Filiale , Langestr.20.
Z . vkf. 1 st. 4räd . Federhandwag.

U . Gofselaar, Kurwickstr . 27.

Die Erneuerung
der Lose zur
4. Klasse hat unter
Vorlegung der
Lose 3. Klasse bis
4. Oktober zu er
folgen.
Kanslose sind

noch zu haben.
Otto Wulff,

Oldenburg,
Bahnhofstr . 18.
Köngl. Preuß
Lott.-- Einnehm.

MM M

SslHmoi
'L

^ oi ' üüeuficlien Uovri
Sl - emen

Lüii «eiiiki . keWMkMl ! 88.

7 Stück neue BüNdsÜgeN
neuester Bauart , in verschiedenen
Größen , sofortbilligst zu verkauf,
Delmenhorst. Gebr.Wherhah«

Maschinenfabrik.

Irehilim Patclit-
Pmllei - Schmbjitlk
kombiniert mit Rohrschraubstock,
Lochstanze , Rund -, Quadrat -,
Flach- u . Winkel- Eisen -Schneider.

Ersatz für 7 Werkzeuge.
Für jede Schlosserei, Montage rc.

m entbehrlichI
Zu erproben bei

Bettßelle » «_ _
beste und haltbarste, eigene An¬
fertigung, billig gegen bar zu
verkaufen . Wilhelmstraße 1a.

Zu verkaufen neues

Herren- n . Lammi!
sehn preiswert.

Haarenufer 32 oben.

ArbeltersodutL-
VorrivdiullLSll,

MiÄclmimIiiW,
Mtm . Neilsr!.

? rosp.
sllli . verk. llen.

^ On. 86lrvsctsi ' '8
lVisaanacksttlicke Lekranstslt ru kielrca. 1000

tacksttlicke Lekranstslt ru kiel I

HsnMMeii ». lWHge7- 1
- 7 . VINooer . 2

^^ ^ sinck aus clor Anstalt bervorASALNASn

faucht kckstein Zigaretten!
Nr . S

Diese rühmlichst bekannte
Zigarettenmarke

wird auch nach Einführung der
Zigarettensteuer in derselben
vorzüglichen Qualität und

Handarbeit hergestellt.

I- i-si8 : 108tül : lL 25 ? fg.

Der enorme Konsumbefähigt die Fabrik, die Zigarren-
haudlungenstets mit frischer Ware zu versorgen.

Man verlangeausdrücklich:

^ ckstsin 's stlr . 5
und prüfe genau , daß jede Zigarette die volle
Firma „A . M . Eckstein L Söhne " nebst Schutzmarke
trägt . , (Arbeiterzahl über 1008 .)

WNa In Zigarrenhandlungen ?u haben . "» »

M IM
rüchiielMWii WeM

botbarstr. 104 . b'ernspr . 320.

Eleganter Plüsch-Paletot , fast
neu, für 16 ^ zu verkaufen.

Wo ? sagt die Erved. d. Bl.

M» II
von den einfachsten bis zu
hochelegantesten , sowie alle
Arten Haararbeiten lZöPfe
schon von 1 K. ans werden
angeferiigt von

W. Grönkc.
Friseur u . Perückenmacher,
Kurwickstr . 2s, 3 . Haus
nach dem Hotel z . „GrafenE Anton Günther " .

kerospr . str . 35 . Vllleodurg , Lediittiügstl '. 80.

LktieullsMI u»ü keserve » es . 30 000 000,

ltnnallm », von Doxositen und Dinviollbun^ provisions-
kroisr

SvI»s «rL>It«»ir1sir,
L.N- und Veistauk von Dkkelcten. und
V^

srvnltnllA von FVortpa ^ ioron , Lakos. I^onto -I^orront-
Vevirolir . — VerndttelnnA sümtlioller knnlrAosolläMiolior
flsransasttionon.

Larrri »« ra » iis

Patent PeM -WMmWnen
mitPatent -Wäschebeweger„ Niegedacht"

— boo/o Kraftersparnis —

sowiePlit .-Wassemottt -Wlischmilschinell
Ausführung „ Kamka L " ,

— 50o/g Wasserersparnis, — und

KmMilils Patent - Zeitzlnringer
sind die besten.

— In Klirre SO,OVO im Oedraucli.

Unvergleichlicher Erfolg.

8 . 0
Lanqestr . 47 » am Markt. _ r

s Dauersohlen , l z
Empfehle meine patentierten

Dieselben halten 2 bis Sinai so lange, als andere Sohlen,
eignen sich für Schuhe und Stiefel jeder Art und werden trotz
ihrer Vorzüge nicht teurer verkauft . — Alleiniger Hersteller

für Stadt und Amt Oldenburg:

v . Sriimmeldop, ZZLLÄ 'L
ost>ie ich nach 8 Tagen v. schreckl.

^ 8tIiNis - L. s !ctsn
geheilt wurde, teile ich aus
Dankbarkeit gern kostenlos jed.
Asthma -Leidenden mit. Rück¬
porto erwünscht. Karl Keil,
Piston-Solist , Berlin , Star-
aarder Straße 71 ._

81 -
uch -

,
ohne Operation,

schmerzlos , ohne Berufsstörung.
8oke«1e, ÜLLirover,

Silässksimerstrasss 6. 8vvLLS.lds-
LaricHuns vov Ilntsrlsldsdruedsi ».

Sprechstunden in Hannover:
Sonntag , Montag , Dienstag 10—SUhr.
pttl-rawr u. Atteste Geheilter kostenfrei.

Zeitweise anwesend in Bremen.

Schmiedeeisern
Verandas,

Gitter
und Fenster.

MMlM.
KsümlroiHkii.

llkskkgillir
und

3MSM.

W . H/I. öU88k
Kunst- u . Bau-

Schlosserei.
Oldeuburgi.G.
Fernspr. 421.

uttder
wirktdas tägl .Waschen m. Stecken-
pferd -Carbol-Teerschwefel-Seife
v. Bergmann L Co . , Radebeul
m. Schutzmarke: Steckenpferd
gegen alle Arten Hautunreinig-
kenen und Hautausschläge, wie
Mitesser, Gesichtspickel»Pusteln,
Finne«, Hautröte, Blütchen,
Leberfleckerc.

L St . SO Pf . i. Oldenburg:
Hof-Apotheke , Rats - Apotheke u.
Hirsch -Apotheke , i. Osternburg:
Löwen-Apotheke.

LIlSAallSIL
die sorgenfrei leben u . vorwärts
kommen wollen, ist der illustr.
hygien . Ratgeber v . Dr . Vhilan-
tropus unentbehrlich. Preis nur
50 Pfg . lPorto 20 Pfy .j - Jll.

Preisl . gratis.
Versandhaus „ Hhgiea",

Wiesbaden N . 2.
»I» X ! ug6 ^I'3U6N ->»

wünschen kinderlose Ehe
und verlangen Prospekt. Rück¬
porto. Apotheker kt . Llöllsv,
Berlin 92. Zorndorferltr. 9.

Leorg Lvlers.
kack Lwifcstrnadn.

LirSiraigv dlioctsnlagb

: i« sömtlitzc« Mim i. Liiiritmseli :
der Firma

stos -Wkintisncilung.

Großer

von

korrellali - uvä Slarwarev
lM

8 ^ . VI
— 150 ll -̂Meter groß —

_ Preise in den ersten4 Schaufenstern.

2 Eingänge : Baumgartenstraße Nr. 1 u . 3.

Zum Kramernmvkt
empfehlesog . Braunschweiger , s Pfd . 4V Pfg .,
garantiert Rein Honigkuchen äPid . « O Pfg ., mit
Gewürz 70 Pfg , ff. Npsilanti, Pariser Pflaster¬
steine, Spitzkuchen, Hildesheimer Pumpernickel
br. u. weiße Moppe », Mandel -Lebkuchenpakete,
Nürnberger Elisen - Pakete rc. rc. in bekannt
sauberer frischer Qualität . Ferner alle Sorten
Chokoladen- n. Fondantsbonbons , Tafel -Choko-

laden rc. re.
Honigkuchen- u. Zuckerwaren-
fbr. mit elektr . Kraftbetrieb.,

MW- Staustr . 10 . "WM
1. Stand : gegenüber Herrn Bartels Restaurant, 1

Marktplatz.
12 . Stand : Kirchenreihe.

Mo Kültnov,

>« < >« » « » « « » »

r

Das 7. Mal M KramevmarktZ
in Oldenburg » Pferdemarktilätz , eingetroffen:

OrllSt Illillerz r
Mer - ll. Schmchklllheil-Blickereiz

UM'

r

r

gegr. 1849 aus I,sLpLls gegr. 1849
empfiehlt täglich fortwährend

^ fitzi88S extra feine Viklorialcuvken
WM ff. kerliner stfannlcuetien

mit diversen Füllungen.
kl! 8sieriSlM : Wiener fi -uekUcuvken,

lrönigeberger Ztoreiineeler,
_ sowie die allgemein beliebten

DU"
lÜLglieburgsp 8eiimalrlcue!lsn uev. U8>v. W

WM7- Zu sämtlichen Gebacken wird nur Material M
erster Güte sowie reine Naturbutter verarbeitet. ^

WW7° Bitte meine wertgeschätzte Kundschaft sowie die
Kramermarks -Besucher , das mir bisher bewiesene Wohl- AI
wollen auch in diesem Jahre durch regen Zuspruch zu ^
betätigen. d

Hochachtungsvoll »

üslcsi' liliillsl-, AMittt M Ltistig . «
» » » » « « « « » « » « » « « » » « » «

Alache die geehrten Herrschaften von Oldenburg und Um¬
gegend aufmerksam, daß ich mit meiner

Jucker- u. Waffe1-Sackern
wer eingetroffen bin ; halte meine Waren bestens empfohlen und
w um gütigen Zuspruch.

Lsrl Knopf. PfttdemM rechts.
Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

li km MM Ä . :
-

G
Empfehle in großer Auswahl zu billigsten Preisen:

garnierte hüte . !
Englisch garnierte Hute v. 1 .50 bis zu den allerfeinsten , d

kinäerküte S
Schleier in allen Neuheiten der Saison. ^

sind in großer Auswahl im
I llrlllklHülllr . separaten Zimmer zur gefl . W

Ansicht ausgestellt.
Mitglied des Rabatt- Sparvereins.
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